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  Liebe Freunde der TERRA-SF-Romane!


  


  Um die guten Beziehungen zwischen Leser und Redaktion noch besser zu gestalten als bisher, haben wir uns, wie bereits angekündigt, entschlossen, jede Woche an dieser Stelle einen Kommentar zum jeweiligen Roman zu geben. Sie als Leser werden gleichzeitig von uns gebeten, Ihre Meinung der Redaktion mitzuteilen  Ihre Meinung also über den Kleinband, die erscheinenden Romane und die Titelbilder. Denn nur durch die enge Zusammenarbeit zwischen Leser und Redaktion kann unsere Reihe noch abwechslungsreicher und ansprechender gestaltet werden.


  In TERRA-Band 85, der Ihnen hier vorliegt, lesen Sie RAUM DER SCHWARZEN SONNE von Kurt Brand, einem in Köln-Klettenberg lebenden Autor, der durch viele Romane bekannt geworden ist. Der Roman schildert in erregender Weise das Erlebnis einer Raumschiffbesatzung, die durch ein Mißgeschick in einen uns unbekannten Raum verschlagen wird. Licht wird zur absoluten Dunkelheit, und Lebewesen aus reiner Energie bedrohen das Leben der tapferen Besatzung. Unseren Helden gelingt die Rückkehr in das normale Universum. Aber hier erst erwartet sie die große Überraschung, die einschneidend auf ihr weiteres Dasein wirken muß …


  Eins muß zu diesem Roman noch gesagt werden: er wimmelt von neuen Ideen, die  wenn auch nicht immer wissenschaftlich und nach heutigen Erkenntnissen vertretbar  den Leser faszinieren müssen. Und gerade aus diesem Grunde sollten Sie RAUM DER SCHWARZEN SONNE sehr aufmerksam lesen und versuchen, dem scheinbar Unmöglichen den Anstrich des Wahrscheinlichen zuzubilligen. Ein reizvolles Experiment.


  Und  wie schon gesagt  vergessen Sie bitte nicht, uns Ihre Meinung über die bisher erschienenen Romane mitzuteilen. Wir sind für jeden Hinweis dankbar, der dazu beiträgt, die TERRA-Romanreihe noch mehr in Ihrem Sinne zu gestalten, denn es soll ja IHRE Reihe sein!


  Wir freuen uns stets auf Post von Ihnen und wünschen beim Lesen des Romans RAUM DER SCHWARZEN SONNE viel Vergnügen.


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION.
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  Raum der schwarzen Sonne


  von KURT BRAND


  


  Col Hudson war in Royal Cent Field. In der Elektronik hatte man ihm ein komfortables Büro zur Verfügung gestellt; das war aber auch alles.


  Damit hörte die Zuvorkommenheit der Ingenieure und Wissenschaftler auf. Er konnte so viel Fragen stellen wie er wollte, jeder schwieg sich ihm gegenüber aus. Dabei brannte ihm die Zeit unter den Nägeln. Die Agentur in New York, die ‚NWN, wartete auf seine Reportage.


  Der liebe Himmel mag wissen, was der Boss sich von dieser Geschichte versprochen hat. Col Hudson saß in einem bequemen Sessel seines ihm zur Verfügung gestellten Büros und spielte mit seinem Lineal. Mich einfach ohne Direktiven in diese unwirtliche Einöde zu schicken, um einen Knüller über ‚Star-5 zu schreiben. Hat sich was mit Knüller! Verdammt, das wird sogar eine Pleite!


  Was half ihm bloß seine Generalvollmacht? Sicher, er konnte hingehen, wohin er wollte.


  Aber was fing er damit an? Allein schon der Aufenthalt in diesem Gebäude, in dem die Elektronik untergebracht war, erschien ihm wie in einem Irrenhaus.


  Er verstand diese Wissenschaftler einfach nicht, wenn er ihnen zuhörte. Ihre wissenschaftlichen Begriffe, mit deren Hilfe sie sich verständigten, waren für ihn ein Buch mit sieben Siegeln. Als er das dritte Mal höflich gefragt hatte, was denn der Ausdruck, der gerade gefallen war, bedeutete, und man ihn als Antwort nur spöttisch von der Seite her ansah, wußte er, was hier die Glocke geschlagen hatte!


  Also auf diesem Wege kam er niemals dazu, für die ‚NWN einen Knüller zu schreiben.


  Wer mag nur dieses Oberekel sein, dem ich diesen Affront zu verdanken habe? Er zerbrach sich lange den Kopf darüber. Eine Erklärung fand er nicht. Wie sollte er auch wissen, vor drei Jahren in einem seiner gefürchteten Artikel einen Dr. Wimp angegriffen zu haben?


  Col Hudson warf sein Lineal auf den Tisch, stand auf, schob den Sessel zurück, nahm seinen Trendicoat vom Haken, setzte den Hut auf, verließ sein Büro und ging zum Lift. Der Schnellaufzug kam gerade von oben herunter. Hudson brauchte keine Sekunde zu warten. Automatisch sprang vor ihm die Türe auf, und er betrat die Kabine.


  Hallo! Diesen Mann kannte er doch!


  Sind Sie nicht Dr. Wimp? Haben wir uns vor drei Jahren nicht in Florida auf der Raketenbasis 9 getroffen? Mein Name ist Col Hudson, Reporter beim ‚NWN-Nachrichtenbüro.


  Das war Dr. Wimp. Aber er sah an Col Hudson vorbei. Er behandelte ihn wie Luft und tat, als ob er allein in der Kabine sei.


  Der Reporter verstand zu kombinieren.


  Der Lift hatte schon das Erdgeschoß erreicht. Die Tür sprang auf, und beide Männer verließen die Kabine. Wimp wollte sofort nach links abbiegen, aber da hielt ihn der Reporter am Ärmel fest.


  Dr. Wimp, wenn Sie mir das Vergnügen verschafft haben, daß ich hier seit sechsunddreißig Stunden gegen eine unsichtbare Mauer rennen darf, ich habe noch einiges unverarbeitetes Material von den Vorgängen in Florida. Ich glaube, es würde Sie sehr wenig freuen, wenn Sie Ihren Namen wieder einmal als Schlagzeile lesen dürften. Überlegen Sie es sich gut, Doktor, vielleicht ist es doch besser, mit dem Strom zu schwimmen als dagegen!


  Verächtlich blickte Dr. Wimp auf den Reporter herunter. Hudson, sagte er, und seine Stimme triefte vor Spott, tun Sie, was Sie nicht lassen können  und damit Sie Ihre Gehirnwindungen nicht länger unnötig anstrengen, will ich Ihnen verraten, daß ich diese chinesische Mauer um Sie herum aufgebaut habe! Und im übrigen interessiert mich Ihr nächster Artikel einen Dreck; verstehen Sie das?


  Col Hudson ließ den Wissenschaftler davongehen. Grübelnd blickte er ihm nach.


  Was sollten diese letzten Bemerkungen heißen?


  Reporter Col Hudson mit seinen dreiundzwanzig Lebensjahren zuckte nachlässig die Schultern.


  Ihren Ausweis bitte, Mister.


  Ein Kontrollbeamter hielt ihn an der großen Drehtür auf.


  Der Berichter kramte seine Generalvollmacht heraus und zeigte sie vor. Er durfte passieren.


  Vor der ersten Stufe blieb er wie angewurzelt stehen. Der große Parkplatz vor dem Elektronik-Gebäude war leer; auch nicht einen Wagen konnte er entdecken.


  Hinter ihm stand noch der Kontrollbeamte. Col drehte sich zu ihm um.


  Sind die Cars vielleicht von einer Kehrmaschine zusammengefegt worden?


  Der Pförtner blickte ihn groß an. Das wissen Sie nicht? ‚Star-5 startet doch heute! 23 Uhr West-Zeit.


  Hudson sah diesen Mann ziemlich dumm an. Aber wir haben doch gerade 14 Uhr 45, und bis 23 Uhr sind es noch mehr als acht Stunden! Und was haben die Autos mit dem Start der ‚Star-5 zu tun?
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  „Aber Mister!“ Jetzt war dieser Kontrollbeamte doch empört. Dementsprechend unfreundlich und beinahe ärgerlich fiel seine Antwort aus: „Sie wissen doch so gut wie ich, daß bei Probeläufen mit dem neuen Stoß-Ionisations-Aggregat die vollbesetzten Autoparkplätze wie Elektroden wirken.“


  Der Berichter glaubte nicht richtig gehört zu haben. „Was für ein Aggregat? Und vollbesetzte Autoparkplätze?“ Sein Ärger nahm überhand. Er gab den Versuch auf, diese wissenschaftlichen Begriffe zu verstehen. Und ob ein vollbesetzter Autoparkplatz plötzlich den Namen Elektrode bekam oder nicht, das war ihm ganz egal. Auf jeden Fall wollte er einen Wagen haben, der ihn zum Startplatz der ‚Star-5’ hinüberbrachte. „Und wo bekomme ich jetzt ein Fahrzeug her?“


  „Wo wollen Sie denn hin?“ überraschte ihn die Gegenfrage des Kontrollbeamten.


  Der Berichter mußte sich zusammennehmen, um nicht zu explodieren.


  „Dahin!“ platzte er heraus und hielt dem Mann noch einmal seine Generalvollmacht unter die Nase. „Können Sie lesen, was darauf steht? Ja? Danach haben Sie sich jetzt sofort zu bemühen, mir einen Wagen zu verschaffen.“


  „Das geht jetzt nicht! Und zudem muß ich wissen, wo Sie hinwollen. Für die nächsten beiden Stunden können Sie überall hinfahren, nur nicht zur ‚Star-5’ hinüber.“


  „Und warum nicht?“ fragte der Berichter ungeduldig.


  Allmählich dämmerte es diesem Kontrollbeamten, daß er sich mit einem Menschen unterhielt, der von den Dingen, die jeder Ureinwohner von Royal Cent Field als etwas Primitives ansah, auch nicht die geringste Ahnung hatte. „Mister, wenn das Stoß-Ionisations-Aggregat läuft und Sie in Ihrem Wagen zur ‚Star-5’ unterwegs sind, dann passiert es Ihnen garantiert, daß Sie auf einmal nicht mehr im Auto sitzen, sondern in einem Krematorium. Und zudem schaffen Sie es gar nicht mehr in zwölf Minuten bis zur ‚Star-5’ zu kommen. Sie müssen also schon bis 17 Uhr warten.“


  Hudson dachte nicht daran.


  „Besorgen Sie mir sofort einen Hubschrauber, mit dem schaffe ich es in drei Minuten bis zum Startplatz. Also bitte.“


  Tatsächlich brauchte Col Hudson nur zwei Minuten zu warten, bis er das Brummen eines Düsenhubschraubers vernahm, der ihn abholte.


  14 Uhr 55 setzte ihn das kleine Gerät dicht neben der ‚Star-5’ ab. Er war noch nicht ganz aus dem Drehkreis der rotierenden Tragflügel heraus, als der Hubschrauber schon wieder davonstürmte.


  Er sah keinen Menschen. Die ‚Star-5’, das riesige Raumschiff, lag hier wie verloren auf der großen, weiten Fläche. Die offene Schleusentür lud ihn direkt ein, das Raumschiff zu betreten.


  Die Gangway brachte ihn auf ihrem unendlichen Band schnell in die Höhe der Schleuse.


  „Du lieber Gott, das ist gerade noch einmal gutgegangen!“


  Col Hudson glaubte an einen Glückszufall. Die Schleusentür, die in das Innere der ‚Star-5’ hineinführte, hatte sich in dem Augenblick geräuschlos geschlossen, als er durch die Öffnung sprang.


  Woher sollte er auch wissen, daß er einmal in der Luftschleuse das Warnlicht in Tätigkeit gesetzt hatte, zugleich in der Zentrale eine Reihe von Relais blockierte, damit alle Sperren aufhob und das Schließen der zweiten Schleuse ermöglichte, als er mit einem Satz hindurchsprang.


  Col überwandt sehr schnell den Schock.


  Nach allen Seiten drehte er sich um.


  Genau so einsam und verlassen, wie es ihm draußen vor der riesigen ‚Star-5’ vorgekommen war, war es auch hier.


  Niemand war zu sehen. Kein fremdes Geräusch durchbrach diese beunruhigende Stille.


  Col schob den linken Ärmel seines Rockes hoch und blickte auf sein Chronometer.


  Noch drei Sekunden bis 15 Uhr.


  Zwei, noch eine.


  Und jetzt!


  


  * * *


  


  Hudson blickte sich um.


  Er fühlte sich wie ein Boxer nach hartem Schlagaustausch.


  Mühsam versuchte er die letzten klaren Sekunden zu rekonstruieren.


  15 Uhr. Sein Sekundenzeiger hatte diese Stunde gerade vollgemacht, und um genau 15 Uhr hatte er auch noch auf seinen Beinen gestanden.


  Wieso war er dann wachgeworden, flach auf dem Kreuz liegend, mit Schmerzen in Rückgrat und Hinterkopf. Col blickte wieder auf seine Armbanduhr.


  Die Zeiger standen auf 16 Uhr 48.


  Als er sich langsam erhob und vorsichtig den ersten Schritt versuchte, war es 16 Uhr 50.


  Eine Stunde fünfzig Minuten war er besinnungslos gewesen.


  Von nichts kam diese Besinnungslosigkeit nicht. Col Hudson wußte selbst, daß er gesund war.


  „Dann ist mit dieser ‚Star-5’ etwas passiert.“ Sein Selbstgespräch blieb ohne Antwort. Seine Worte hallten in dem großen, langen Gang nicht einmal nach.


  Col ging denselben Weg wie gestern.


  Ein Ingenieur war so liebenswürdig gewesen, ihn durch die ‚Star-5’ zu führen. Alles Mögliche hatte er ihm gezeigt. Angefangen vom Algenraum, über die Reaktoren-Batterien, Raumtast- und Meßanlage, dem Hochfrequenzraum mit seiner verwirrenden Vielfalt an Instrumenten, bis zur Haupt-Steuerzentrale.


  Nur von diesem Ding, von diesem neuen Aggregat hatte er ihm nichts gesagt und nichts gezeigt. Col wußte es ganz genau.


  Wieso konnte der Ingenieur vergessen, ihn auf das Modernste und Wichtigste in der ‚Star-5’ aufmerksam zu machen? Col hatte für seine Frage auch schnell eine Antwort: Dieser so freundlich scheinende Ingenieur hatte strikt nach Dr. Wimps Anweisung gehandelt und ihm nur das gezeigt und erzählt, was in jedem anderen Raumschiff zu sehen war, und das Wichtigste verschwiegen.


  Und das Wichtigste an der ‚Star-5’ mußte bei dem Probelauf eine Panne bekommen haben!


  Und ob es wirklich stimmte, das wollte Col Hudson jetzt wissen. Er gehörte zu den Menschen, die lieber einer Gefahr ins Auge blicken, als von tausend Ungewißheiten geplagt zu werden.


  „Also, alle Schotts in der ‚Star-5’“, hatte gestern der so freundlich scheinende Ingenieur erzählt und demonstriert, „öffnen und schließen sich automatisch, sobald ein Mitglied der Besatzung sich auf drei Meter dem Schott genähert hat.“


  Das stimmte heute auch noch.


  Als Hudson es zum dritten Mal feststellte, wurde es für ihn schon zu einer Selbstverständlichkeit. Aber gestern war ihm der Weg zur Steuerzentrale gar nicht so weit vorgekommen.


  „Du lieber Himmel, wie lang können zweihundert Meter sein!“ stöhnte er, als er wieder durch ein Schott getreten war und immer noch nicht die bekannte Türe sah die in die Zentrale führte.


  Endlich! Da vorn war die Tür zur Steuerzentrale. Nur daß sie offenstand, löste bei ihm ein Erstaunen aus.


  Er lief, bis er in der offenen Tür stand. Dann sah er nach rechts und nach links, trat einen Schritt vor, blickte hinter die Tür, fand dort niemand, und dann kümmerte er sich um den Mann, der wie schlafend in einem Sessel hing.


  Dieser schwere Sessel war umgestürzt wie die drei anderen auch. Während in diesem noch ein Mann lag, waren die drei anderen Männer aus ihren Sitzen herausgeschleudert worden. Einer davon lag auf dem engen Platz unter dem Pult in der linken Ecke der Zentrale.


  „Mit einem Wagen bei sechzig Meilen Geschwindigkeit gegen einen Baum zu fahren, das sieht meistens schlimmer aus.“


  Col Hudson war weder gefühllos noch brutal. Er sah einfach nicht ein, warum er sich mit einem der Männer Arbeit machen sollte. Einer wie der andere stand kurz davor, das Bewußtsein zurückzuerlangen. Die Männer in dieser Steuerzentrale waren von dem gleichen Schock erwischt worden wie er auch.


  „Und das hier“, hatte gestern der Ingenieur zu ihm gesagt und auf das Gerät hingewiesen, „ist das eigentliche Auge der ‚Star-5’. Sowie das Raumschiff außerhalb des Schwerkraftbereiches der Erde ist, beginnt dieses Instrument zu arbeiten und gibt in Form von Diagrammen sämtliche Koordinaten an.“ Hudson schnaufte jetzt.


  Gestern, bei der Besichtigung mit diesem Ingenieur, hatte das Gerät für ihn nur aus einer Milchglasscheibe bestanden. Aber jetzt lebte es. Es zeigte Diagramme, die sich veränderten, und dies ging so schnell vonstatten, daß der Reporter erneut und verstärkt eine unheimliche Drohung in sich groß werden fühlte.


  „Au, verdammt!“ Hinter seinem Rücken klang es auf.


  Der Berichter drehte sich herum. Er blickte einen Menschen an, der ihn noch halb benommen und halb verdutzt musterte. „Wo kommen Sie denn her …“


  Jetzt hatte der Mann auch seine drei Kollegen gesehen, die verstreut auf dem Boden der Zentrale herumlagen. „Seien Sie mal so freundlich und helfen Sie mir auf die Beine!“


  Col half ihm hoch und stellte dann auch den Sessel wieder auf die Beine. An der gepolsterten Rücklehne hielt der Mann sich fest, massierte mit der linken Hand seinen Hinterkopf. „Ich glaube, da ist was schiefgelaufen.“


  Das glaubte Col Hudson nicht nur, das wußte er sogar. Als ob er die Entstehung der ‚Star-5’ und den Einbau ihrer Installation vom Anfang bis zum Ende miterlebt hätte, mit derselben Lässigkeit drehte er sich halb um und deutete auf das Gerät, das für ihn gestern noch eine Milchglasscheibe gewesen war.


  „Du heilige Milchstraße!“ Der Mann ließ die Rücklehne des Sessels los und hörte auf, seinen Hinterkopf zu massieren. Mit entsetzten Augen starrte er die Diagramme an.


  Col bemerkte, wie er wieder und wieder schluckte. Nun traf ihn ein forschender Blick. Der Berichter erwiderte ihn gelassen, und das machte den Mann erbost.


  „Ihren Humor möchte ich haben! Wissen Sie überhaupt, was los ist?“


  Col nickte gemütlich. „Sicher weiß ich das! Aber es ist für mich noch lange kein Grund, unfreundlich zu sein. Schließlich ist die ‚Star-5’ deswegen gebaut worden, um zwischen den Sternen herumzukriechen!“


  Der andere war auffallend ruhig geworden. „Das stimmt, die ‚Star-5’ ist wirklich gebaut worden, um zwischen den Sternen herumzukriechen, nur haben sich die Leute, die diesen Kahn gebaut haben, dabei gedacht, ihm auch eine Besatzung mitzugeben! Und was Sie hier in der Steuerzentrale sehen, mein bester Herr, das unterscheidet sich von Raumpiloten so wie ein Stück Graphit von einem Diamanten. Na, haben Sie jetzt immer noch Humor?“


  „Aber“, sagte Col, „Sie werden doch gewiß …“


  Der andere war auf ihn zugekommen und hatte eine Hand auf seine Schulter gelegt. „Mister, den Begriff ‚Gewißheit’ dürfen Sie vorläufig aus Ihrem Wortschatz streichen. In der ‚Star-5’ lebt jetzt nur noch ‚Hoffnung’! Hoffnung, mit diesem Schiff noch einmal heil auf der Erde zu landen! Und wie gering unsere Aussichten sind, das kann ich Ihnen mit einem Satz sagen: Wir haben an Bord der ‚Star-5’ keinen Raumpiloten!“


  Von diesem Augenblick an war Col Hudson Luft für den Mann.


  Er kümmerte sich jetzt um seine drei Kollegen. Als sie dann in den wieder aufgerichteten Sesseln lagen, wandte er sich erneut an den Berichter.


  „Wer sind Sie eigentlich?“


  „Hudson, Reporter der ‚NWN’-Agentur. Ich …“


  „Dann weiß ich Bescheid.“ Die Handbewegung des anderen drückte Hoffnungslosigkeit aus. „Also nicht vom Fach, zum Heulen ist das! Wir haben auch noch einen Passagier an Bord! Wir …“


  Er hatte sich langsam umgedreht und zu den Instrumenten hinübergeblickt. Ein krampfartiges Zusammenzucken durchlief seinen Körper.


  Wie ein Roboter bewegte er sich jetzt, als er auf das Schaltpult zuging. Wie ein Roboter führte er einige Handgriffe durch, ließ Druckknöpfe wieder ausrasten, legte Hebel um und drehte einige Stellknöpfe.


  Er war wieder normal in seinen Bewegungen, als er sich Hudson zuwandte.


  Er lachte. Kurz warf er einen Blick auf seine Uhr. Im Kopfnicken sagte er: „Wir sind vor zwei Stunden und zwölf Minuten von Royal Cent Field gestartet. Und seit hundertzweiunddreißig Minuten fliegt diese ,Star-5’ mit Vollast! Mr. Hudson, als Reporter der bekannten ‚NWN’-Agentur dürfen Sie mich jetzt alles fragen, nur nicht, wohin wir fliegen und an welcher Stelle des Raumes wir uns befinden!“


  Vielleicht hatte dieser Mann eine Erwiderung erwartet. Als Col Hudson stumm blieb, sagte er weiter: „Wissen Sie, was man mit dem ‚S-I-A’ erreichen wollte?“


  „Was ist ‚S-I-A’? Und wie heißen Sie eigentlich?“


  „Ich heiße René Goubin und ‚S-I-A’ – Stoß-Ionisations-Aggregat. Nur hat dieses Gerät mit Ionen so wenig zu tun, wie wir hier an Bord der ‚Star-5’ Raumpiloten sind. Ja, so ist das! Und was man mit der ‚Star-5’ bei einer Besatzung von hundertacht Mann für die Dauer einer hundertste! Sekunde ausprobieren wollte, das haben wir hundertzweiunddreißig Minuten lang getan, die ‚Star-5’ mit ‚S-I-A’ fliegen lassen!“


  Dann wurde wieder einer der Männer wach. Er kam mit denselben Worten zu sich wie eben René Goubin. Sein ‚Verdammt’ klang schon ziemlich kräftig und gesund.


  Dieser Mann blickte in die falsche Richtung, sah nur seine beiden anderen Kollegen noch bewußtlos in den Sessel sitzen und glaubte wohl, der erste zu sein, der wieder über seine fünf Sinne verfügen konnte. „Mistkasten! Ich habe ja sofort gesagt, daß der Kompensator nichts taugt! Ich gebe diesen höllischen Job auf, auch wenn man mir tausend Dollar im Monat mehr gibt …“


  „Das hättest du dir früher überlegen müssen, Jetman!“ fiel ihm Goubin ins Wort. Jetman drehte sich langsam um und war verblüfft, nicht nur seinen Kollegen zu sehen, sondern neben ihm noch einen Mann, den er nicht kannte.


  „Was hast du gerade gesagt? Ich hätte mir das früher …?“


  „Ja, das hättest du! Wir sind zwei Stunden und zwölf Minuten mit vollem ‚S-T-A’ geflogen! Ich glaube, so einen Pulverstart hat noch nie einer mit einem Raumschiff fertiggebracht, außer uns!“


  Jetman pulte mit dem Zeigefinger in beiden Gehörgängen herum, verzog sein Gesicht als hätte er Essig getrunken und starrte René Goubin aus zusammengekniffenen Augen an: „Machst du faule Witze?“


  „Keiner von uns hat das Pilotenexamen, und nach faulen Witzen steht mir genausowenig der Kopf wie dir! Begreifst du jetzt endlich, was los ist?“


  Boris Chetwojew und McBiggs, die eine halbe Stunde später erwachten, begriffen das auch.


  


  * * *


  


  Als Col Hudson das nächste Mal wieder auf seinen Chronometer sah, war es 23 Uhr 18.


  René Goubin glaubte in dieser Minute aus dem Wirrwarr von Schaltern und Hebeln und Kontakten die Elemente herausgefunden zu haben, die die Flugbahn der ‚Star-5’ verändern konnten.


  Seine Behauptung löste keine Freude aus.


  Vor acht Stunden achtzehn Minuten war die ‚Star-5’ durch einen Katastrophenstart in den Raum hinausgeschleudert worden.


  Aber das Schiff mußte, als es sich von Royal Cent Field löste, auch das Raum-Zeit-Kontinuum schon verlassen haben. Durch die Macht des ‚S-I-A’ hatte es diese Fesseln gesprengt und befand sich nun in einem Raum, in dem es nicht nur keine Sterne gab, sondern in dem auch die Zeit einen anderen Charakter besaß.


  Hier in diesem Raum raste für sie die Zeit davon, und sie bemerkten es nicht!


  Boris Chetwojew hatte versucht, eine Berechnung aufzustellen. Die drei Elektronen-Hirne spannte er dafür ein.


  Immer versuchte Col Hudson es sich vorzustellen! Auf der Erde waren seit ihrem Start zwei Minuten vergangen, und sie, die fünf Menschen in der ‚Star-5’, hatten schon fast achteinhalb Stunden hinter sich gebracht!


  Er war der einzige gewesen, der sich gegen diese Entdeckung gestemmt hatte, sie nicht wahrhaben wollte.


  Er, Col Hudson, verlangte Beweise, nicht nur Behauptungen! Er war mit den Werten, die die Geräte lieferten, nicht zufrieden.


  „Gib es auf, Chetwojew!“ Damit wollte McBiggs dem unfruchtbaren Streitgespräch ein Ende bereiten. „Wir vier bringen es nicht fertig, Hudson zu überzeugen. Aber in einem Punkte hat er recht, daß er sich gegen unsere Auffassung stemmt. Für uns alle sind seit dem Start vom Royal Cent Field mehr als acht Stunden vergangen. Wir haben acht normale Stunden erlebt, jede Stunde bestehend aus sechzig Minuten. Und das wird so bleiben, und wir merken nichts von der veränderten Konstante. Aber wir würden es in dem Augenblick feststellen, wenn wir diesen leeren Raum verlassen könnten und wieder unser heimatliches Raum-Zeit-Kontinuum beträten, wenn die Erde einmal wieder Landeplatz der ‚Star-5’ wird! Dann ist für uns jeder Tag in diesem Raum zu sechsundzwanzig Erdentagen geworden …“


  „Nur werden wir die Erde nie wiedersehen!“ Das sagte Jetman, und diese Bemerkung ließ McBiggs verstummen und auch Col Hudson keine Fragen mehr stellen.


  Ihre Uhren zeigten, daß es kurz vor Mitternacht war.


  René Goubin teilte die Wachen ein. Als Boris Chetwojew auf Hudson deutete, meinte Goubin: „Lieber nicht! Wir wissen wenigstens mit dem ‚S-I-A’ umzugehen. McBiggs als Astrophysiker in einem Universum, in dem es keine Sterne gibt, ist mir doch noch lieber als ein knüllerschreibender Reporter. Bis acht Uhr morgen früh Schiffszeit sind es für uns pro Mann sowieso nur zwei Stunden Wache, und die schaffen wir auch ohne Hudson.“


  Jeder suchte sich die Kabine aus, die ihm am besten gefiel.


  Aber der Berichter konnte nicht schlafen.


  Die Annahme sich in einem Kosmos zu befinden, der keine Sterne hatte, widersprach seinen gesunden Gefühlen. Stunden um Stunden lag er wach und starrte zur Decke, während er seine Gedanken marterte, um ein Äquivalent zu finden.


  Ein Raum nur aus Nichts, ein Raum ohne etwas?


  Da richtete sich Col Hudson plötzlich auf.


  War Dunkelheit vielleicht ein Nichts?


  Col stieg aus seinem Ben.


  In fiebernder Hast kleidete er sich an, jagte dann durch den langen Gang zur Steuerzentrale, wo Mr. McBiggs in tödlicher Langeweile zum hundertsten Male auf seine Uhr gesehen hatte und feststellte, daß er noch eine ganze Stunde hier allein sitzen mußte.


  Der Reporter überfiel diesen Astrophysiker mit einem Wasserfall von Fragen.


  Das Lachen aus McBiggs Gesicht verschwand sehr schnell.


  Zum Schluß war es McBiggs, der vor Erregung seine beiden Hände um Hudsons Handgelenk gepreßt hatte und der versuchte, von seinen Lippen die Worte zu lesen, bevor sie gesprochen wurden.


  „Hudson, wie sind Sie darauf gekommen? Beantworten Sie mir erst einmal diese Frage, und dann will ich mich brennend gern an die Arbeit machen, ihre Theorie zu beweisen!“


  In knappen Sätzen wurde es von dem Berichter erzählt.


  McBiggs schüttelte nur verwundert den Kopf. „Hudson, Sie nehmen es hoffentlich nicht tragisch, aber mit Ihren Überlegungen haben Sie sich genau so wie ein Wanderer verhalten, der sich in einem unübersichtlichen Dickicht verirrt hat, einfach drauflosmarschiert und plötzlich doch auf der richtigen Straße steht!“


  Hudson nahm es nicht tragisch. „Ich bin also von falschen Voraussetzungen ausgegangen, McBiggs? Dann ist Licht nur Etwas und absolute Dunkelheit ist tatsächlich Nichts? Aber wenn absolute Dunkelheit tatsächlich nichts ist, warum wollen Sie denn den Versuch machen, meine Theorie doch noch zu beweisen?“


  Mit einem Kopfschütteln ließ McBiggs die Handgelenke des Reporters los.


  „Sich mit Laien wissenschaftlich zu unterhalten, ist schon immer eines der schwierigsten Probleme gewesen, Hudson. Ich habe Ihnen doch nur gesagt, daß Sie von der verkehrten Seite an die Sache herangegangen sind, aber trotzdem den Kern der Angelegenheit plötzlich in der Hand hielten. Und der Kern ist der engbegrenzte Wellenbereich, der dem menschlichen Auge sichtbar ist. Ultraviolett und Infrarot können wir nicht mehr wahrnehmen. Bis vor wenigen zehn Jahren war es nur möglich, mittels der Photographie eine Erweiterung des sichtbaren Bereichs zu ermöglichen, heute aber … Kommen Sie doch mal mit, Hudson!“


  Vor diesen Schaltpulten mit den unbekannten Geräten und Instrumenten und Apparaturen empfand Col Hudson ein geheimes Grauen, weil er damit nichts anzufangen wußte.


  „Hier bin ich zu Hause, Hudson. Hier hätte ich auch bei einem ordentlichen Start der ‚Star-5’ gesessen und gearbeitet. Doppelt beschämend ist es darum für mich, daß ich nicht selbst darauf gekommen bin, sondern Sie. Moment, ich mache jetzt das Licht aus!“


  Ein Knopf wurde gedrückt, und die Kommando-Zentrale fiel in ein Dunkel hinein.


  Col hörte einige Schalter knacken, das Schleifen eines Kontaktes, und wieder starrte er eine Scheibe an, die in fluoreszierendem Licht aufleuchtete.


  „Also doch!“


  Col hörte McBiggs erregt atmen. Nacheinander, in unregelmäßigen Intervallen, änderte sich die Strahlkraft des fluoreszierenden Lichtes und auch die Farbe.


  „Kein Ultraviolett. Sehen sie hier Hudson? Hier wird der Schirm schwarz, und jetzt – er bleibt immer noch schwarz. Hier sind wir in einem Strahlungsbereich, der dem menschlichen Auge sichtbar ist. Und immer noch dunkel, aber jetzt, bei fast 9000 Angström-Einheiten kommt das erste Licht. Sehen Sie? 15000, 18000, jetzt sind wir bei 20000. Du lieber Gott! Das geht ja immer noch weiter! Das müßte doch schon längst ein Ende haben!“


  Col Hudson hatte eine Bemerkung auf der Zunge, aber er unterdrückte sie. Warum sollte er diesen McBiggs daran erinnern, daß sie sich in einem anderen Raum-Zeit-Gefüge befanden? Und wenn in diesem verdammten Raum schon die Zeit-Konstante eine Schrumpfung erfahren hatte, warum sollte sich dann das Licht nicht auch anders verhalten?


  Aber mit einer Bemerkung, die mit diesen Überlegungen gar nichts zu tun hatte, platzte er heraus: „McBiggs, kann man Ihr Gerät nicht mit den Sichtschirmen koppeln?“


  Der Astrophysiker wandte sich einen Augenblick von seinem Pult ab.


  „Col Hudson, Sie werden mir langsam unheimlich! Oder gehören Sie zu den seltenen Menschen, die im Augenblick der größten Gefahr immer intuitiv das Richtige tun?“


  Aus seiner Antwort hörte McBiggs heraus, daß Hudson schmunzelte: „Was habe ich denn jetzt schon wieder falsch gemacht?“


  McBiggs ging nicht darauf ein. „Ich schalte die Sichtschirme an mein Gerät. Wollen Sie diese unter Kontrolle halten, Hudson?“


  „Bin schon unterwegs“, kam es aus dem Dunkeln heraus, und seine schlürfenden Schritte waren zu hören.


  Wieder knackten zwei Schalter.


  McBiggs machte neue Einstellungen an seinem Gerät. Das fluoreszierende Licht auf der Scheibe veränderte sich wieder.


  „Ich habe den grobgeschätzten Mittelwert eingestellt. 17500 Angström-Einheiten. Sehen Sie etwas auf den Schirmen, Hudson?“


  Er mußte einige Sekunden warten, bis der Reporter sich bemerkbar machte. Dessen Räuspern sagte dem Astrophysiker noch nichts. Auch nicht, als der seinen Satz mit: „Och!“ einleitete. „Ich bin jetzt heilfroh, daß dieser Weltraum doch Sterne hat! Und ich kenne ja nicht viel davon, Mr. Mc Biggs, aber ich meine, wir wären ziemlich nahe an einer Sonne heran.“


  Der Astrophysiker sprang von seinem Sitz hoch. Col fühlte, wie ihn ein paar kräftige Hände an den Schultern packten und weiterschoben.


  Im fahlblaßblauen Licht leuchteten die Sichtschirme. Aber während in ihrem heimatlichen Raum-Zeit-Gefüge die Sterne funkelten, waren es hier winzige, scharfumgrenzte, schwarze Punkte bis auf das Ding, drei Zentimeter im Durchmesser, das schwarze Fontänen in wildem Wirbel von sich gab.


  „Eine schwarze Sonne! Schwarze Protuberanzen!“


  Hudson fühlte, wie McBiggs zitterte.


  „Warum sollen Sonnen nicht schwarz sein?“ fragte er leichthin, weil er selbst damit das Grauen von diesem Unheimlicher: überdecken wollte.


  Aber er war erstaunt, als er McBiggs Erwiderung hörte. „Sie haben wieder einmal recht, Hudson. Warum können Sonnen nicht schwarz sein? Es ist genau dasselbe wie ich eben bemerkte, als ich fragte, warum immer gerade Sie das Richtige tun, das Richtige fragen und sagen. Schwarze Sonnen! Bei allen Sternen, so etwas kann doch nur die Ausgeburt einer Phantasie sein, nur fiktiv, doch nichts Wirkliches!“


  Der Astrophysiker war erschüttert. Der Berichter ließ ihm Zeit, diese Erregung zu überwinden.


  


  * * *


  


  Er ließ den Mann vor dem Bildschirm stehen und interessierte sich für die beiden anderen Bildschirme.


  Plötzlich hielt der Berichter seinen Kopf dichter an den Schirm und suchte etwas wiederzufinden, das er im Augenblick vorher entdeckt zu haben glaubte.


  Da!


  Durch das Schwarze, das langsam von der fahlen, blauen Blässe verdrängt wurde, schimmerte es doch ganz schwach strahlend hindurch.


  Ja, zum Donnerwetter, dann gab es in diesem Raum außer den schwarzen Sonnen auch noch richtige Sterne! Dieser da funkelte wenigstens genauso wie die Sterne am Himmel der Erde.


  „McBiggs, haben Sie diesen kleinen Stern auch gesehen, der links oben so eine Handbreit weit, vom Rand der schwarzen Scheibe entfernt steht?“


  ,Du lieber Himmel’, dachte der Berichter, als er wieder zur Seite geschoben wurde und hörte, wie McBiggs dieses Mal einen unartikulierten Laut ausstieß, ‚den Mann hat es aber gepackt!’


  „Hudson, wissen Sie, was das ist, dieses Schwachleuchtende? Wissen Sie, was Sie gefunden haben? Etwas, das es unter einer Milliarde Fällen nur ein einziges Mal gibt: eine Sonne mit Planeten!


  Ich kann es einfach nicht fassen, eine schwarze Sonne besitzt einen Planet, und dieser Planet zeigt auch noch ein Albedo!“


  „Moment mal, Mr. McBiggs, wollen Sie mal die Güte haben und mir erklären, was ein ‚Albedo’ ist?“


  „Hudson, fragen Sie mich jetzt nichts! Das ist für mich genauso neu wie für Sie, und was es für mich als Astrophysiker heißt, eine schwarze Sonne zu sehen, können Sie so etwas überhaupt nachfühlen?“


  Col Hudson stieß ein kurzes Lachen aus.


  „Und ob ich das kann! McBiggs, was glauben Sie, was das für einen Knüller gibt, wenn ich eines Tages bei der ‚NWN’ wieder aufkreuze und die Story von einer schwarzen Sonne abliefere.“


  „Hoffentlich!“


  „Damit können Sie mir meinen Mut nicht nehmen, McBiggs. Und wenn alle in diesem Schiff Trübsal blasen, was wollen wir denn mehr, als wir im Augenblick haben? Nur – haben Sie gesehen, daß die schwarze Sonne größer geworden ist? Das ist im Augenblick das einzige, was mir nicht gefällt. Rasen wir mit unserer ‚Star-5’ nicht direkt’ darauf zu? Ich kann mir vorstellen, daß eine schwarze Sonne genauso ungemütlich ist wie die Sonne, die die Erde bescheint.“


  Er bekam keine Antwort. Aber der Astrophysiker hatte sich herumgerissen.


  Warum hatte dieser Mann es jetzt wieder so eilig?


  Und was jetzt in der ‚Star-5’ aufbrüllte, das klang direkt nach einer Sirene.


  Kurz nacheinander kamen sie hereingestürzt: René Goubin, Jetman und Boris Chetwojew.


  „Wir fliegen genau auf eine schwarze Sonne zu!“ Damit hatte McBiggs seine Kollegen empfangen.


  Eine schwarze Sonne. Sie hatten es alle gehört, aber nicht ganz begriffen.


  Sie hatten aber alle das Wort ‚Sonne’ gehört.


  Aus den vielen hundert Berichten vergangener Raumflüge wußten sie von Katastrophen, wo statt der Landung einer Rakete im heimatlichen Raum, im Register nur ein Kreuz hinter dem Namen gesetzt wurde.


  Abgestürzt, zu nahe an die unsichtbaren Greifarme einer Sonne gekommen, zu schwach das Triebwerk!


  Aber die ‚Star-5’ besaß ja das ‚S-I-A’!


  René Goubin, Jetman und Boris Chetwojew waren die Spezialisten, die nicht nur das ‚S-I-A’ eingebaut, sondern auch an seiner Entwicklung Anteil hatten.


  Aber das ‚S-I-A’ war nur ein Teil der ‚Star-5’ – ein ganz kleiner Teil des riesigen Raumschiffes.


  Und jetzt mußte das Schiff gesteuert werden, mußte seinen Kurs ändern, und gegenüber diesem zwingenden Müssen verschwand die dramatische Erscheinung einer schwarzen Sonne, die dazu noch einen Planeten besaß, in ein bedeutungsloses Nichts.


  McBiggs saß wieder vor dem Steuerpult.


  Die ‚Star-5’ sollte auf Sicht geflogen werden.


  Die Spannung in der Zentrale jagte hoch wie eine Fieberkurve.


  Wieviel Millionen Kilometer trennten sie noch von diesem schwarzen Sonnenball?


  Col zuckte zusammen.


  Hatte er seine Gedanken laut werden lassen, sie in Worte gekleidet und als Frage gestellt?


  Vom Steuerpult her kam McBiggs Schnauben.


  „Dieser Zeitungsfuchser macht mich noch verrückt! Verdammt noch mal, kann denn keiner von euch mit dem Raum-Gerät umgehen, hat keiner zugesehen, wie damit gearbeitet wurde?“


  „Wenn ich dabei nichts verderben kann? Ich durfte gestern die ‚Star-5’ besichtigen, und der Ingenieur, der mir alles zeigte, hat mir dabei auch vorgeführt, wie man mit dem Gerät die Entfernung zwischen Erde und Mond bestimmt …“


  Jetzt war McBiggs, der Astrophysiker, auch Kommandant der ‚Star-5’.


  „Los, Hudson, setz dich dran! Vielleicht kannst du doch ein bißchen mehr, als nur Knüller schreiben!“


  In der fast dunklen Steuerzentrale tastete sich Hudson bis zu der Stelle, wo er das Meßgerät wußte.


  Und seine Finger drückten die Tasten, holten die Hebel herum, ließen Kontakte sich schließen und Relais und Transistoren arbeiten.


  „Entfernung?“ wollte McBiggs da schon wissen.


  Und Hudson nannte sie ihm.


  


  * * *


  


  Schirm 2 und 3 in der Steuerzentrale der ‚Star-5’ zeigten, daß McBiggs mit seinen verzweifelten Versuchen endlich zum Erfolg kam.


  Die schwarze Sonne in dem fahlen Blaulicht eines sichtbar gemachten Universums wanderte auf den beiden Schirmen langsam aber unaufhaltsam zur rechten Seite ab.


  Zum ersten Mal, solange sich der Berichter in diesem Raumschiff befand, war er sprachlos geworden.


  Aber es war einfach nicht daran zu deuteln: Die Entfernung die zwischen der ‚Star-5’ und der schwarzen Sonne bestand, war von ihm mittels dieses ihm fremden Gerätes genau festgestellt worden.


  Und er hatte das Gefühl, diese Arbeit schon immer getan zu haben.


  Diese plötzliche Verbundenheit mit der ihm bisher fremden Technik, das in ihm geweckte tiefgehende Gefühl, etwas Lebendigem gegenüberzusitzen, mit ihm zu arbeiten und Genugtuung an dieser Beschäftigung zu finden, das machte ihn fassungslos, sprachlos.


  Und für René Goubin, Jetman, McBiggs und Boris Chetwojew war er nicht mehr der Außenseiter, das lebende Anhängsel, das zufällig in die ‚Star-5’ verschlagen worden war.


  Die scharfumgrenzte schwarze Sonne wanderte unaufhaltsam der rechten Seite zu.


  Aber die Gefahr, von diesem schwarzen Körper angezogen zu werden und auf ihn hinunterzustürzen, war noch nicht abgewandt. Hudson hatte als letzte Zahl die Entfernung von fast 200 Millionen Kilometer genannt. Das war ein Drittel mehr als der Abstand zwischen Erde und Sonne. René Goubin machte sich darüber seine Gedanken. McBiggs war der einzige an Bord, der als Fachmann darüber eine präzise Aufklärung geben konnte.


  Der Astrophysiker hörte sich René Goubins Frage nur mit halbem Ohr an. Er war vollauf damit beschäftigt, die ‚Star-5’ zu steuern.


  „Fragen Sie mich später, Goubin! Jetzt habe ich wirklich keine Zeit dazu. Woher soll ich jetzt schon wissen, welchen Durchmesser diese schwarze Sonne hat? Aber sie ist wenigstens dreimal so groß wie unsere alte Sol. Nach den trüben Erfahrungen, daß die ‚Star-5’ sich bereits in 150 Millionen Kilometer Abstand auffallend darum bemühte, auf sie hinunterzustürzen, ist sie auch noch ein Schwerkraftgigant! Ich möchte zu gerne wissen, wieviel Hunderte von Tonnen ein Kubikzentimeter Material auf dieser schwarzen Sonne wiegt.“


  Jetzt hatte dieser Schwärze ausstrahlende Fixstern den rechten Rand der beiden Schirme erreicht. McBiggs erhöhte die Leistung des ‚S-I-A’. Die Menschen in der ‚Star-5’ merkten nichts davon. Energiefelder kompensierten den Andruck.


  Während Boris Chetwojew, Jetman und René Goubin immer noch fasziniert das Wandern des schwarzen Sterns auf den beiden Schirmen beobachten, erschreckte sie Hudson mit einer neuen Wertangabe.


  „62 Millionen Kilometer!“


  Bevor selbst der bis in die letzten Nervenspitzen überwache McBiggs einen Ton über die Lippen bringen konnte, vervollständigte der Berichter seine Aussage: „Ich habe das kleine Ding da angepeilt! Entweder dreht es auf uns zu, oder wir kommen ihm mit einer ganz beachtlichen Geschwindigkeit näher.“


  „Planeten! Drei Stück! Nein! Vier!“


  Boris Chetwojew hatte es schreiend über die Lippen gebracht. Die Erregung ging mit ihm durch. Sein ausgestreckter rechter Arm flog hoch, und mit dem Zeigefinger deutete er auf die Lichtpunkte, die beinahe so hell funkelten wie Sterne am nächtlichen irdischen Himmel.


  Für einen Augenblick wagte McBiggs seinen Platz zu verlassen. Chetwojew und Goubin schob er zur Seite. Starrte auf den Schirm, und durch die tiefe Stille der Steuerzentrale hörten die anderen vier Männer ihn flüstern: „Müssen Planeten sein! Du großer Gott, eine schwarze Sonne und Planeten!“


  „46 Millionen Kilometer Abstand!“ Hudsons Stimme war leidenschaftslos.


  Die Zeit verging. Planet und ‚Star-5’ schienen aufeinander zuzujagen.


  In immer kürzeren Folgen kamen Hudsons Angaben. McBiggs hatte die Fahrtgeschwindigkeit schon längst abgestoppt.


  Aber bei 1 120 000 Kilometer Entfernung brachte der Astrophysiker das ‚S-I-A’ im Laufe von zehn Sekunden noch einmal kurz auf Vollast.


  Der Bug der Rakete neigte sich zu dem Planeten. Auf beiden mittleren Schirmen füllte ein eigentümlich strahlender Körper fast die ganze Fläche aus.


  „Kreisbahn erreicht!“


  Die ‚Star-5’ jagte um einen Planeten herum. Astrophysiker McBiggs, der im Raumschiff nur Mittel zum Zweck gewesen war, fing an, es wie ein versierter Raumpilot zu beherrschen.


  Immer enger wurde die Kreisbahn. Nach seinem Gefühl drosselte er die Geschwindigkeit des gigantischen Fahrzeuges.


  „Wolken! Richtige Wolken!“ Jetman rief es zu ihm hinüber.


  „Wenn McBiggs das Gerät ausschaltet, mit dem er diese Infra-Geschichte erst sichtbar gemacht hat, dann haben wir statt dieser schönen Wolken die prächtigste Dunkelkammer“, schnarrte Col Hudson von seinem Gerät her.


  Mit seiner realistischen Bemerkung zerstörte er jede Illusion.


  „Und wenn wir es fertigbringen, zu landen? Wenn wir es riskieren, nach draußen zu gehen? Ich möchte gerne wissen, ob die Positionslampen überhaupt brennen, ob man das Licht sehen kann!“


  McBiggs, ganz auf die Steuerung konzentriert, konnte es sich eigentlich nicht leisten, auf Hudsons Bemerkung einzugehen; und doch tat er es.


  Die ‚Star-5’ hatte doch vier riesige Scheinwerfer.


  Wo waren diese Scheinwerfer einzuschalten?


  Wer von ihnen wußte das?


  McBiggs Frage stand schon laut in der Steuerzentrale.


  Und Jetman wußte es.


  „Dann schalten Sie diese Dinger doch ein!“ gab McBiggs den Befehl.


  „Was Sie nur haben, McBiggs!“ opponierte Jetman. „Alle vier habe ich doch längst eingeschaltet.“


  Da hörten die anderen, wie der Astrophysiker an seinem Gerät Stecker herausriß.


  Im gleichen Augenblick waren die Schirme vollkommen dunkel.


  Aber vier grelle, scharfbegrenzte Strahlenbündel rissen die Schwärze zu einer Helligkeit auf, daß die Augen der Männer zu tränen begannen.


  „Immer noch nichts zu sehen?“ hetzte McBiggs seine Frage über die Lippen.


  „Der Strahl der Scheinwerfer, ja! Der ist zu sehen, aber keine Spur mehr von den Wolken!“ stotterte René Goubin.


  McBiggs mußte jetzt zwei Dinge zu gleicher Zeit tun: die ‚Star-5’ steuern und die Stecker wieder in sein Gerät schieben, wodurch die infrarote Strahlung auf den Schirmen wieder sichtbar wurden.


  „Höhe 23700 Meter!“ Hudson gab eine neue Messung bekannt.


  Ein Schrei in der Steuerzentrale. Jetmans Stimme.


  „Da! Da sind sie ja wieder, Wolken im Scheinwerferlicht! Und das Loch in den Wolken, seht ihr das denn nicht? Unten den Gebirgszug, die Berge und da eine Ebene, glatt wie ein Teller! Wenn wir schon landen sollen, dann nur da!“


  In der Steuerzentrale der ‚Star-5’ wurde es so still wie in einem Grab.


  Das Ticken von Relais, das schwere Atmen des Astrophysikers Biggs und Col Hudsons präzise Höhenangaben, die im Abstand von je einer Sekunde erfolgten, das alles gehörte zu dieser Stille.


  Drei Menschen starrten auf zwei Schirme. Jetzt gab Jetman dem Astrophysiker die ersten Landeanweisungen.


  Der Stern unter ihnen schien sich zu drehen, herumzujagen, und doch hatte nur die ‚Star-5’ ein Wendemanöver durchgeführt.


  Immer mehr neigte sich die Bugspitze des Raumschiffes der Planetenoberfläche zu.


  Was war das?


  Der Planet jagte unter ihnen davon, wollte aus den beiden Schirmen seitlich herausschießen, und McBiggs fluchte, lauschte jetzt wieder auf Jetmans Anweisungen und holte die Oberfläche des Planeten wieder voll auf beide Schirme.


  Und nun neigte sich die Spitze des Raumgiganten noch mehr.


  McBiggs zauberte die ‚Star-5’ in eine Spirale hinein, die der Oberfläche des Planeten zustrebte.


  „Abbremsen, noch stärker abbremsen, McBiggs!“


  Präziser wurden die Bewegungen der ‚Star-5’, gebändigt und geführt von der Hand eines Mannes, der es sich nie hatte träumen lassen, einmal ein Raumschiff zu lenken.


  Präziser und immer kürzer waren Jetmans Anweisungen.


  Ganz knapp Hudsons Höhenangaben.


  Die Tausendmetergrenze war längst schon unterschritten.


  Das vierhundertachtzig Meter lange Raumschiff befand sich in fünfzig Meter Höhe über einem unbekannten Planeten, der eine schwarze Sonne hatte.


  „Was?“


  Da wurde die ‚Star-5’ von einer unbekannten Macht gepackt, die nach unten geneigte Bugspitze wurde hochgedrückt, der gigantische Schiffskörper in die Waagrechte geschoben.


  Und McBiggs sah die Zeiger auf Geräten und Instrumenten plötzlich verrückt spielen.


  Die ‚Star-5’ gehorchte ihm nicht mehr, und das ‚S-I-A’ war zu einer Farce geworden.


  Dicht, viel zu nahe für diese Geschwindigkeit, knapp in hundert Meter Höhe raste die riesige ‚Scar-5’ in waagrechtem Flug über den Planeten hinweg.


  Vollast hatte McBiggs eingeschaltet. Volllast, um wieder in den schwarzen Raum zurückzustürmen, dieser unfaßbaren Macht zu entfliehen, die sie wie ein welkes Blatt im Winde einfach vorwärtsjagte.


  „Siebzig Meter!“


  McBiggs saß verzweifelt in seinem Steuersitz, wollte die ‚Star-5’ in eine andere Richtung zwingen und konnte es einfach nicht fassen, daß sie ihm nicht mehr gehorchte.


  „Wir sinken ständig! Nur noch vierzig Meter hoch! Jetzt zweihundertzehn, zweihundertachtzig, neunhundert, viertausendzehn, und jetzt geht’s wieder runter!“


  Wie ein Roboter saß Hudson vor dem Gerät. Nur einmal hatte seine Stimme Überraschung hören lassen, als die ‚Star-5’ in über viertausend Meter Höhe schoß.


  Apathisch saß McBiggs in seinem Steuersitz. Mit der Hoffnungslosigkeit eines Menschen war es seine letzte Tätigkeit gewesen, ‚S-I-A’ auszuschalten. Gegen diese unfaßbare Macht, die den gigantischen Raumkreuzer vorwärtsriß, kam auch ihr Antrieb nicht an.


  An irgend etwas hielten sich Jetman, Goubin und Chetwojew fest. Ihren Blick konnten sie nicht von den Schirmen nehmen. Wenn sie schon in rasender Geschwindigkeit gegen einen Widerstand prallen sollten, dann wollten sie dem Tod mit offenen Augen entgegensehen.


  „Jetzt glaube ich ganz bestimmt, daß wir landen, nur noch fünf Meter sind wir hoch!“


  Landen, dieser Berichter sprach von landen, und sie dachten an sterben!


  In fünf Meter Höhe in dieser irrsinnigen Geschwindigkeit über die Oberfläche eines unbekannten Planeten dahinrasen.


  Aber die achtzehn Schwerkraftregler in der ‚Star-5’ arbeiteten noch ganz präzise.


  Sie ließen die fünf Menschen in dem Raumschiff von dem plötzlichen Andruck nichts merken.


  Unfaßbare machtvolle Gewalten bremsten die ‚Star-5’ ab.


  Das Bild auf den Schirmen wurde klar.


  Von Col Hudson kam die letzte Angabe: „Wir sind gelandet, Höhenunterschied Null!“


  Ganz klar waren die Schirme mit ihrem fahlblassen Licht, aber sie waren nicht leer.


  Sie zeigten etwas.


  Und was René Goubin, Boris Chetwojew und Jetman sahen, das war noch schlimmer als die Erkenntnis, sich in einem schwarzen Universum zu befinden, das eine schwarze Sonne besaß.


  Was sie sahen, war nichts Menschliches.


  Es war etwas, das die Schwärze aufhob.


  Aber es hatte keine bestimmte Formen. Es veränderte sich ständig. Es war einmal eine Einheit und dann wieder mehrere.


  Die Schirme zeigten es ihnen so.


  Zwei Schirme in der Steuerzentrale der ‚Star-5’, und fünf Menschen saßen davor.


  „Wer hat denn die Scheinwerfer ausgeschaltet?“ fragte Goubin überrascht.


  Niemand.


  Aber vier Scheinwerfer mit einer Leistung von 10 Millionen Kerzen konnten doch nicht einfach ein Nichts sein. Und doch waren sie es.


  Aus der fahlen Ferne kam etwas auf die ‚Star-5’ heran.


  Wo die ‚Star-5’ lag, ob sie irgendwo schwamm oder auf felsigem Boden ruhte, ob eine gigantische Halle das Raumschiff umgab oder ob es in einem Energiestrom steckte, selbst das wußten sie nicht.


  Und nun sahen sie das Neue!


  Licht sahen sie!


  Richtiges strahlendes Licht, in einem Raum, in dem die Dunkelheit Natur war.


  „Licht, bei allen Sternen, ein Scheinwerfer!“ jagte René Goubin über seine Lippen. „Ein Scheinwerfer, der heranrollt!“


  Sie glaubten es auch. Die anderen vier. Doch dann war eine Berichtigung nicht mehr notwendig. Die Lichtquelle mit dem dünnen, scharfen Strahl rollte nicht, sie schwebte.


  Sie kam so sicher heran, als ob sie auf Schienen liefe.


  Die beiden Bildschirme in der Steuerzentrale hellten sich auf. Unbewußt nahm McBiggs seinen Kopf herum und blickte Boris Chetwojew an, der neben ihm stand.


  Sein Schrei ließ fünf Menschen sich gegenseitig anstarren.


  Und aus einem Schrei wurde ein fünffacher.


  Das Licht aus den Schirmen, das Licht, das ihre Gesichter traf, machte die Züge nicht deutlicher, ließ das Zittern der Nasenflügel nicht erkennen und auch nicht die weit aufgerissenen Augen.


  Fünf nackte Schädel, ohne Haut, Fleisch, und Haare, fünf Totenschädel starrten sich gegenseitig an, fünf Skelette standen sich gegenüber, und eins davon brachte verkrampft die Worte hervor: „Röntgen-Strahlung! Tödliche Strahlung!“


  Sie sprangen nach rechts und links, als ob vor ihnen eine Bombe explodiert wäre.


  Jeder versuchte aus diesem tödlichen Strahlungsbereich herauszukommen.


  Hudson stand mit McBiggs in einer Ecke.


  „Aber unsere Schutzfelder um das Schiff sollen uns doch vor jeder Strahlung schützen, McBiggs?“ flüsterte er dem Astrophysiker zu.


  McBiggs brauchte nur eine Vierteldrehung zu machen, um vor dem Steuerpult zu stehen.


  Zwei Schalter knackten laut und eine Reihe von Relais ließen ihr metallisches Klicken hören.


  „Als ich den Hauptschalter für ‚S-I-A’ auf Null legte, habe ich gleichzeitig die Schutzfelder abgebaut.“


  Der Reporter nahm das Geständnis des Astrophysikers einfach zur Kenntnis. Welchen Vorteil brachte es für sie, wenn er jetzt die anderen darüber informierte?


  Aber dann mußte er den Mut dieses Mannes bewundern.


  McBiggs stellte sich dicht an den Rand des Strahlfeldes, das aus den beiden Schirmen in die Steuerzentrale fiel, und hielt seinen rechten Arm in das Licht.


  Es gab keinen Röntgen-Effekt mehr.


  Diese Hand blieb und wurde nicht wieder Skelett.


  Die Macht der Schutzfelder um die ‚Star-5’ bannte die tödliche Strahlung.


  „Was … war das eben?“ fragte aus dem Dunkel heraus Boris Chetwojews Stimme.


  Der Astrophysiker gab freimütig seinen Fehler zu. Er wiederholte, was er dem Reporter flüsternd gestanden hatte. „Und jetzt fragte sich nur, wie hoch die Dosis war, die jeder von uns mit seinem Körper aufgefangen hat? Ich glaube, wenn wir das Schlimmste annehmen, kommen wir der Wahrheit am nächsten!“


  Während McBiggs diese pessimistischen Befürchtungen aussprach, steckte sich der Reporter eine Zigarette an. Plötzlich hatte er Verlangen danach verspürt, und er fand keinen vernünftigen Grund dafür, es zu unterlassen.


  Aber als die anderen ihn lachen hörten, dachten sie nur an das Röntgen-Licht und sahen in Hudson das erste Opfer.


  Eine diebische Freude hatte sich des Reporters bemächtigt. Mit Absicht ließ er den anderen Zeit, ihre Gedanken spazieren gehen zu lassen.


  Als ihm jedoch das Warten zu lang wurde, und weil keiner ein Wort sagte, beeilte er sich, eine Erklärung zu geben.


  „Ja, ihr merkt es nicht. Ich rauche, aber ich habe mein Feuerzeug entzündet, und es zeigte keine Flamme. Weil ich mir aber daran die Finger verbrannte, habe ich mir an der unsichtbaren Flamme doch die Zigarette anzünden können. Und jetzt rauche ich einen Sargnagel, der keine Glutspitze trägt, aber doch langsam verbrennt.“


  Jetzt hatte Col Hudson das Vergnügen zu sehen, wie vier Männer ihre Feuerzeuge betätigten.


  Er blieb dann nicht der einzige, der sich die Finger verbrannt hatte.


  Als anschließend der Versuch gemacht wurde, die Beleuchtung in der Steuerzentrale einzuschalten, und es trotzdem dunkel blieb, wunderte er sich nicht mehr.


  Über das Wieso und Warum machte er sich keine Kopfschmerzen. Er nahm nur die Tatsachen hin.


  Und doch wurde es in der Zentrale heller.


  Licht aus den beiden Schirmen. Licht, das stärker wurde, und dann hatte Jetman einen Strahlenzähler in der Hand und hielt das Gerät in den Lichtschein hinein.


  „Der Zeiger schlägt nicht aus!“ sagte er nach einigen Sekunden scharfer Kontrolle. „Und die Lichtquelle draußen bewegt sich auch nicht mehr. Nur diese Varianten sind mehr geworden.“


  Damit hatte Jetman diesem formlosen Etwas einen Namen gegeben.


  Die anderen kamen langsam aus ihrer Sicherheitszone heraus und stellten sich wieder vor den Schirm.


  „Bis auf den Röntgenschreck von eben sieht die ganze Sache bis jetzt harmlos aus. Ob das der Versuch von Wesen ist, sich mit uns in Verbindung zu setzen?“ ließ Boris Chetwojew seine Gedanken laut werden.


  „Und daß die ‚Star-5’ aus ihrem Landemanöver herausgerissen wurde, na, ich weiß nicht, ich wenigstens sehe das für einen Gewaltakt an!“ vertrat René Goubin seine Meinung.


  Mit seiner lapidaren Bemerkung setzte Col Hudson allem die Krone auf: „Ich lasse mich überraschen.“


  Er ahnte nicht, daß die Überraschung ganz dicht bevorstand.


  Jetman und McBiggs unterhielten sich über die Luftzusammensetzung dieses Planeten, sprachen von Metangasen, Stickstoffgehalt und radioaktiven Isotopen, als Boris Chetwojew auf den zweiten Schirm zustürzte und seine Hände um den Metallrahmen klammerte.


  „Wir schwimmen ja!“


  Auf den ersten Blick sah es so aus. Nur hatte diese bewegte Fläche gar keine Ähnlichkeit mit Wellen, wie man sie von der Erde her kannte.


  „Wir schwimmen!“ betonte Chetwojew noch einmal. Er stand immer noch ganz dicht vor dem Schirm und starrte mit brennenden Blicken auf das Bild. „Nur wir schwimmen nicht auf etwas, wir schwimmen in etwas!“


  Chetwojews Feststellung jagte den Männern Schauer über den Rücken.


  Sie hatten es sich abgewöhnt, das Wort ‚unmöglich’ zu gebrauchen.


  Die ‚Star-5’ mit ihrer Länge von vierhundertachtzig Metern und dem größten Durchmesser von fünfundsiebzig Metern, sie konnte eigentlich nur auf etwas schwimmen, und nicht darin eintauchen, wie Chetwojew auch noch behauptete!


  „Irgend etwas strömt an uns vorbei.“


  Dieser Mann sah viel mehr als die anderen. Von der Seite betrachteten ihn forschende Blicke. Dann wanderten sie wieder auf den Schirm und kamen abermals zu Chetwojew zurück.


  Sie sahen nichts!


  Sie sahen nur diesen leuchtenden Punkt, den sie für einen Scheinwerfer hielten und der die ‚Star-5’ von außen her anstrahlte, und die formlosen Gebilde, die sich in einzelne Stücke aufteilten und dann wieder zu einer Einheit wurden. Varianten! Aber die ‚Star-5’ sollte in etwas schwimmen?


  Da brummte es in der Steuerzentrale tief und laut.


  Er war ein Brummen, das den fünf Menschen die. Angst unter die Haut jagte.


  Sie gingen dem akustischen Warngeräusch nach. Und dann war es nicht nur an einer Stelle zu hören, sondern gleich an sechs.


  Die Hauptsicherungen für sechs Schwerkraftregler waren durchgebrannt.


  Schweigend sahen sie einander an. Das alarmierende Brummen in der Steuerzentrale blieb.


  Achtzehn Schwerkraftregler besaß die ‚Star-5’. Ein Drittel davon war jetzt ausgefallen. Schlagartig ausgefallen.


  Sie wußten alle, was das hieß.


  Über die unterschiedlichen Schwerkraftverhältnisse auf den einzelnen Planeten war jeder orientiert, auch Col Hudson. Aber der gleichzeitige Ausfall von sechs Reglern – sie sagten es sich mit den Augen.


  Das kam von draußen.


  Diese Macht hatte ihre Schutzfelder durchbrochen. Schutzfelder, die der Kraft einer Sonne widerstehen konnten, wenn sie in ihrem atomaren Zusammenhang nicht von Millionen von Hitzegraden aufgeschmolzen wurden.


  Niemand machte den Vorschlag, die durchgebrannten Sicherungen durch neue zu ersetzen.


  Niemand wußte, wie es zu tun war.


  Die Steuerzentrale war wieder zu einer Dunkelkammer geworden.


  Das fahlblaßblaue Licht von den Schirmen leuchtete nur schwach in den Raum hinein.


  Draußen hatten die Varianten ihren Scheinwerfer abgestellt.


  Und dann schraken die fünf Menschen in der Zentrale wieder einmal zusammen.


  Das hörte sich so an, als ob das gigantische Raumschiff über nackten Felsen gezogen würde.


  Es dröhnte, es donnerte und knirschte, als ob riesige Preßlufthämmer von allen Seiten auf die Außenhaut der ‚Star-5’ einschlügen.


  Col Hudson biß sich auf die Lippen.


  Auch er mochte das Dröhnen nicht mehr hören.


  Aber er hatte immer noch einen winzigen Funken von Optimismus in sich.


  


  * * *


  


  Nach ihren Uhren war das Donnern, Kreischen und Dröhnen seit einer halben Stunde verstummt.


  Seither hatte sich auf den Schirmen nichts geändert, das fahle Licht war konstant geblieben und keiner dieser rätselhaften Varianten mehr gesehen worden.


  Die Erregung der Menschen in der ‚Star-5’ war dadurch nicht abgeklungen. Der Schock über den Ausfall eines Teils der Schwerkraftregler und die Tatsache, daß der zigtausend Tonnen schwere Körper der ‚Star-5’ wie ein Kinderspielzeug über den Boden geschleift worden war, wirkten noch nach.


  Immer stärker wurde ihnen bewußt, in einer Dunkelwelt gelandet zu sein, der sie trotz der ganzen Vielfalt ihrer technischen Einrichtungen doch hilflos gegenüberstanden.


  Entgegen Chetwojews Warnungen hatte man der Atmosphäre doch eine Luftprobe entnommen.


  Das Ergebnis der Untersuchungen war eine Katastrophe.


  Ammoniak und Methan, das waren die Bestandteile, aus denen die Atmosphäre dieses Planeten sich zusammensetzte.


  „Saturn-Verhältnisse“, kommentierte McBiggs kurz.


  „Eine liebliche Welt dort draußen!“ knurrte Boris Chetwojew vor sich hin. „Eine planetarische Gaskammer! Jetzt bin ich nur noch neugierig, wie groß die Dichte dieses Planeten ist.“


  „Können wir das denn nicht feststellen?“ wollte der Berichter wissen und wandte sich mit seiner Frage an McBiggs.


  „Das habe ich sogar schon getan. Das Resultat war genauso niederschmetternd wie unsere Untersuchungen über die Zusammensetzung dieser Stern-Atmosphäre. Hier wiegt ein Kilo ‚nur’ hundertdreiundzwanzig Kilo! Hudson, da können Sie sich selbst ausrechnen, wie schwer Sie sind, wenn Sie ohne Schutz, nur mit einem Atemgerät ausgerüstet, versuchen sollten, nach draußen zu gehen.“


  „Aber schaffen das unsere Miniatur-Schwerkraftregler nicht? Schaffen diese kleinen tragbaren Aggregate es nicht, diese hundertdreiundzwanzigfache Schwerkraft zu kompensieren?“


  Hudson war wieder Mittelpunkt. Er schwieg auf ihre Warnungen und Vorhaltungen. Einer nach dem anderen verstummte.


  „Ich verstehe euch nicht“, sagte er ganz einfach. „Wir können doch nicht ewig in der ‚Star-5’ bleiben? Einer von uns muß doch den Anfang machen. Der einzige, auf den ihr verzichten könnt, bin doch ich. Und neugierig zu sein, etwas zu wagen, das ist doch mein Metier. Also, was wiegt so ein tragbarer Schwerkraftregler? Ich möchte nämlich zwei mitnehmen!“


  McBiggs trat auf ihn zu und legte ihm die Hände auf die Schultern.


  „Hudson“, sagte er warnend, „ich würde ohne Vorbereitung keinen Ausflug nach draußen wagen! Ein Spaziergang in dieser Methan-Ammoniak-Atmosphäre ist nicht nur wegen ihrer Zusammensetzung bedenklich. Wir dürfen nicht vergessen, daß Sie sich dann außerhalb des Wirkungsbereichs der Schutzfelder befinden.“ Er nahm die rechte Hand von Hudsons Schulter und tippte mit ausgestrecktem Zeigefinger gegen seine Brust. „Und draußen ist es stockdunkel! Da ist nichts zu sehen, für unsere Augen ist dort nur Schwärze, Col, und trotzdem willst du es wagen?“


  Der Astrophysiker hatte Hudson schon einmal mit Vornamen angeredet und geduzt. Aber da waren McBiggs und er allein in der Steuerzentrale gewesen. Jetzt war die gesamte Besatzung hier versammelt. Irgendwie gab ihm dieses Anreden mit seinem Vornamen und das Duzen neuen Auftrieb.


  „Daß es draußen ziemlich ungemütlich sein wird und ich die Dunkelheit nicht gerade als nett empfinde, wage ich nicht zu bestreiten. Aber ich denke an meine verbrannten Fingerspitzen. Und dunkel ist hier auch! Soll es nicht um die ‚Star-5’ ein halbes Dutzend von Schutzschirmen und Energiefelder geben, die jede Raumstrahlung abhalten, wie wir sie von der Erde her gewöhnt sind? Aber wie verhält es sich in Wirklichkeit? Warum habe ich mir die Finger verbrannt? Warum habe ich die Flamme an meinem Feuerzeug nicht gesehen? Warum konnte ich eine Zigarette aufrauchen, ohne die Glut beobachten zu können? Und meine letzte Frage: Warum bekommen wir es in der Steuerzentrale nicht hell?“


  Er wußte, daß keine Antwort kam.


  Man konnte auf diese Frage nicht antworten; es gab keine Erklärung dafür. Allein schon eine schwarze Sonne war für den Astrophysiker McBiggs zur Erkenntnis geworden, daß sein Wissen und seine Vorstellungskraft nicht ausreichten, dieses Phänomen zu erklären.


  Jetzt hatte der Berichter auf die Nebeneinwirkungen aufmerksam gemacht. Sie standen zu der schwarzen Sonne in ursächlichem Zusammenhang.


  „Also es bleibt dabei!“ sagte Col. „Wer ist so freundlich und reicht mir die beiden Schwerkraftregler? Und vor allen Dingen, wer sagt mir, wie ich mit diesen Geräten umzugehen habe?“


  Das wußte McBiggs, der als einziger Mitglied der für die ‚Star-5’ vorgesehenen Besatzung war.


  Er zwang sich zu seinen Erklärungen. Er versuchte noch einmal den Berichter umzustimmen, gab aber seinen Versuch schon bald wieder auf. Er sprach gegen eine Mauer. Während Boris Chetwojew und Jetman den Reporter in einen Raumanzug zwängten, machten sie ihn mit der Bedienung des Sauerstoffgerätes vertraut. Sie baten ihn dringend, das Manometer ständig zu kontrollieren und schon vor Verbrauch der halben Sauerstoffmenge schnellstens zur ‚Star-5’ zurückzukommen. Da unterbrach er sie.


  „Ihr belügt euch ja selbst! Nach euren eigenen Worten gibt es in dieser Finsternis keine Orientierungsmöglichkeit. Du meine Güte, McBiggs! Ich habe schon wieder eine Frage: Als wir noch draußen im Raum um diesen Planeten herumkreisten, da hat doch jeder von uns auf den Schirmen Wolken gesehen, und Gebirgszüge und eine Ebene, die dahinterlag. Warum haben wir denn das alles gesehen?“


  „Warum, warum?“ In dem Astrophysiker war eine Sicherung durchgeschlagen. Schreiend äffte er Col Hudson nach. „Weil ich es nicht weiß! Weil das keiner von uns weiß? Weil wir einfach keine Erklärung dafür haben, weil wir uns wie blutige Laien fühlen und unser Bruchstückwissen, das wir von der Erde mitgebracht haben, wegwerfen können wie Papier, das man verschmiert hat und nicht mehr benutzen kann!“


  Jetzt war Col Hudson doch der Ansicht, daß es Zeit sei, loszuziehen. Im Augenblick war mit diesen vier Männern nichts anzufangen.


  Sie begleiten ihn bis zur Luftschleuse.


  Es war ein blindes Tasten der Kette aus fünf Menschen. McBiggs ging als erster. Schweratmend unter der Last der beiden Schwerkraftregler folgte Col Hudson, und René Goubin machte den Schluß.


  Langsam tastete sich Col Hudson in die Schleusenkammer hinein.


  Durch den Raumhelm hörte er das Schott hinter sich zuschlagen.


  Nun mußte er allein weiter. Die metallenen Finger seines Raumanzuges, elektronisch gesteuert durch die Nervenimpulse seiner Hand, fanden die Taste und drückten sie.


  Langsam, Schritt um Schritt tastete der Berichter sich vor.


  Nun stand er in der Öffnung.


  Unter ihm war die Tiefe, die dunkle Tiefe und der unbekannte Boden eines Planeten. Vor ihm und um ihn herum, genauso wie hinter ihm, Schwärze.


  Hier gab es keinen Gangway wie auf Royal Cent Field. Hier mußte er die Hilfe der Schwerkraftregler in Anspruch nehmen und sich von ihnen nach unten tragen lassen.


  Das Gerät, das er auf dem Rücken trug, war mit dem vor seiner Brust gekoppelt.


  Mit den elektronisch gesteuerten Fingern seines Raumanzuges ließ sich arbeiten wie mit der bloßen Hand.


  Der Augenblick kam, wo er fühlte, daß er leichter wurde.


  Er drehte den Schalter weiter, machte einen tiefen Atemzug und trat in die Leere hinein, die keinen Boden hatte.


  Und mit der rechten Seite seines Körpers kam er auf, so leicht wie ein Blatt, das vom warmen Herbstwind durch die Luft getragen wird und ganz langsam zu Boden fällt.


  


  * * *


  


  Die Männer waren in die Steuerzentrale zurückgekehrt.


  Vier Mann rauchten Zigaretten, die keine rotglühenden Spitzen hatte, aber doch verbrannten.


  Sie hatten die Sessel vor die Schinne gestellt, um gut seihen zu können.


  „Da sind sie wieder, diese Varianten!“ rief René Goubin aus.


  Aber sie waren nicht erpicht darauf, diese Varianten zu sehen. Niemand hatte bisher seine Hoffnung in Worte gekleidet, und doch fieberten alle vier danach, Col Hudson auf dem Schirm zu sehen, ihn zu beobachten, wie er sich langsam durch das Dunkel schob und weiter und weiter ging.


  Sie entdeckten nichts von ihm.


  Sie wurden es auch müde, auf den Schirmen das konfuse Schweben und Tanzen dieser Varianten zu beobachten, die sich einmal zu einer Einheit vereinigten und dann wieder zu zwanzig, dreißig Wesen wurden.


  In immer kürzeren Abständen blickten die Menschen in der ‚Star-5’ auf ihren Chronometer.


  Col Hudson war schon über eine Stunde unterwegs. Draußen in dem grauen Anzug und nur mit vier Stunden Sauerstoffvorrat versehen, mußte er durch diese Methan-Ammoniak-Atmosphäre gehen.


  Niemand sprach von ihm.


  Jeder dachte an ihn.


  Ihre Gedanken kreisten um den Berichter. Und je langsamer die Zeit davonschlich, umso größer wurden die Vorwürfe, die sie sich selbst machten und den anderen gegenüber verhehlten.


  Da jagte Jetman von seinem Sessel hoch.


  „Da kommt er ja! Hudson kommt zu …“ … zurück, wollte Jetman noch hinausschreien. Es unterblieb aber.


  Das Entsetzen zwang jedes Lippenpaar zusammen.


  Das war nicht der Berichter!


  Das war nur der Raumanzug des Berichters, der leere Raumanzug, ohne Helm, mit den Schwerkraftreglern und dem Sauerstoffgerät.


  Und wie diese Varianten sich bewegten, wie sie tanzten und schwebten, so tanzend kam auch dieser Raumanzug, immer näher heran.


  Sie wußten, was das bedeutete.


  Die Ammoniak-Methan-Atmosphäre war eine natürliche Gaskammer. Tödlich beim ersten Atemzug, den ein Mensch in ihr tun mußte.


  „Warum fliegt das Ding bloß? Wo sind auf einmal die Varianten geblieben?“


  „Das heißt doch etwas, oder will man uns damit nur sagen, daß wir auf Hudsons Rückkehr nicht mehr zu warten brauchen?“ sagte McBiggs mehr im Selbstgespräch als zu den anderen.


  Er bemerkte die erstaunten Blicke nicht, die ihn trafen.


  Fing der Astrophysiker an überzuschnappen? Dieser Raumanzug ohne Helm dürfte doch auch für McBiggs Beweis genug sein, daß dieser Planet sein erstes Opfer gefordert hatte!


  Der halb in sich zusammengefallene, schwebende Raumanzug mußte sich jetzt kurz vor der ‚Star-5’ befinden.


  Er tänzelte leicht auf und nieder und blieb, wo er war.


  „Die beiden Reißverschlüsse an den Taschen sind auf! Und da, seht ihr das denn nicht?“ Boris Chetwojew deutete mit ausgestrecktem Zeigefinger auf das deutlich erkennbare Manometer des Sauerstoffgerätes. „Noch keine zwei Stunden ist er weg, und der Luftvorrat ist schon zu Ende! Du lieber Gott, die beiden Luftschläuche sind ja durchgeschnitten! Da fehlt sogar ein Stück dazwischen! Und ich kann mir nicht helfen, ich sehe immer nur einen Schwerkraftregler! Wo ist der andere denn?“


  Nur der Astrophysiker war ruhig in seinem Sessel sitzengeblieben.


  Seine Ruhe fiel den anderen auf.


  René Goubin fieberte innerlich, seine Stimme verriet es.


  „Ihnen macht das wohl gar nichts aus, was? Sie denken sich vielleicht nicht einmal was dabei!“


  „Doch, mir etwas anderes als ihr!“


  „Ob Hudson tot ist, wage ich noch nicht zu behaupten. Aber warum wir auf einmal den Raumanzug sehen, wieso er auf unserem Sichtschirm erscheint, ist die Lösung dieser Frage nicht wichtiger, als sich über Hudsons eventuellen Tod zu unterhalten?“


  „Diese Varianten da, das können doch keine Wesen sein!“ Boris Chetwojew machte mit diesem Zwischenruf seiner Unruhe Luft. „Seht euch das doch nur einmal an! Ist das, wie sie jetzt zueinander stehen, nicht das Abbild eines Atommodells?“


  Niemand lachte über diesen Ausruf.


  Es gab aber in der Steuerzentrale auch niemand, der seine Vermutung bestätigte.


  René Goubin, Jetman und McBiggs strengten sich an, aus der Stellung der leicht tänzelnden Varianten herauszulesen, was Boris Chetwojew zu sehen glaubte.


  McBiggs schien auf etwas zu warten, und dann traf ihn das Ereignis, das er sich gerade herbeigewünscht hatte, wie ein Schlag.


  Um die drei großen Varianten in der Mitte begannen die vielen kleinen Varianten langsam zu kreisen. Verwirrend war die Vielgestaltigkeit ihrer Bahnformen. Aber trotzdem sah dieses Bild harmonisch aus. René Goubin, Boris Chetwojew und Jetman starrten nur auf die beiden Schirme und sprachen kein Wort. Ihre Ansicht, ein Atommodell mit Nullteilchen, Leptonen, Mesonen, Nukleonen und Hyperonen zu sehen, hatte sich verstärkt.


  „Aber nein!“ Jetzt mußten sie sich doch umwenden, McBiggs ansehen. „Das kann kein Atommodell sein! Da gibt es nur eine Erklärung dafür: drei Sonnen! Und dieser wilde Haufen von Planeten, ich meine, ich hätte fünfundzwanzig oder sechsundzwanzig gezählt? Ein Super-Planetensystem! Eins mit drei Sonnen, mit ‚Schwarzen Sonnen!’“


  Der Astrophysiker hatte seine Erschütterung noch nicht überwunden.


  Die anderen der Steuerzentrale revidierten ihre Ansicht. Was sie auf zwei Schienen kreisend sich um einen dreifachen Mittelpunkt drehen sahen, das konnte kein Atommodell sein.


  „Sie ziehen sich zurück.“


  Aber dafür kam der leere Raumanzug ein Stück näher heran.


  Jetzt drehte er sich um, zeigte den Männern den Rücken und gab zu verstehen, daß der Schwerkraftregler dort fehlt. Aber unter den beiden Tragriemen des Gerätes, das Col Hudson vor seiner Brust getragen hatte steckte ein Blatt Papier.


  Sie entzifferten die Schriftzüge … Buchstaben in Blockschrift.


  Vier Menschen in der Steuerzentrale blickten sich gegenseitig mit weitaufgerissenen Augen an.


  Jeder hatte dasselbe gelesen:


  ‚DIESER STERN IST EIN PARADIES – HUDSON!’


  


  * * *


  


  Col Hudson merkte nichts von der Schwerkraft dieses Planeten.


  Als er mit dem Boden in Berührung gekommen war, war das Aufstehen mit keiner Schwierigkeit verbunden.


  Dann wartete er eine Zeitlang. McBiggs hatte ihm versprochen, auf die Dauer von fünf Minuten sämtliche Energiefelder um die ‚Star-5’ abzubauen, um ihm dadurch einen Spaziergang zu ermöglichen.


  Der Berichter war sich nicht bewußt, was er riskierte, als er vorsichtig tastend weiterging. In ein stehendes Energiefeld hineinzugeraten, hatte bis heute noch immer das Leben des Menschen gekostet.


  Col passierte diese gefährliche Zone zum richtigen Zeitpunkt. Um die ‚Star-5’ stand kein einziges Schutzfeld mehr.


  Fuß setzte er vor Fuß. Jeder Schritt war von einem Tasten begleitet.


  Nach seinem Gefühl hatte er nackten Fels unter den Füßen.


  Nanu!


  Er lachte verärgert auf.


  Er war stehengeblieben und glaubte sich einmal um die eigene Achse gedreht zu haben. Den Kopf hatte er dabei weit in den Nacken gelegt. Wenn die viele Millionen Kerzen starken Scheinwerfer der ‚Star-5’ nur eine Spur von Licht abgaben, dann mußte er sie jetzt sehen.


  Doch um ihn herum blieb es dunkel.


  „Das Orientieren, das sieht hier schlecht aus. Wenn ich mir von diesem Spaziergang nicht etwas versprochen hätte und noch verspreche, dann wäre es für mich bequemer gewesen, mir in einer Ecke der ‚Star-5’ eine Kugel durch den Kopf zu jagen.“ Col war zufrieden, sich selbst sprechen zu hören. .


  Was war das jetzt?


  Irgend etwas machte es ihm schwer, zu denken.


  Er schüttelte kurz und heftig den Kopf, als hätte er Wasser in den Gehörgängen, kniff die Augen zusammen und riß sie wieder weit auf. Schnell hintereinander atmete er ein paar Mal tief durch, lauschte dabei auf das Arbeiten der steuernden Luftventile.


  Dieses Störende blieb.


  Das andere war ihm noch nicht richtig aufgefallen, und er hätte es doch schon vor einigen Herzschlägen feststellen müssen. Der Boden unter seinen Sohlen hatte den felsigen, unwirtlichen Charakter verloren. Sie war zu einer glattgeschliffenen Fläche geworden, ohne daß sie rutschig war.


  Sein Schritt wurde sicherer und schneller. Er fühlte wohl noch vor, doch dieses Vortasten entwickelte sich zu einer Routinesache. Er ging trotz der Dunkelheit mit der halben Geschwindigkeit eines Fußgängers, der auf der Erde seinen Spaziergang macht.


  Aber mit seinem Kopf stimmte etwas nicht.


  Ob das an dem Luftgerät lag?


  Er blieb wieder stehen und atmete langsam und tief durch.


  Daran lag es nicht. Die Luft, die ihm zugeführt wurde, empfand er als frisch und klar.


  Ob McBiggs mit seiner Warnung an Bord recht hatte?


  Plötzlich fror es den Berichter. Wenn McBiggs’ Warnung zutraf, dann durfte er nicht mehr wagen, in die ‚Star-5’ zurückzukehren, sollte er sie auch trotz der Dunkelheit wiederfinden.


  Als radioaktiv verseuchter Mensch war er für die anderen eine Gefahr.


  Ob das die Ursache war, die ihm das Denken so schwer machte? Tödliche Strahlung, die überall herrschte oder deren Quelle er sich unbeabsichtigt näherte?


  Da beschäftigte er sich doch lieber mit seinem tastenden Schreiten, mit der Glätte unter seinen Stiefelsohlen und dem Gefühl, über etwas Künstlichem zu gehen.


  Sein Raumhelm war bis auf die Verschlußstelle, wo er mit dem Raumanzug eine luftdichte Verbindung einging, durchsichtig.


  Dieses glasklare Material hatte auf der Erde manche Feuerprobe überstehen müssen, bevor es zur Herstellung von Raumhelmen verwendet werden konnte.


  Und trotz der Dunkelheit auf diesem Planeten hatte sein Stoß mit dem Raumhelm gegen etwas, das er nicht identifizieren konnte, die gleiche Wirkung wie auf der Erde. Er sah ein halbes Hundert explodierender Sterne und leuchtender Sonnen.


  Es dröhnte in seinem Raumhelm, und in seiner rechten Kniescheibe hatte er heftige Schmerzen.


  Sein erster Gedanke war, gegen die ‚Star-5’ gerannt zu sein.


  Doch an der Außenhaut der ‚Star-5’ gab es nichts Eckiges. Vom Bug zum Heck bestand sie nur aus einer glatten Fläche.


  Wenn ihn jetzt die Metallfinger nicht narrten, dann war das hier winklig.


  „Irgendwo muß es doch weitergehen!“


  Wieviel Zeit dann vergangen war, konnte er nicht mehr abschätzen. In dieser Dunkelheit gab es kein Zeitgefühl und keine Orientierung. Ob er nun schon seit geraumen Stunden um eine runde Säule herumlief, eine Säule, die dazu wiederum Ecken hatte und Winkel, die wiederum keine Winkel waren – es war nicht mehr zu unterscheiden.


  Aber was war das jetzt an seiner rechten Seite?


  Links herum, im entgegengesetzten Sinn zum Uhrzeiger, hatte er sich schon eine Zeitlang bewegt. Rechts war aber nichts gewesen.


  Doch jetzt.


  Rechts fühlte er etwas. Was die Metallfinger seines Anzuges berührten, brachten sie hundertfach verstärkt an die Nervenenden seiner Fingerspitzen.


  Das hier war nicht flüssig, das war nicht fest, das war nicht weich und auch nicht …


  Was gab es für einen Ausdruck dafür?


  Da empfand Col Hudson nicht mehr, ganz intensiv über etwas nachdenken zu wollen.


  Auch warum er weiterging, ganz sicher mit einem Mal loszog – so, als ob er auf dieser dunklen Welt geboren sei und für ihn die Dunkelheit etwas Natürliches wäre – er gab sich keine Rechenschaft darüber ab.


  Das befremdende Gefühl unter seiner Schädeldecke hatte sich für ihn gewandelt.


  Wie gewandelt?


  So, daß er es gar nicht mehr fremd empfand.


  Was jetzt?


  Er stand.


  Aber warum stand er? Was hatte er denn zuletzt getan?


  Er war noch keine Stunde unterwegs. Das Manometer seines Atemgerätes zeigte ihm, daß ein Fünftel des Luftvorrates verbraucht war.


  Da wurde er hellwach!


  Die Instrumentenbeleuchtung am Manometer funktionierte wieder, hatte ja immer funktioniert, aber das Strahlen der Lichtquelle war nicht zur Wirkung gekommen. Jetzt brauchte er bloß beide Augen etwas zu dem rechten Augenwinkel herüberzunehmen, und ganz klar und deutlich … aber die Armaturenbeleuchtung brannte doch nicht!


  Er blickte vor sich.


  Er drehte sich und sah sich um.


  Mit seiner rechten Hand nahm er ständig etwas mit.


  Er empfand überhaupt keinen Schrecken.


  Er war nicht einmal überrascht.


  Hatte er nicht etwas Bestimmtes erwartet, als er die ‚Star-5’ verließ?


  Das hier war ein Raum. Der hatte auch wieder diese Winkel.


  Der Raum war kahl. Vielleicht bestand er aus Wänden, Decken und Fußboden. Das zu unterscheiden und festzustellen war gar nicht so einfach für ihn.


  Aber es mußte doch eine Tür geben, durch die er hereingekommen war.


  „Ich bin doch noch normal!“ hörte er sich selbst in seinem Raumhelm sprechen. „Ich kann doch noch ganz primitive Sachen denken. Wenn ich nicht wüßte, daß ich …“


  Weil er bewegt wurde, darum unterbrach er sein Selbstgespräch.


  Col sah.


  Er schloß seine Augen und öffnete sie wieder.


  Er sah noch einmal hin.


  Die Sache, die vor ihm stand, blieb.


  Du heilige Milchstraße, was war das schon wieder?


  Das war kein Mensch. Das war auch kein Tier. Seine Vergleichsmöglichkeiten versagten.


  Über das Fehlen eines Kopfes war er nicht erstaunt. Doch was vor ihm war, hatte auch keinen Rumpf. Es war auch keine Pflanze, überhaupt kein Körper.


  Für Col Hudson war Energie körperlos.


  Aber dieses in fahlblauer Blässe Fluoreszierende – der Reporter atmete ein paarmal tief durch. Er glaubte in dieser Zeitspanne seine Gedanken ordnen zu können.


  Er konnte durch die Sache hindurchsehn. Eine Sache, die ständig ihre Form veränderte und doch ein Ganzes blieb.


  Auch das war nicht wahr!


  „Eine Variante!“ Er preßte es über seine Lippen, rauh und brüchig war die Stimme.


  Drei dieser Sachen waren vor ihm. Und jetzt war jede dieser drei so groß wie eben die eine.


  Was hatte er dann mit seiner rechten Metallhand gehalten, und was hatte ihn bewegt?


  Diese geballte Energie, die vor ihm konzentriert zu sehen war, die floß und doch nicht zerfloß?


  „Das glaubt mir kein Mensch! Und wenn das lange so weitergeht, dann schreibe ich über jede andere Geschichte einen Knüller, aber nicht über das hier!“


  Es war für ihn eine Wohltat, die eigene Stimme zu hören.


  Doch mit dem Aufklingen des ersten Tons aus seinem Mund waren diese drei Sachen wie von einer Panik erfaßt aufeinander zugeströmt oder getanzt oder geflogen, und nur noch eine Sache stand vor ihm.


  Die sah aber ganz anders aus als eben!


  Das war wieder etwas Fremdes.


  Blitzschnell drehte sich Col Hudson in seinem Raumanzug einmal um die eigene Achse.


  Hinter ihm war nichts. Aber wenn es anders gewesen wäre, hätte es ihn auch nicht überrascht.


  Seine Augen hielten keine Ruhe, überall war sein Blick.


  Aber wie stand diese Sache auf dem Boden? Die ganze Geschichte vor ihm sah doch schwer aus. Er erinnerte sich McBiggs Worte, daß dieser Stern eine hundertdreiundzwanzigfache Schwerkraft besäße.


  Dieses, das vor ihm schwebte, es berührte den Boden gar nicht.


  Aber doch! Jetzt! Jetzt sah es genauso aus, als ob es stehen würde, oder narrten ihn nun die Augen? Schuf er selbst etwas, nur aus seinem Willen heraus?


  Da war doch gerade in ihm der Wunsch wachgeworden, dieses Formlose einmal in der Gestalt eines Menschen zu sehen.


  Und es stand vor ihm als Mensch. Col Hudson sah sich selbst. Nur daß er nicht durchsichtig war, das wußte er ganz genau. Aber durch sein Ebenbild sah er hindurch, und impulsiv streckte er seine rechte Hand aus, griff mit den metallenen Fingern zu und hielt die Hand seines Ebenbildes fest.


  Er kam nicht mehr zu einem Aufschrei. Ein wilder Energiestoß jagte durch seinen Körper, und während er das Gefühl hatte, gegen die Wandung einer durchgehenden Zentrifuge gepreßt zu sein, verlor er das Bewußtsein.


  


  * * *


  


  Das erste, was Col Hudson nach seinem Wiedererwachen dachte, war konfuses Zeug.


  Welche Zeitspanne zwischen seinem Bewußtloswerden und dem Zurückkommen in die Wirklichkeit gelegen hatte, konnte er nicht feststellen.


  Doch dann machte er die Beobachtung, daß seine konfusen Gedanken mit dem Bild, das seine Augen aufnahmen, übereinstimmten.


  In ihm war ein Verwundern, aber als sein Blick zufälligerweise an seinem Körper herunterfiel, und er entdeckte, keinen Raumanzug mehr zu tragen, dazu sich erinnerte, sich nun in einer Methan-Ammoniak-Atmosphäre zu befinden, wich sein Wundern nicht einem entsetzlichen Grauen.


  Er erschrak immer noch nicht.


  Er wußte, daß er etwas anderes geworden war, zu etwas anderem gemacht worden war, als er in den grundlosen Abgrund der Besinnungslosigkeit stürzte.


  Col drehte sich um, vielmehr tat er das, was er früher als ‚Umdrehen’ bezeichnet hatte.


  Von einer menschlichen Neugier getrieben ging er näher.


  Er wußte ganz genau, daß er nicht träumte. Er war hellwach. Mit allen wachen Sinnen stand er vor einem seltsam verdrehten Energie-Klumpen, sah hindurch und betrachtete sich!


  In einem verdrehten Konzentrat geballter Energie ruhte sein Körper!


  Das war er!


  Ob seinem Körper dieser Aufenthalt in der verdrehten Geschichte bekam?


  ,Die Varianten werden so etwas nicht das erste Mal getan haben’. Mit diesem Gedanken hatte er seine menschliche Neugier befriedigt, und sein Körper, von dem er getrennt worden war, war für ihn einfach nicht mehr interessant.


  Bevor er sich aber daranmachte, neue Eindrücke aufzunehmen, stieg plötzlich in ihm der Wunsch hoch, zu versuchen, sich selbst menschliche Form zu geben.


  ,Mit was sehe ich nur? Augen habe ich bestimmt keine, mein menschliches Gehirn steckt hoffentlich noch unversehrt unter meiner Schädeldecke in diesem Energiesarg, aber denken kann ich genauso gut wie früher; und mich von allen Seiten zu betrachten und zugleich mich selbst zu sehen, das ist wirklich einmalig! Noch verrückter aber ist, daß ich mich wohlfühle, sauwohl!’


  Und Col Hudson gab sich dann selbst eine menschliche Form. Doch als er feststellte, welche Anstrengungen es ihn kostete, sich Beine zu schaffen, Hände, Arme, einen Rumpf und einen Kopf dazu, ließ er diese Willensanspannung einfach zusammenbrechen. Er wurde wieder das, als was er sich zum ersten Mal nach seiner Bewußtlosigkeit gesehen hatte.


  Er blieb bei den Begriffen wie Gehen, Umdrehen, Sehen, Sprechen, Fühlen und Denken. Wenn ihm auch vollkommen klar war, daß alle diese Prozesse Energie verbrauchten, Energie, die ihm dieses Leben in der Atmosphäre eines Dunkelplaneten ermöglichte …


  Er blickte sich um.


  Er drehte sich nach allen Seiten. Er wunderte sich, immer noch allein zu sein. Aber dunkel war es hier gar nicht!


  Das war also doch kein Dunkelplanet!


  Es war taghell!


  Und er befand sich in keinem geschlossenen Raum.


  Er konnte ganz weit sehen, nach allen Richtungen. Mit bloßen Augen eine Sonne betrachten, ohne daß ihm die Augen schmerzten, war ihm früher nicht möglich gewesen.


  Diese Sonne war auch nicht schwarz! Sie strahlte in einem eigentümlich roten Licht.


  Eine Sonne?


  Er sah drei!


  Er verstand heute genauso wenig von Astronomie wie gestern. Aber daß diese drei strahlenden Körper nur Sonnen sein konnten, Fixsterne, war für ihn selbstverständlich.


  Die erste von diesen drei war etwa viermal größer als der Mond von der Erde aus gesehen. Die zweite hatte fast Mondgröße, während die dritte nur noch halb so groß war.


  Daß am hellen Tag Sterne zu sehen waren, acht oder zehn, er zählte nicht weiter, nahm er einfach hin.


  Cols Blick wanderte und seine Gedanken auch. Er sah die Welt dieses Planeten. Das rote Farbenspiel nahm jeder Kontur die Schärfe, machte alles weich und fließend.


  Rauschte hier der Wald nicht genauso wie auf der Erde? Das Hellgelbe dort hinten, das sich von den Hängen herunter bis ins Tal schob, bewegten sich diese Blätter nicht an bizarren Ästen? Und wie die Stämme sich bogen, nach allen Richtungen drehten, das wunderte den Reporter.


  Er gab sich einen Impuls, nah heranzukommen, dieses Schauspiel ganz deutlich zu erlaben. Doch in diesem Augenblick fühlte er sich nicht mehr allein.


  Dieser Zwang, der doch kein Zwang war, veranlaßte ihn, sich zu drehen.


  Den kannte er doch, das war doch die Variante gewesen, deren Hand er ergriffen hatte, bevor er bewußtlos wurde.


  Schön sah diese Variante aus.


  Das fließende Energiebündel, das Verändern in den Farben und das unregelmäßig nach allen Seiten hin erfolgende Ausstrahlen war für den Reporter so etwas wie ein markantes, männliches Gesicht.


  Die beiden anderen Varianten gefielen ihm nicht weniger gut.


  Nur was wollten sie mit seinem Raumanzug? Er schwebte zwischen ihnen. Jetzt legte sich eine davor, und wie Col Hudson im Schutze seines Raumanzuges schon einmal durch eine Variante hindurchgesehen hatte, so tat er es jetzt wieder. Er sah, wie an seinem Raumanzug die beiden Reißverschlüsse aufgezogen wurden und man ihm den Zeichenblock mit dem Stift entgegenhielt.


  Von der Seite her wurde er angesprochen.


  Er sollte auf diesen Block etwas schreiben, das seine Freunde in der ‚Star-5’ beruhigte.


  Der vor ihm schwebende Zeichenblock lag so fest, als ob er auf der Fläche eines Schreibtisches ruhe. Der Reporter schuf sich keine Gliedmaßen aus eigenem Impuls, keine Arme und Hände, um den Stift zu fassen. So weit dachte er gar nicht. Die Funktion des Schreibens mit menschlichen Gliedmaßen schien ihm ein Umweg zu sein.


  Dann stand auf dem Blatt:


  ,DIESER STERN IST EIN PARADIES – HUDSON!’


  Die Energiestränge einer Varianten bildeten plötzlich ein wüstes Knäuel, das Blatt wurde vom Block gerissen, der schwebende Raumanzug mit einem Schwerkraftregler veränderte seine Lage, und unter die beiden Riemen auf dem Rückenteil schob sich das Blatt, das Hudson beschriftet hatte.


  Er sah die beiden Varianten mit dem Raumanzug davonziehen. Mit dem Wesen, das er als Mensch schon kennengelernt hatte, war er allein.


  Er lauschte und beobachtete.


  Loothä hieß diese Variante. Und die beiden anderen, die mit dem Raumanzug davongezogen waren, trugen den Namen Zchch und Kuub.


  Col Hudson hörte diesem Loothä aufmerksam zu.


  Wenn er jetzt menschliche Form besessen hätte, wären seine Augen riesengroß geworden und sein Mund hätte offengestanden. So aber gab er, als er sich für einen kurzen Moment von allen Seiten betrachtete, das Bild wild durcheinander wirbelnder Energieströme ab.


  „Loothä, warum seht ihr denn in den primitiven Mitteln, die wir Erdmenschen besitzen und über die wir herrschen, einen ungeahnten Machtzuwachs für euch?“ fragte er schließlich auf die Worte der Varianten zurück.


  „Komm mit!“ wurde ihm gesagt. „Es ist besser, es dir an einem Beispiel zu zeigen, als lange darüber zu reden.“


  Dieses Mitkommen nahm eine seltsame Form an.


  Es gab nur noch eine Variante. Loothä war in Col Hudson aufgegangen oder der Vorgang hatte sich umgedreht abgespielt.


  Ein farbiges Energiebündel, das ständig seine Form änderte, schwebte in gleichmäßig ruhiger aber schneller Bewegung dicht über der Oberfläche des Planeten dahin.


  Obwohl sie nur noch eine Einheit bildeten, fühlte sich der Reporter in jedem Augenblick unbeeinflußt.


  Es war so. Er verstand es nicht und nahm es einfach hin, wie er die schwarze Sonne hingenommen hatte.


  Sie kreuzten eine Stelle, von der er nicht wußte, ob es glühende Lava war oder etwas anderes – nun glaubte er es zu erkennen: Nackte, konzentrierte Energie.


  Ein riesiger Energiestrom, der den Charakter eines Flusses besaß wie der Mississippi, der Amazonas oder Nil.


  Auf der anderen Flußseite hielten sie sich parallel zu diesem Strom. Die Geschwindigkeit ihres Fortbewegens steigerte sich.


  Und doch nahm Hudson jede Einzelheit in sich auf, registrierte sie, als ob er noch in seinem alten Körper steckte. Und je weiter er kam, umso sicherer wurde er in seinem Urteil, daß dieser Stern ein Paradies sein mußte.


  Knallgelbe Wälder, hellblaue Moosflächen, sanfte Hügel, steile Berge mit tiefen Schluchten. In der Ferne glaubte er Gipfel im ewigen Eis zu sehen.


  Loothä berichtigte ihn; das war gefrorenes Ammoniak.


  „Wir kennen Chlorophyll nur aus unseren Versuchen. Die Atmosphäre unseres Heimatsternes enthält keine Spur von Kohlensäure. Künstlich haben wir das Gemisch von Methan- und Ammoniakgas im Verhältnis 30 : 70 aufrechterhalten. Aber wir selbst brauchen ja keine Atmosphäre. Das Mischungsverhältnis wird nur deshalb konstant gehalten, um unseren Planeten gegen Invasoren zu schützen!“


  Hudson hatte von Loothä schon einmal diese Andeutung gehört, jetzt sprach die Variante es ganz klar aus. Invasoren? Ein feindlicher Angriff auf diesen Planeten?


  Von wo?


  Menschliche Ungeduld mußte Loothä fremd sein. Er brauchte eine gewisse Zeit, bis er Hudson ganz verstanden hatte.


  „Warte, Col“, drückte er sich mit seinen wild durcheinander wirbelnden Energiesträngen aus, „bis wir dir alles gezeigt haben!“


  Weil er bisher bei seinem Flug dicht über die Oberfläche des Planeten kein einziges Gebäude gesehen hatte und es auch gar nicht erwartete, so war er auch nicht überrascht, als ihm Loothä sagte, daß sie am Ziel wären.


  Der Energiestrom, zu dessen Ufer sie sich die ganze Zeit über parallel bewegt hatten, versickerte im Boden, verschwand spurlos, und Hudson befand sich mit Loothä vor einer riesenhaftem Öffnung. Er mußte seine Ansicht umstellen, weil er Dunkelheit erwartet hatte und Licht antraf.


  Während sie sich durch das Gewölbe bewegten, und der Reporter feststellte, daß es geschaffen war, stellte Loothä zum ersten Mal eine Frage an ihn: „Ich fühle dich dauernd an ‚schwarze Sonnen’ denken, an einen ‚Dunkelplaneten’. Ich wollte mit meiner Frage warten, bis wir dir alles gezeigt haben, aber deine immer stärker werdende Speicher-Energie zwingt mich, bevor du alle meine Kräfte aufgesaugt hast, den Spannungsausgleich herbeizuführen: Was ist eigentlich dunkel?“


  Wie es geschehen war, konnte sich Col Hudson nicht erklären; aus einer Einheit waren sie wieder zwei geworden.


  Loothä kam näher heran.


  Aber Loothä, dieses rätselhafte«Wesen, wagte nicht, eine bestimmte Grenze zu überschreiten.


  Col entdeckte in dessen Energiezügen ein krampfhaftes Aufbäumen; unbewußt empfand er, daß diese Konvulsionen von ihm her kommen mußten.


  Was er eben nicht ganz begriffen hatte, als Loothä von stärker werdender Speicher-Energie gesprochen hatte, von einem Spannungsausgleich, jetzt glaubte er es zu verstehen.


  Er war anders als diese Wesen.


  Sein Zustand war von den Varianten geschaffen. Sie hatten es ihm ermöglicht, auf ihrem Stern zu leben. Aber bei der Transmission seines Ichs in diesen neuen Körper mußte auch etwas übertragen worden sein, das diese Varianten nicht besaßen, ihnen vielleicht zur Gefahr werden konnte.


  Col versuchte, sich zu entspannen. Er überwandt den Energieschock, den Loothä mit seiner Frage, was dunkel sei, ausgelöst hatte.


  Für sie, die Menschen der Erde, war es unfaßbar gewesen, eine schwarze Sonne in einem schwarzen Raum zu finden, sie sogar zu sehen, nachdem der Raum aufgehellt worden war – und hier, von einer Variante, wurde ihm die Frage gestellt, was ist dunkel?


  Sie kannten nur Licht. Überall war hier Licht, natürliches Licht, von roten Sonnen gespendet.


  Sie kannten Dunkelheit nicht.


  Licht, das die Felsen durchdrang und Höhlen erhellte. Licht, das nie unterging, weil ja die zweite Sonne da stand. Und die dritte auch.


  Was für die Menschen Dunkelheit war, war für die Varianten Licht!


  Wo er sich durch unvorstellbare Schwärze getastet hatte, war es für sie heller Tag, ewig heller Tag.


  Aber bevor Col Hudson den Versuch machte, Loothä zu erklären, was dunkel sei, stellte er eine Gegenfrage.


  Er erzählte von dem Landemanöver der ‚Star-5’ und wie die vier Scheinwerfer des Raumschiffes plötzlich aufgestrahlt waren, wie dieses Licht aus einem anderen Weltenraum die Kraft besaß, die Oberfläche dieses Planeten zu erreichen. Und warum mit einem Mal das ganze Strahlen dieser Scheinwerfer erstarb, als ob man den Hahn einer Wasserleitung zugedreht hätte.


  Col Hudson war nur ein simpler Reporter, aber er besaß die Anlage, immer zur rechten Zeit die richtigen Fragen zu stellen. Und diesen Vorgang, daß ihre Scheinwerfer plötzlich trotz vollem Energieverbrauch dunkel geworden waren, hatte er nicht vergessen.


  Loothäs verkrampfte Energiezüge erlebten eine Lockerung, aber immer noch hielt er von Hudson Distanz. Auf seine Fragen jedoch bekam er sofort Antwort.


  Die ‚Star-5’ war von den Varianten geortet worden!


  Mit einer ihrer machtvollen Abwehrwaffe hatten sie versucht, die Landung zu verhindern.


  Col stellte eine Zwischenfrage. Er wollte wissen, welcher Art diese Abwehrwaffen waren.


  In diesem Augenblick tat es ihm leid, daß sein menschlicher Körper in einem Energiepaket schlummerte, und er sich darum nicht am Kopf kratzen konnte.


  Licht war die Waffe der Varianten gewesen! Ein riesiger, gebündelter Lichtstrahl, den sie dem Raumschiff entgegengestrahlt hatten. Aber fassungslos mußten sie dann erleben, daß plötzlich an dem Raumschiff vier Augen aufglühten, die eine ihnen unbekannte Strahlenflut herunterschickten.


  Diese Strahlenflut hatte sogar das rote Licht ihrer Sonne übertönt. Erst als sie ihren Angriff mit der Licht-Waffe einstellten, verschwanden auch die vier Scheinwerfer der ‚Star-5’.


  Und dann kam Loothäs Frage zur Sprache.


  Col mußte sich anstrengen, denn wie sollte er etwas erklären, für das es hier auf diesem Stern keine Voraussetzungen gab?


  Doch da schreckten ihn Loothäs Warnrufe auf. Nur schwach drangen dessen Gefühle zu ihm.


  Unfaßbar verzerrt waren seine Energiezüge. In Loothä befand sich alles in wirbelndem Aufruhr. Col mußte an einen Kurzschluß denken. Ob der Kurzschluß für diese Wesen das Ende ihres Seins bedeutete?


  Eins wurde ihm klar; er durfte nicht angestrengt über einen bestimmten Punkt nachdenken. Dann entwickelte er so viel Energie und mußte so viel davon ausstrahlen, daß es für die Varianten lebensgefährlich wurde.


  Loothäs Ausdruck wurde langsam wieder normal. Aber er vermied es, von diesem Augenblick an zu nahe an Hudson heranzukommen.


  Er schwebte ihm voraus.


  Eine Energieverbindung, die Empfindungen in ihm auslösten, bestand zwischen ihnen nicht mehr. Loothä mußte sich isoliert haben.


  Es blieb ihm Zeit, sich intensiver für die Umgebung zu interessieren.


  Seine Bewunderung für diese unwillkürliche Naturpracht hatte menschliche Werte. In einer künstlich geschaffenen gigantischen Höhle rotes Sonnenlicht anzutreffen, feststellen zu müssen, daß dieses rote Licht ein Felsmassiv durchdrang wie in seinem heimatlichen Raum Sonnenlicht das Glas, das ließ ihn klar verstehen, wie unmöglich es für ihn war, den Varianten zu erklären, was Dunkelheit ist.


  Aber jetzt wartete Loothä auf ihn, und er beschleunigte sich.


  Hudson bremste seine Bewegung ab. Alles wurde durch gedankliche Impulse ausgelöst.


  Auch sein Wundern jetzt.


  Er wußte nun, wo er sich befand.


  Draußen, bevor sie diese Höhle betreten hatten, versickerte der Energiestrom ins Erdreich hinein.


  Hier schoß er in mächtigen Strängen aus der Decke kommend senkrecht in die Tiefe, wurde von einem Spulengewirr aufgefangen und verschwand darin, als sei er nie gewesen.


  Das hatte er nicht erwartet!


  Er hatte sich nicht träumen lassen, daß diese Wesen Maschinen und Aggregate besaßen, um leben zu können.


  Er hatte überhaupt keine Vorstellung von ihrer Technik.


  Aber jetzt wollte er sie kennenlernen.


  


  * * *


  


  René Goubin, Boris Chetwojew und Jetman hatten das untätige Warten nicht länger aushalten können. Warum das ‚S-I-A’ kurz vor der Landung versagt hatte, wollten sie jetzt wissen.


  McBiggs wollte ihnen dabei nicht helfen, und hatte ihnen davon abgeraten. Er erzählte etwas von kompensierter Wirkung und machte sie darauf aufmerksam, daß sie in der Dunkelheit doch nichts feststellen könnten, und gab es auf, weil er tauben Ohren predigte.


  Seit drei Tagen arbeiteten die drei mit einer verbissenen Wut und überprüften mit tastenden Fingern die komplizierten Teile des ‚S-I-A’.


  McBiggs stand mit ihnen in Sprechverbindung. Wegen irgendeiner Kleinigkeit sich jedesmal vom Heck durch die dunklen Gänge bis zur Bugspitze vorzutasten, war eine Sisyphusarbeit. Und doch reichte hin und wieder die Sprechverbindung nicht aus, um Klarheit zu schaffen.


  Gerade kam René Goubin in die Steuerzentrale zu dem Astrophysiker.


  „Na, René, was gibt’s bei euch?“ fragte McBiggs.


  „Was soll es bei uns schon geben, nichts! Morgen abend sind wir durch. Allmählich komme ich auch zu deiner Vermutung: Die Wirkung des ‚S-I-A’ wurde kompensiert. Einfach aufgehoben von diesen Varianten! Na, bist du noch nicht dahinter gekommen, was diese formlose Masse überhaupt darstellt?“ .


  Im schwachen Licht der blaßblaustrahlenden Schirme drehte sich der Astrophysiker nach Goubin um.


  „Mir fehlt der Impuls zum Denken, mir fehlt Col Hudson!“


  Drei Tage lang, nachdem Col Hudsons leerer Raumanzug mit dem ominösen Zettel unter den Spanngurten wieder verschwunden war, hatten die beiden Sichtschirme nur tödliche Langeweile ausgestrahlt.


  Aber was war das jetzt?


  In der Steuerzentrale der ‚Star-5’ atmeten zwei Menschen erregt, kurz und hastig.


  „Eins, zwei, drei Varianten, und was bringt diese eine da mit?“ McBiggs drückte René Goubin zur Seite. Beide Schirme beschlagnahmte er für sich.


  „Kannst du es denn immer noch nicht erkennen?“ fragte Goubin ungeduldig.


  „Etwas Langes, Schmales! Könnte bald so aussehen wie eine von diesen Varianten, aber es behält seine Form. Oh, ist das ein verfluchter Stern! Ich bin schon wieder mal mit meiner Kunst am Ende; versuch du das mal zu enträtseln, Rene!“


  McBiggs gab dabei einen Schirm frei.


  Die drei Varianten mit dem länglich schmalen Ding kamen unaufhaltsam näher.


  Bald mußten sie die Grenze erreicht haben, wo ihnen die Energieschirme der ‚Star-5’ ein unerbittliches Stop zuriefen.


  „So lebhaft sind sie noch nie gewesen“, stellte René Goubin fest.


  McBiggs antwortete mit einem Grunzen. „Was ist das bloß? Mensch, Rene, auf jedem anderen Stern würde ich das für einen Sarg halten, aber weil ich ganz genau weiß, daß es hier so etwas nicht gibt …“


  Er brach unvermittelt ab.


  Goubin drehte kurz seinen Kopf zu ihm hin.


  „Willst du damit sagen, daß …“


  „Bald glaub ich’s!“ preßte McBiggs über seine Lippen. „Seit gestern glaube ich nicht mehr an Hudsons Rückkehr. Ich mache mich selbst verrückt, wenn ich dieses Ding für einen Sarg halte! Aber zum Teufel noch einmal, was ist es denn sonst?“


  Die Varianten standen dicht vor den Schutzschirmen. Zwei sonderten sich etwas ab. Die dritte Variante mit dem länglichen Ding blieb auf der Stelle, die sie eingenommen hatte.


  „Das ist doch ein Sarg …!“


  Goubin wollte noch mehr sagen, aber dann verschlug es ihm die Stimme.


  Der längliche Gegenstand veränderte seine Lage, stellte sich senkrecht hin, und in der Steuerzentrale preßten zwei Männer mit einem Aufstöhnen ihre Lippen aufeinander.


  In etwas Undefinierbarem eingehüllt erkannten sie Col Hudsons Körper!


  Er schien zu schweben und war tot. Er sah aus wie einer, der sich zum Schlafen hingelegt hat und nie mehr wach werden wird.


  Die Varianten daneben beachteten sie kaum noch.


  Ein Faustschlag, härter als beabsichtigt war, traf McBiggs zwischen die Rippen.


  „Da!“ schrie Goubin auf.


  Die Variante veränderte sich. Ihre Form nahm menschliche Umrisse an.


  „Das ist ein Höllenspuk!“ McBiggs krampfte seine Hände in René Goubins Schulter, und beide starrten auf einen Schirm.


  Warum wurde ihnen dieses grausige Schauspiel gezeigt? Warum stand neben Col Hudsons Leiche eine Variante, die sich zu seinem Ebenbild geformt hatte?


  Ganz deutlich, unverkennbar, sollte das den Reporter darstellen.


  „Jetzt winkt dieser Schemen auch noch – macht irgendwelche Faxen. Was …“


  Eine ganze Reihe von Sätzen waren in der Steuerzentrale, seitdem es auf den Schirmen wieder lebendig geworden war, nicht zu Ende gesprochen worden.


  „Wenn ich die Leiche nicht ständig vor Augen hätte, ich würde sagen, das wäre der Reporter, und der wollte uns mit seinen Bewegungen etwas ganz Bestimmtes befehlen.“ McBiggs wagte es nur zu flüstern, aber sein Mund war so dicht an René Goubins Ohren, daß der jedes Wort verstand.


  Von ihm kam keine Erwiderung, aber er hatte diese Bewegungen ebenso aufgefaßt.


  „René! Das sind doch die Umrisse eines menschlichen Körpers, die dieser Schemen mit seinen Armbewegungen verzeichnet, und jetzt, sieh doch mal!“


  Diese Variante, die sich in die Form eines menschlichen Körpers gestaltet hatte, führte immer wieder ihre Hände um den toten Col Hudson herum, zeigte jetzt klar und deutlich, daß sie mit ihren Kreisbewegungen um dessen Kopf einen Raumhelm meinte, drehte die Leiche so, daß sie die Seitenansicht hatten, und was vorne auf der Brust hängen sollte und hinten auf dem Rücken, das konnten zwei Schwerkraftregler sein.


  Goubin sprach das aus, was McBiggs nicht über seine Lippen zu bringen wagte.


  „Er verlangt nach einem Raumanzug, nach zwei Miniatur-Schwerkraftreglern. Sag mal, McBiggs, weißt du, wo an Bord die Strahlpistolen aufbewahrt werden?“


  Das hieß, daß René Goubin einen Raumanzug und zwei Schwerkraftregler hinausbringen wollte, wenn er dazu eine Strahlpistole in den Händen hielt.


  Und dann war es soweit.


  Boris Chetwojew und Jetman, hinten am Heck der ‚Star-5’ mit dem ‚S-I-A’ beschäftigt, ahnten nichts.


  Goubin war schon draußen. Draußen in einer Dunkelheit, die mit irdischen Mitteln nicht durchbrochen werden konnte.


  Noch ein zweites Risiko waren sie eingegangen. McBiggs hatte alle Schutzfelder um die Star-5’ abgebaut.


  Als er sich in der Steuerzentrale wieder den beiden Schirmen zuwandte, bereute er schon sein Tun. Er entsann sich, Goubin sein Wort gegeben zu haben, nach zehn Minuten erst die Felder wieder aufzubauen, es sei denn, daß für die ‚Star-5’ höchste Gefahr eintreten würde.


  McBiggs starrte leere Schirme an.


  Die drei Varianten mit Hudsons Leiche waren verschwunden. Nur blaßfahles Licht kam in seiner blauen Tönung von den Schirmen.


  Der Astrophysiker sah nach seinem Chronometer.


  Noch fünfundvierzig Sekunden – dann riß er die Hebel herunter, und alle Schutzfelder standen wieder um die ‚Star-5’.


  Aber auch die fünfundvierzigste Sekunde verging, und die Hebel blieben in der Ruhestellung.


  McBiggs stand mitten in der Steuerzentrale. Er war zu einer Figur erstarrt und traute seinen Ohren nicht.


  Die Tür zu dem großen Gang, der sich vom Bug bis zum Heck durch das Raumschiff zog, stand auf.


  Aus dem Dunkeln heraus, immer näher kommend, hörte er René Goubins Stimme in lebhafter Unterhaltung.


  Mit Col Hudson!


  Jetzt gab er ganz einfach auf!


  Ein Toter war wieder zum Leben erwacht!


  Ein Mensch, der es gewagt hatte, in diese undurchdringliche Finsternis nach draußen zu gehen, war wieder zurückgekommen …


  Aber René Goubin und Col Hudson waren nicht allein!


  Was da neben Hudson schwebte, waren zwei Varianten.


  Und McBiggs knickte unter dem Schlag auf seine Schulter, den ihm Col Hudson verpaßte, fast in die Knie.


  „Mensch, McBiggs, ich habe schon René gesagt“, sprudelte es über die Lippen des Reportes, „wie schwer ihr von Begriff seid. Bis ihr mal kapiert hattet, daß ich einen Raumanzug brauchte, um wieder in die ‚Star-5’ zu kommen. Das war noch schlimmer, als mich auf der Forschungsstation mit der Technik der Varianten vertraut zu machen!“


  Col erinnerte sich, daß zwei Varianten in der Steuerzentrale waren.


  „Das da, das ist Loothä, und der andere hat einen Namen, an dem man sich die Zunge zerbrechen kann. Zchch heißt er. Loothä ist der Manager, der das Kunststück fertiggebracht hat, mich als Pseudo-Variante auf diesem prachtvollen Planeten leben zu lassen, ohne daß mein Körper in dieser lieblichen Giftgas-Atmosphäre zugrunde ging. Nanu, habe ich etwas Verkehrtes gesagt, McBiggs?“


  Die Ausdrücke die er ihm an den Kopf warf, hatten keinen wissenschaftlichen Charakter. Das waren massive Redewendungen, und sie begannen mit ‚Auf den Arm nehmen’ und hörten in der Sphäre auf, die ein deutscher Dichter vor vielen hundert Jahren mal mit einem weltberühmten Zitat abschloß.


  Auch René Goubin wollte es nicht glauben. Und er hatte doch dabeigestanden und gesehen, wie die Leiche Col Hudsons in den Raumanzug gepackt wurde, wie der Sauerstoff zunächst einmal das giftige Methan-Ammoniak-Gemisch hinausblies und durch das Verschwinden einer Variante der starre Körper wieder Leben gewann.


  McBiggs hörte mit seinem Fluchen auch mal auf.


  Hudson war mit seinen berüchtigten Fragen wieder da.


  „Wollt ihr mir mal verraten, wie ich es draußen in dieser Giftkammer mit vier Stunden Sauerstoffvorrat solange ausgehalten habe?“ fragte er.


  Und sofort hängte er die nächste Frage daran, bevor eine Erwiderung kam: „Wie lange bin ich eigentlich weggeblieben?“


  „Drei Tage!“ brummte der Astrophysiker.


  „Ach, du meine Güte, dann krebsen wir jetzt schon gute vier Tage in diesem Weltraum herum, und das macht mal 26,5 dann sind also in Wirklichkeit schon hundertundsechs Tage vergangen, wenn wir im nächsten Augenblick wieder auf der Erde wären! Nee, mein Mädchen wartet bestimmt nicht mehr auf mich. Und allzuviel Lust hierzubleiben habe ich auch nicht mehr.


  Dabei bin ich früher zurückgekommen als Loothä und ich es wollten. Die Varianten stehen unter der ständigen Bedrohung einer Invasion, und diese außerplanetarische Invasion steht dem Stern jetzt bevor! Wir ..“


  „Ich denke nicht daran, mich darin einzumischen!“ entschied McBiggs kurz und bündig. „Kommt nicht in Frage!“ bestätigte Goubin den Beschluß des Astrophysikers.


  Daß Hudson darauf nichts erwiderte, machte sie stutzig.


  Der Reporter war auf die beiden Varianten zugegangen, die in der Höhe des Steuerpultes schwebten.


  Zufällig fiel McBiggs Blick auf ein Instrument, das sich nie mehr gerührt hatte, seitdem die ‚Star-5’ vom Royal Cent Field in den Raum gesprungen war.


  Nun aber schlug der Zeiger wild über die gesamte Skala aus.


  Was ging hier vor?


  Woher kam das?


  Col drehte sich wieder um. Er entdeckte McBiggs starren Blick, fand auch, wohin dieser Mann sah.


  Für einen kurzen Augenblick blieb der Anflug eines Lächeln auf seinem Gesicht.


  „Du hast schon richtig gesehen, McBiggs! Was dieses Gerät in wildem Anschlag anzeigte, waren die Gedanken-Impulse zwischen Loothä, Zchch und mir. Ich habe den beiden Varianten gerade euren Entschluß mitgeteilt. Es macht mir im Augenblick verdammt wenig aus, euch zu erzählen, was ich sagen soll. Entweder wir erklären uns bereit, den Varianten zu helfen – sie haben mir versichert, daß abgesehen von einer Reihe von Kurzschlüssen nichts weiter passieren würde – oder sie geben die ‚Star-5’ nicht frei, das heißt, das ‚S-I-A’ versagt so erfolgreich wie bisher, und wir hätten dann das Vergnügen, uns mit den Invasoren herumzuschlagen, die in der Zwischenzeit aus diesem Planeten eine Hölle gemacht hätten.“


  McBiggs starrte ihn mit wütenden Augen an.


  „Hudson, Sie haben sich in diesen drei Tagen prachtvoll akklimatisiert! Pfui Teufel, dabei habe ich Sie immer für einen anständigen Kerl gehalten …“


  „Der Ansicht bin ich auch jetzt noch!“ unterbrach ihn Hudson gelassen. „Schließlich haben wir von diesen Varianten keine Einladung bekommen, sie zu besuchen, McBiggs.“ Seine Stimme bekam einen beschwörenden Ton. „Können Sie sich vorstellen, daß wir mit dem Auftauchen unserer ‚Star-5’ eine entsetzlich hohe Anzahl von Varianten-Leben auf dem Gewissen haben?“


  „Hudson, dir ist dein Aufenthalt draußen nicht gut bekommen!“ empörte sich Goubin gegen diese Behauptung, weil sie ihm aus der Luft gegriffen schien.


  „Mag sein.“ Col kümmerte sich um René Goubin nicht. McBiggs war ihm wichtiger. „Aber was war das für eine Geschichte mit unseren vier Scheinwerfern? Warum haben diese Scheinwerfer aufgeleuchtet, während sie hier auch nicht ein einziges Lichtquant abgeben, obwohl sie mehr als 10 Millionen Kerzen Energie verpulvern?“


  „Du weißt, warum?“ flüsterte McBiggs mit einem Mal.


  „Die Hälfte weiß ich!“ gab Col ehrlich zu. „Ich weiß, warum wir die vier Strahlenbündel unserer Scheinwerfer sahen, als wir landen wollten. Mit einer Licht-Waffe der Varianten sollten wir daran gehindert werden. Wir lagen mit der ‚Star-5’ in ihrem Lichtstrahl-Beschuß. Und so lange wir uns darin befanden, konnten wir das Licht unserer Scheinwerfer sehen! Aber es ist nicht alles! Während uns kein Haar gekrümmt wurde, beendeten wir mit unseren Scheinwerfern das Leben von einigen tausend Varianten.“


  Er sah von einem zum anderen und schaute in ungläubige Gesichter.


  Wieder knöpfte er sich McBiggs vor.


  „Astrophysiker McBiggs.“ Das war eine eigentümliche Anrede, die Hudson noch nie gebraucht hatte.


  „Ist Ihnen nicht ein einziges Mal der Gedanke gekommen, dieser Weltraum mit den schwarzen Sonnen müßte für die Varianten gar nicht dunkel sein? Und ist Ihnen auch nicht die Vermutung gekommen, daß diese Schwärze in Wirklichkeit doch Licht sein könnte, ein uns unbekanntes Licht, wie auch den Varianten das Licht unserer Scheinwerfer unbekannt ist?“


  McBiggs blieb still, und Hudson sprach schon weiter:


  „Sie haben doch einmal von Interferenz, von gegenseitiger völliger Auslöschung zweier Wellenzüge gesprochen. Schmeißen Sie diese Anschauung über Bord! Sie paßt nicht in dieses Raum-Zeit-Gefüge! Ein Raum, in dem die Wesen sich nicht vorstellen können, was Dunkelheit ist!“


  Eine Variante schwebte dicht vor Col.


  In der Steuerzentrale schlug der Zeiger eines bestimmten Gerätes wieder wild aus.


  Goubin und McBiggs hörten Hudson tief atmen.


  Immer noch schwebte die Variante vor ihm.


  „Ja, Loothä, noch ein paar Minuten.“ Er sprach und dachte es, und die Variante begab sich wieder zu den anderen.


  „Wir haben noch einige Minuten übrig, um die Entscheidung zu revidieren. Wenn ich Loothä eben richtig verstanden habe, dann ist in den nächsten Stunden mit der Invasion zu rechnen. Ich soll euch aber noch darauf aufmerksam machen, daß, wenn sie ihren Anfang genommen hat, es keine Möglichkeit mehr gibt, sie abzustoppen.“


  „Der klägliche Versuch, mit Ammenmärchen ernsthafte Menschen einzuschüchtern!“ warf René bissig ein.


  „Blutige Hirngespinste …“ fing auch Mc Biggs an.


  „Der Raum der schwarzen Sonne auch? Nichts als Hirngespinste? Diese Varianten sind Hirngespinste? Daß ich vor euch stehe, obwohl mein Körper drei Tage lang in einem todähnlichen Zustand war, daß ich während dieser drei Tage dennoch weiterlebte, ein Wesen zweier Rassen – Hirngespinste? Blutige Hirngespinste?“ Seine Stimme jagte die Tonleiter hoch, und mit aller Kraft der Lungen schrie er sie an: „Ihr seid Narren! Aus krassem Egoismus und Bequemlichkeit wollt ihr diese prachtvolle Rasse zugrundegehen lassen!“


  „Wir warten erst einmal ab!“ Damit war für McBiggs die Unterhaltung zu Ende.


  René Goubin hatte schon vorher die Steuerzentrale verlassen. Col hörte ihn tapsend durch den langen Gang hinunter zum Heck des Schiffes gehen.


  Müde ließ Col den Kopf auf die Brust sinken.


  


  * * *


  


  Hudson war zu sehr Realist, um sich etwas vorzulügen.


  An McBiggs und Goubins Starrköpfigkeit glaubte er zu sehen, wie sie ihre letzte Chance verspielten.


  Die Zeit, die sich Col Hudson von Loothä erbeten hatte, war abgelaufen.


  Er brauchte den Varianten die Entscheidung von McBiggs und René Goubin nicht besonders zu übermitteln. Loothä hatte sich in seine Gedankenimpulse eingeschaltet und alles verstanden.


  Aber obwohl Col diese Varianten doch am besten kannte, erschütterte es ihn trotzdem, mit welcher Nüchternheit sie die Entscheidung hinnahmen.


  Der Reporter schickte bittende Blicke zu McBiggs hinüber.


  Er sah einen grübelnden Astrophysiker, der über seinem Nachdenken alles andere um sich herum vergessen hatte und wohl versuchte, ein ihn brennend interessierendes Problem aufzuknacken.


  Der Berichter wurde durch etwas abgelenkt. Das Neue vom Anfang an zu erleben war jetzt wichtiger, als den Astrophysiker in letzten Versuchen wachzurütteln.


  Er starrte auf die beiden Schirme. Hatte der Angriff der Invasoren schon begonnen?


  Begann in dieser Form der atomare Umwandlungsprozeß dieser Giftgas-Atmosphäre in die nicht weniger giftige Stickstoff-Lufthülle?


  Er schickte kurze Gedankenimpulse zu Loothä. Aber dieser und Zchch hatten sich isoliert, und er hatte keine Verbindung mehr mit ihnen.


  Aber sah McBiggs denn die Veränderung auf den Schirmen nicht?


  Das ruhige, fahle Blaßblau lebte, es drückte sich in Wellenlinien aus, die in unregelmäßigen Abständen nach einem kurzen Rhythmus zerhackt wurden.


  In der Steuerzentrale wurde ein seltsames Knistern laut und lauter, so als ob ein Haufen trockenes Reisig mit züngelnden Flammen prasselnd verbrannte.


  Der Blick des Reporters huschte über die vielen Instrumente und Geräte.


  Was sich an Zeigern und Skalen bewegte, war schon immer in der Steuerzentrale gewesen. Nichts Neues war dazugekommen.


  Aber die Varianten Zchch und Loothä, von diesen beiden kam das Knistern. Jetzt flossen sie zusammen, waren nur noch eins, aber das Knistern blieb.


  „McBiggs!“ schrie der Reporter. „Die Varianten sterben!“


  Das war der Anfang eines Kurzschlusses. Hudson hatte die Varianten während seines Aufenthaltes auf dem Dunkelplaneten oft davon sprechen hören. Für sie löste das Sterben keine Angstzustände aus. Sie nahmen es als etwas ganz Selbstverständliches hin. Aber wie bei den Menschen viele Ursachen zum Tode führen können, so war es auch bei den Varianten.


  Und dieses Knistern jetzt, das war doch fast wie das einer Röhre, die das mehrfache zugeführt bekommt, als wie sie an Energie vertragen kann.


  Der Angriff der Invasoren hatte begonnen!


  Niemand hatte es Col Hudson gesagt, und doch wußte er es.


  Sterben sie jetzt, diese beiden?


  Sah McBiggs nicht, was hier vor sich ging?


  Col Hudson schrie ein zweites Mal auf.


  Außerhalb des winzigen Lichtfeldes der beiden Schirme war die Steuerzentrale in undurchdringliches Dunkel gehüllt.


  Aber nun hatte sich dieses Dunkel geändert. Hudson wußte nicht wie, nur sah er jetzt McBiggs langsam und tastend quer durch den Raum gehen.


  Als etwas ganz Dunkles!


  Dunkler als dunkel, das gab es doch nirgendwo!


  Aber dann mußte die Dunkelheit um sie herum wieder schwächer geworden sein, und wie McBiggs mit seinem Körper auch nicht die Spur einer Strahlung reflektierte, so mußte er dasselbe Bild abgeben.


  Zwei dunkle Körper standen sich in der Dunkelheit gegenüber!


  Und über dem Steuerpult waren zwei Varianten immer noch eine Einheit, und das eigentümliche, bedrohliche Knistern kam von dort.


  „Mein Gott, was ist in diesem höllischen Universum alles möglich! Col, ich versuche mit der ‚Star-5’ zu starten, einzugreifen, das aufzuhalten, was begonnen hat – wenn wir es überhaupt können!“


  Und ein neuer Schrei des Astrophysikers: „Keine Schutzschirme um die ‚Star-5’!“


  McBiggs mußte sich die Handknöchel aufgeschlagen haben, als er die Kontakte einrasten ließ, vielleicht auch die Kniescheibe verletzt, als er mit einem wilden Sprung hinüberhetzte und dabei einen der schweren Sessel quer durch die Zentrale schleuderte.


  Er ließ nur ein zorniges, verbissenes Knurren hören, fiel in den Sessel vor dem Steuerpult, und während er durch die Sprechanlage die Männer warnte, die immer noch mit dem ‚S-I-A’ beschäftigt waren, machte er schon die ersten Handgriffe.


  Die Schutzschirme mußten doch um das Raumschiff stehen.


  Aber wenn sie schon die ganze Zeit über standen, dann waren sie nicht mehr als ein grobmaschiges Sieb, durch das dieses Neue ungehindert eindringen konnte.


  Der neue Zustand in der ‚Star-5’ blieb.


  Menschen, deren Konturen durch eine Schwärze gegen einen dunklen Hintergrund scharf gezeichnet waren.


  Von seinem Platz aus konnte Hudson jeden Handgriff des Astrophysikers sehen.


  Sehen in Dunkelheit, zweimal Dunkelheit in der Steuerzentrale. Die eine Dunkelheit weniger stark, die andere intensiver.


  Er wunderte sich, daß er keine Gehirnkrämpfe bei diesen Überlegungen bekam.


  Die beiden Sichtschirme ließen ihn alles andere vergessen.


  Die zerhackten Wellenlinien waren verschwunden, der widerliche Rhythmus hatte sein Ende gefunden.


  „Col, sag den Varianten, daß sie die ‚Star-5’ freigeben. Das ‚S-I-A’ reagiert immer noch nicht! Und die Blockierung der sechs Schwerkraftregler aufheben; alles zusammen muß wieder funktionieren, oder wir finden uns als Tapetenmuster wieder, wenn ich plötzlich auf Vollast gehe!“


  McBiggs arbeitete wie ein Verzweifelter am Steuerpult.


  ,S-I-A’, dieses Aggregat, das mit seiner Macht in der Lage war, den größten der beiden Mars-Monde aus seiner Bahn zu reißen – es rührte sich nichts.


  „Hudson!“ rief der Astrophysiker schon wieder.


  Er hatte sich nach dem Reporter umgedreht. In der dunklen Steuerzentrale fand er den noch dunkler wirkenden Reporter und sah, wie dieser mutlos seine beiden Arme sinken ließ.


  „Ich bekomme keine Verbindung mehr zu den Varianten, und das Knistern verstehe ich auch nicht! Ich kann …“


  „Die ‚Star’ kommt!“ jubelte McBiggs auf. „Das ‚S-I-A’ spricht an! Mein Gott! Endlich!“


  Unter dem Rumpf der ‚Star-5’ hatte es ein einziges Mal aufgedröhnt und geknirscht.


  Sollte die ‚Star-5’ wirklich fliegen? Sollte sie hochrasen, durch die Methan-Ammoniak-Atmosphäre des Dunkelplaneten jagen und auf dem Weg sein, den freien Weltraum zu erreichen?


  Was war bloß mit den Schirmen?


  Was war mit Loothä und Zchch, den beiden Varianten?


  Col kaute an seiner Unterlippe herum.


  Ihm schoß ein Gedanke durch den Kopf, dem er sofort nachgab.


  „McBiggs, reiß die Stecker aus deinem Gerät, mit dem du diesen verdammten dunklen Raum aufgehellt hast!“


  Der aber hatte ihm schon vorhin zugerufen, er solle sich an sein Meßgerät begeben, bestimmen, wie hoch die ‚Star-5’ war, wie weit sie sich schon von der Oberfläche des Dunkelplaneten entfernt hatte.


  Aber der Reporter stand noch vor den beiden Schirmen, er hatte eine Aufforderung hinausgeschrien und wartete darauf, daß die Stecker herausgezogen würden.


  Col Hudson schrie auf und schlug die Hände vor die Augen.


  Mit einem irren Fluch jagte McBiggs aus seinem Sessel hoch, ließ Steuerpult Steuerpult sein, hatte sich zu den Schirmen herumgerissen und tat jetzt dasselbe wie Hudson.


  „Der Teufel soll diese Hölle holen, was ist das denn? Licht! Und was für Licht!“


  Vier menschliche Augen schmerzten, als ob auf jedes Auge ein brutaler Faustschlag gekommen wäre.


  Plötzlich Licht in einem Universum, das seiner Natur nach für die Menschen der Erde dunkel war. Licht, ein Fremdkörper in diesem Raum-Zeit-Gefüge.


  Sie dachten beide dasselbe, während sie die Schmerzen in ihren Augen krampfhaft verbissen.


  „Oder sind das unsere Scheinwerfer, McBiggs?“ keuchte Hudson.


  „Das werden wir sofort haben.“


  Der Astrophysiker hatte sich in den Tagen tödlicher Langeweile mit dem Steuerpult der ‚Star-5’ vertraut gemacht. Um einen Handgriff zu erledigen, brauchte er nicht mehr zu denken. Blind fand er jetzt den Schalter der 10 Millionen Kerzen starken Scheinwerfer.


  „Die Scheinwerfer an, McBiggs! Schnell! Ganz schnell!“


  Der Astrophysiker gehorchte sofort. Er konnte nicht wissen, daß der Reporter für einen winzig kurzen Augenblick mit einem der beiden Varianten in gedanklicher Verbindung gestanden hatte.


  Es war kein Hilfeschrei gewesen, den Hudson aufgefangen hatte. Auch hatte sich diese Variante nicht von einem Menschen der Erde verabschiedet, weil sie das Gefühl hatte, sterben zu müssen.


  Ihm war einfach und nüchtern mitgeteilt worden, daß sich die Energie-Stränge zu einem vollkommenen Kurzschluß paarten.


  Wieder Licht in der ‚Star-5’.


  Die Variante lebte noch, eine, die doch zwei war. Loothä und Zchch.


  Die Menschen gewöhnten sich an die Helligkeit. Ihre Augen stellten sich schnell um.


  „Das ist kein Licht!“


  Hudson blickte erstaunt zu dem Astrophysiker hinüber. Was sollte es denn sonst sein?


  Aber McBiggs bückte sich zur Seite, arbeitete an seinem kleinen Gerät, ließ Einstellung nach Einstellung kommen, prüfte kurz und holte neue Werte heran.


  „Was habe ich gesagt! Unsere Scheinwerfer geben nur noch monochromatisches Licht ab, während ich immer wieder panchromatisches feststelle! Mein Gort, das haben wir schon einmal erlebt! Col, erinnerst du dich, als wir zur Landung ansetzten? Und weißt du jetzt, was das ist, das aus den Schirmen in die Steuerzentrale hereinspringt? Das Kompensierungsprodukt einer unbekannten Strahlung und unseres monochromatischen Lichtes aus vier Scheinwerfern!“


  Dem Astrophysiker entging ein wichtiger Punkt.


  Col Hudson meuterte nicht ob seiner wissenschaftlichen Ausdrücke und ging sogar wie ein Fachmann auf McBiggs Feststellung ein.


  „Na und? Das heißt dann noch nichts anderes, als daß wir diesen Invasoren mit unseren vier Scheinwerfern das berühmte Stöckchen vor die Beine gelegt haben. Kompensierung ist doch nichts anderes, als Minus und Plus in Null zusammenzubringen!“


  Das war für Minuten das letzte Wort.


  Als Hudson dann zum ersten Mal eine Höhenangabe durchsagte, befand sich die ‚Star-5’ 970 000 Kilometer über den Dunkelplaneten.


  Fünf Menschen waren wieder in der Steuerzentrale. Die zwei Varianten über dem Pult bildeten immer noch eine Einheit.


  Die ‚Star-5’ war abgebremst worden.


  „Ich komme mir vor wie dieser sagenhafte Reiter über dem Bodensee“, hatte McBiggs gerade verlauten lassen, nachdem er an den Reporter die Frage gestellt hatte, von welchem der fünfundzwanzig Planeten denn der Angriff erfolge.


  „Loothä sagte, wir sollen warten.“


  Cols Antwort war dürftig. Sich damit zufrieden zu geben, stellte an die anderen Männer die höchsten Anforderungen.


  „Ich verstehe nur eins nicht“, brummte McBiggs am Steuerpult vor sich hin, „warum diese Varianten nicht den Raumflug beherrschen.“


  Hierauf erwartete er keine Antwort.


  Er erhielt dennoch eine von Col Hudson!


  Im Augenblick sprach Col Hudson wie ein Mensch, der sich auf der Grenzlinie zwischen Wachsein und Träumen befindet.


  Er erzählte von den Varianten, er überschüttete seine Zuhörer mit einer Flut wissenschaftlicher Ausdrücke. Er wußte selbst nicht, daß es ihm gelang, ihnen den Energie-Aufbau der Varianten-Wesen in groben Umrissen verständlich zu machen.


  Danach beherrschten sie wohl den Raumflug, waren aber nicht dazu geschaffen, ihren Planeten zu verlassen.


  Ihre aus reiner Energie bestehenden Schiffe erreichten wohl ihr Ziel, aber noch nie war eins davon zurückgekehrt. Und nach vielen Versuchen war es den Varianten klar geworden, daß die Struktur ihrer Energie-Bündel den im Weltraum herrschenden Spannungen, trotz aller Sicherheitsmaßnahmen, nicht gewachsen war und im Kurzschluß zusammenbrach.


  „Und wie ist es hier?“ warf Jetman hastig ein. „Col, du sprichst dauernd von Kurzschluß, aber eine von den beiden Varianten ist doch noch da! Sie hängt wie ein zusammengeschrumpfter Luftballon über dem Steuerpult!“


  Vier Männer mußten sich gedulden, bis Hudson sich zu einer Antwort bequemte.


  „Wir haben für sie mit unseren Schutzschirmen Verhältnisse geschaffen, die sie bis jetzt vor der tödlichen Spannung im Raum schützen, Verhältnisse, die für den Sektor, in dem um drei schwarze Sonnen sechsundzwanzig Planeten kreisen, etwas Anormales bedeuten.“


  Der Reporter meldete sich noch einmal:


  „Loothä will die ‚Star-5’ jetzt führen!


  Machst du ihm den Platz frei, McBiggs?“


  Vier Menschen in der Zentrale sahen sich an. Jetmans Gesicht war versteinert. Boris Chetwojew mahlte mit den Backenknochen, ließ ein Knirschen der Zähne hören. Aber McBiggs mit seinem Aufstehen und Räumen der Stellung griff ihrer Entscheidung vor und schuf eine neue Lage.


  Und dieser Luftballon, wie Jetman die schwebende Variante über dem Steuerpult abfällig bezeichnet hatte, teilte sich wieder. Aus eins wurde zwei, und eine Variante schwebte auf den Sessel zu, den McBiggs bis jetzt benutzt hatte.


  Das Schemen gewann menschliche Formen. Es sah sich gar nicht schön an, Hudsons Ebenbild vor der Steuerung sitzen zu sehen.


  „Das kann doch nicht gut gehen!“ flüsterten sich Boris Chetwojew und René Goubin zu. Beide hatten es gesagt.


  Jetman und McBiggs dachten dasselbe.


  Aber da schoß die ‚Star-5’ schon durch den dunklen Weltraum.


  Eine Variantenhand in schemenhafter Farbe hatte einen Relaiskopf einrasten lassen, und es war der richtige Knopf.


  Auch an der nächsten Kontaktschließung hatte McBiggs nichts auszusetzen.


  Er stand hinter dem Schemen, und er wunderte sich nicht, daß er durch die Variante Loothä hindurchsehen konnte.


  Nur über die eigentümliche Müdigkeit in seinem Kopf machte er sich Gedanken. Er hatte das Gefühl, als ob irgendwo unter seiner Schädeldecke etwas säße, das ihm sein Denken zur Qual werden ließ.


  Vom Meßgerät gab Hudson fortlaufend seine Angaben durch.


  Mit rasender Geschwindigkeit entfernte sich die ‚Star-5’ vom Dunkelplaneten.


  „Hallo!“ Mit diesem Ausruf verriet Col, daß er wieder der Alte war, nicht mehr auf der Grenze zwischen Wachsein und Träumen. „Da ist ein neues Objekt! 136 Millionen Kilometer noch von uns weg; aber schon größer als der Dunkelplanet.


  Bei allen Göttern, dieser Bursche hat aber Format, und ich glaube, daß sogar Saturn und Jupiter sich davor verstecken müssen! Was? Herrgott, McBiggs, da kommt eine ganze Raumschiffflotte auf uns zu! Loothä, bist du denn von allen guten Geistern verlassen? Nur noch 700 000 Kilometer ist sie von uns weg!“


  Er fand nicht mehr die Kraft, seinen Kopf zum Steuersitz herumzureißen zu Loothä und hatte auch keine Energie mehr in sich, um mit Loothä in Gedankenverbindung zu treten.


  Er starrte nur noch auf sein Gerät. Mit unglaublicher Schnelligkeit verminderte sich die Distanz.


  Jede Sekunde brachte die fremde Raumflotte um 100 000 Kilometer näher.


  Nur noch 200 000 Kilometer trennten sie.


  Wieder eine Sekunde, und auf 100 000 Kilometer war die Entfernung zusammengeschrumpft.


  Es brauchte keinen Zusammenstoß zu geben. Sie konnten dicht aneinander vorbeirasen und der eine vom anderen nichts fühlen.


  Da hatte Hudson sein Gesicht noch näher an das Gerät gebracht, denn ein Zeiger seiner Instrumententafel hatte ganz kurz gezuckt und war dann auf Null zurückgefallen, als ob keine Kraft mehr in ihm wäre.


  Cols Hände rutschten von der Pultkante ab; die Blicke der anderen fühlte er beinahe als Schmerzen auf sich ruhen.


  Er zuckte mit den Schultern, als er sich umdrehte und sich dabei die Bemerkung abquälte: „Die Raumflotte ist nicht mehr da!“


  „An uns vorbeigeflogen?“ wollte René Goubin wissen.


  „Wenn es doch wäre, Rena! Aber entweder stimmt etwas mit dem Gerät nicht oder diese fremde Flotte hat es nie gegeben! Bei 90 000 Kilometer Distanz hat sie, nach meinem Entfernungsmesser, auf einmal aufgehört zu bestehen.“


  „Aufgehört zu bestehen? Willst du damit sagen, daß eine ganze Flotte von irgend etwas vernichtet worden ist?“


  „Ich sage dasselbe!“ unterbrach ihn McBiggs. „Als die beiden Sichtschirme kurz flackerten und die Variante vor mir sich mit einem Mal zu krümmen schien, da muß es passiert sein.“


  „Aber was denn?“ fragte Goubin energisch. „Wodurch? Durch uns vielleicht? Durch unsere lächerlichen vier Scheinwerfer?“


  Im Gegensatz zu Goubin war McBiggs ruhig geblieben.


  „Vielleicht durch die Scheinwerfer, vielleicht durch das Kompensierungsprodukt aus unseren Scheinwerfern und der unbekannten Strahlung, die gegen den Dunkelplaneten losgelassen wird. Müssen wir es denn unbedingt wissen? Ich bin damit zufrieden, keine fremde Raumflotte mehr in unserer Nähe zu haben. Wir sollten …“


  „Hallo! Jetzt fang ich aber auch an, langsam nervös zu werden“, machte sich der Reporter aufgebracht bemerkbar. „Bei rund 60 Millionen Kilometer Abstand geht die Variante mit unserer ‚Star-5’ schon in eine Kreisbahn! Loothä, willst du mir vielleicht mal verraten, was du bei einer Kreisbahn auf dieser Distanz erreichen willst?“


  Aber es gab zwischen Col Hudson und Loothä ebenso wenig eine Sprechverbindung wie eine gedankliche Verständigung.


  Sein Ebenbild im Sessel vor dem Steuerpult schien sich nur mit dem Kurs zu beschäftigen.


  Loothä hatte sich wieder isoliert, und seitdem Zchch wie ein halbgefüllter Luftballon in Fußhöhe über dem Pult schwebte, war von diesem kein Versuch mehr gemacht worden, sich mit dem Reporter in Verbindung zu setzen.


  „Na, dann kann ich auch mal eine Pause machen“, gab Col resigniert auf.


  Die vier anderen aber hatten dazu das untrügliche Gefühl in sich, einer tödlichen Gefahr entgegenzufliegen.


  


  * * *


  


  Die Gefahr kam aber von einer anderen Seite her, als sie erwartet hatten.


  Die Reaktoren mußten das Letzte an Energien hergeben.


  Jetman hatte mit einer kurzen Handbewegung darauf aufmerksam gemacht.


  Zwei Dutzend einfache, fast primitiv wirkende Instrumente mit zitternden Zeigern gaben darüber Auskunft, welche Energiemengen die Reaktoren lieferten.


  Jede Skaleneinteilung besaß auch den berüchtigten roten Strich, alle Zeiger standen weit darüber.


  „Col, die Reaktoren gehen durch!“ schreckte Jetman den Berichter auf. „Irgendeine Einstellung muß dein Loothä verändert haben! Beeil dich, mit ihm die Verbindung aufzunehmen. Allzuviel Zeit bleibt uns wirklich nicht mehr, bis wir mit der ‚Star-5’ in einem warmen Atomfeuerwerk zerstrahlen!“


  So hatte Hudson diesen Jetman noch nie erlebt.


  Die nackte Angst stand in seinen Augen, aber auch René Goubin, Chetwojew und McBiggs zeigten deutliche Spuren einer hochgradigen Nervosität.


  Da versuchte er wiederum, mit Loothä Verbindung aufzunehmen. Hoffnung, daß sie zustande kam, hatte er nicht.


  „Loothä“, sagten seine Gedanken, „unsere Atomreaktoren gehen durch. Hast du neben den Schaltern des Steuer-Aggregates auch noch andere Schalter betätigt?“


  Als er Loothäs Gedankenantwort vernahm, war er so entsetzt, daß ihm die Begriffe durchgingen.


  Col überlegte, ob er seinen Kameraden die Wahrheit sagen sollte, denn er begriff nur instinktiv, wozu Loothä das irdische Raumschiff mißbrauchen wollte. Er sagte es.


  Die vier starrten ihn an.


  Er wiederholte es noch einmal.


  „Er will den Monster-Planeten mit Strahlungsenergie übersättigen?“ schrie McBiggs plötzlich auf, und dann waren vier Hände da, die diesen Mann zurückrissen, als er sich wutschnaubend auf den Schemen im Steuersessel stürzen wollte.


  Der Astrophysiker versuchte nicht, sich loszureißen, er starrte nur den Reporter an.


  „Er will den Planeten mit Strahlungs-Energie übersättigen? Übersättigen? Wie soll das vor sich gehen, und was ergibt das am Ende?“


  Darauf konnte niemand eine Antwort geben, und zwischen Hudson und Loothä gab es keine Gedankenverbindung mehr.


  Aber ununterbrochen raste die ‚Star-5’ in ihrer Kreisbahn um den Monster-Planeten herum.


  Die Instrumente warnten unermüdlich mit ihren Zeigern: nur noch eine winzige Spanne, und eine Katastrophe war da.


  Ein paarmal hatte der Astrophysiker aufgestöhnt: „Übersättigen! Übersättigen!“


  Aber er war nicht der einzige, der diesen Ausdruck nicht verstand.


  René Goubin, Jetman und Boris Chetwojew waren Spezialisten für das ‚S-I-A’. Der Grundbegriff der Energie und ihrer Formen gehörte zu ihrem geistigen Rüstzeug.


  Aber sie konnten sich unter der durch Hudson übermittelten Darstellung einfach nichts vorstellen.


  In einem Abstand von 60 Millionen Kilometern um einen großen Dunkelplaneten zu kreisen, die Reaktoren dabei zu überlasten und einfach zu behaupten, nur mit dieser Strahlungs-Energie einen Planeten übersättigen zu können.


  Die Strahlung einfach in den Raum hinaus entweichen zu lassen.


  „Das will ich sehen!“ stieß McBiggs aus, war schneller als die Hand, die ihn zurückhalten wallte, kniete neben dem Steuersessel und schob einen Stecker in die Dose des Schirms, damit der blaufahle Weltraum wieder zu sehen sein sollte, dieses dunkle Universum mit seinen schwarzen Sonnen und diesem Monster-Planeten, den sie in einer Kreisbahn umflogen.


  Der Planet erschien auf dem Sichtschirm; vier Männer standen vor dem Schirm.


  Zu den vieren gesellte sich Col Hudson.


  McBiggs rechnete halblaut vor sich hin.


  60 Millionen Kilometer Abstand vom Planeten; Geschwindigkeit der Strahlungs-Energie 300 000 Kilometer in der Sekunde; danach mußte nach dreieindrittel Minuten der erste Stoß der Strahlungs-Energie die Oberfläche des Monster-Planeten erreicht haben.


  Col blickte dem Astrophysiker über die Schulter.


  Das Bild des Planeten auf dem Sichtschirm hätte sie schon nach kurzer Zeit gelangweiligt, wenn sie nicht etwas Überraschendes erwartet hätten.


  Aber was dann kam, hätten sie nie für möglich gehalten!


  Der Planet auf dem Sichtschirm schien sich mit einem Male aufzublähen wie ein Ballon, in den man Luft hineinbläst.


  Ohne erkennbaren Grund wuchs sein Umfang, das Dunkel dehnte sich nach allen Seiten aus, und der Durchmesser hatte sich in einigen Sekunden über das Doppelte vergrößert.


  Die fassungslosen Menschen erwarteten jeden Augenblick, diese Kugel in Fetzen auseinanderfliegen zu sehen, als mit einem Schlag alles wieder dunkel war!


  War da nicht ein Schalter gerissen worden?


  McBiggs und Col Hudson warfen einen Blick hinüber, wo sich das Steuerpult befand.


  Loothä, die Variante, saß nicht mehr im Sessel; er hatte seine menschliche Form aufgegeben und schwebte auf Zchch zu.


  „Das muß ich wissen“, flüsterte McBiggs und tastete sich zum Pult hin.


  Er kam wieder zurück und nahm neben dem Reporter Platz.


  Das fahlblaue Licht aus einem Sichtschirm war für die Steuerzentrale wieder die Lichtquelle.


  „Unsere Scheinwerfer sind ausgeschaltet.“


  Nur Col achtete darauf; die anderen waren von den Vorgängen auf dem Schirm ganz in Anspruch genommen.


  Zwischen dem Reporter und dem Astrophysiker wurde ein kurzer Blick gewechselt.


  Beide erinnerten sich an etwas, das durch ein einziges Wort ausgedrückt wurde: „Kurzschluß!“


  Das also hatten sie unter einer ‚Übersättigung’ zu verstehen.


  Und dieser Kurzschluß, durch die Macht der Reaktoren an Bord der ‚Star-5’ ausgelöst, hatte verursacht, daß der Planet in einer gewaltigen Kraftanstrengung dem globalen Kurzschluß dadurch Platz machte, daß er seine eigene Atmosphäre in den Weltraum hinausjagte.


  Was unter diesen wildwirbelnden, nach allen Seiten davonjagenden Luftmassen geschehen war, hatte sich den Augen menschlicher Wesen entzogen.


  Aber es gab in der riesigen Leere zwischen diesem Monster-Planeten und dem Heimat-Stern der Varianten keine unbekannte Strahlung mehr, die sich selbst und die Wirkung der ‚Star-5’-Scheinwerfer darin aufhob, daß für dieses Universum etwas Anormales entstand: Licht.


  Sechzig Millionen Kilometer betrug der Abstand von einem Planeten, auf dem alles Leben ein Ende gefunden hatte, gleichgültig, wie dieses Leben aufgebaut war.


  Ein dunkler Raum mit schwarzen Sonnen besaß einen toten Planeten mehr.


  Die Menschen in der ‚Star-5’ empfanden es nicht als eine Sensation, sondern als etwas Grauenvolles, und ein Berichter, dem die Jagd nach dem Neuen Lebensinhalt war, hatte kein Verlangen danach, dieses Grausige zum Inhalt eines Knüllers zu machen. Was ihm der Schirm gezeigt hatte, genügte ihm.


  Er zwängte sich zwischen Boris Chetwojew und Jetman hindurch. Ihn trieb es, sich an das Gerät zu setzen, das er als einziges in der ‚Star-5’ beherrschte, den Entfernungsmesser.


  Seine Hände hatten sich an die Griffe schon gewöhnt, und sein Blick lag lässig auf den Instrumenten.


  Aber jetzt riß es ihn nach vorn.


  Wieder einmal etwas Neues!


  Die Entfernung zu diesem Planeten, der seine gesamte Atmosphäre abgestoßen hatte, stimmte nicht mehr.


  „McBiggs, komm doch mal her. Kannst du dir darauf einen Vers machen? Ist das nicht so, als ob die Meßstrahlen abgelenkt werden, wenn sie fast am Planeten heran sind?“


  Mit McBiggs kam auch Chetwojew.


  Hinter ihm blieben sie stehen, sahen über seine Schulter hinweg, und wenn Col damit gerechnet hatte, von ihnen etwas zu hören, er wurde enttäuscht.


  Unablässig versuchte er, eine Messung durchzuführen.


  „Jetzt bekomme ich überhaupt kein Ergebnis mehr! Mit ‚Unendlich’ fang ich wenig an. Dabei möchte ich schwören, daß wir uns diesem Planeten um keinen Meter genähert oder, von ihm entfernt haben. Aber warum sagt ihr denn nichts?“


  In seinem Sessel drehte er sich jetzt herum und versuchte im Gesicht des Astrophysikers zu lesen.


  „Warum wir nichts sagen, Col? Weil es wieder einmal nichts zu sagen gibt! Aber vielleicht könnte uns Loothä eine Auskunft geben.“


  Doch die Variante hatte sich isoliert.


  „Ich erhalte keine Antwort, McBiggs. Aber Loothä kann doch nicht einfach Schnecke spielen und uns hier hängen lassen!“


  Auf einmal war ein Singen da.


  Ein Singen so hoch, daß es mit menschlichen Sinnen gerade noch aufgenommen werden konnte.


  Die ‚Star-5’-Besatzung zuckte zusammen. Wie von einer Tarantel gestochen schoß Col Hudson von seinem Sitz hoch.


  Zu dem Singen war aber im gleichen Augenblick ein Knistern gekommen, ein Prasseln.


  Das Prasseln kam aus der Richtung, wo sich das Steuerpult befand.


  Aber das Singen kam nicht daher, es kam von draußen.


  Aus dem Raum der Schwarzen Sonnen.


  „Sie sterben!“


  Col Hudson schrie es so laut, als wollte er es nicht wahrhaben.


  Und Menschen von der Erde sehen, wie Varianten sterben.


  Sie waren ganz anders als sie, und auch das Sterben war bei ihnen anders.


  Mit einem Prasseln hörten sie auf zu sein.


  Das Schemenhafte löste sich auf, schien sich ausbreiten zu wollen, zögerte plötzlich damit, um dann auf einen unsichtbaren Mittelpunkt zuzuströmen.


  Und wieder sah McBiggs den Zeiger, der jedesmal dann Leben bekommen hatte, wenn zwischen Hudson und einer Variante Gedankenimpulse ausgetauscht wurden, wild hin- und hergeschlagen.


  In jedem Höhepunkt des Prasselns hatte der Zeiger den höchsten Zahlenwert erreicht.


  Jetzt schlug er auf Null zurück, und es gab über dem Steuerpult nichts mehr, was schwebte.


  Die Varianten Loothä und Zchch hatten ihr Leben beendet, harten unter einem Zwang ihre Energiestränge paaren müssen, um an dem Zustand zu sterben, den sie selbst als ‚Kurzschluß’ bezeichneten.


  Von ihnen blieb nichts übrig.


  Sie waren zerstrahlt, aber das Singen blieb; es wollte in seiner Tonlage sogar noch höher steigen.


  Fünf hilflose Menschen blickten sich gegenseitig an.


  Stille war wieder, aber in ihr waren unsichtbare Schwingungen, die nach ihnen griffen.


  „Das halte ich nicht mehr aus!“ schrie Jetman und brach vor dem Schirm zusammen. Auch René Goubin brachte nur noch ein Stöhnen über seine Lippen und stürzte zu Boden.


  „Hudson, von dem Schirm weg!“ brüllte Boris Chetwojew.


  Mit der letzten vergehenden Kraft riß sich der Reporter zurück.


  „Da draußen! Ich weiß nicht, was los ist! Das habe ich bei den Varianten noch nicht gesehen! Vielleicht ist es ein Raumschiff, und dann kommt es daher, das Singen und jetzt diese Schwingungen!“


  Chetwojew und McBiggs stellten keine Fragen an den Reporter.


  Sie zweifelten auch seine Worte nicht an.


  Gleichgültig, was sich draußen befand, sie mußten versuchen, dieser Drohung zu entfliehen.


  Aber zwischen ihnen und dem Steuerpult stand der Sichtschirm, und der fahlblaue Schein fiel quer durch den Raum bis zur anderen Wand.


  McBiggs machte sich schon bereit, den Sprung zu wagen.


  Er mußte es doch tun, denn nur er allein konnte die ‚Star-5’ steuern.


  „Es war keine Energie, was ich gesehen habe!“ vervollständigte in diesem Augenblick der Reporter seine Beobachtungen. „Aber verdammt noch einmal, mir fehlen einfach die Worte dazu! Das ist noch schwieriger als Varianten so zu beschreiben, wie ich sie wirklich erlebt habe, als ich unter ihnen lebte; aber René Goubin und Jetman können doch da nicht liegenbleiben.“


  Er riskierte es einfach.


  Er stürzte nicht blindlings darauflos, sondern nutzte die Dunkelheit aus, und dann hatte er für den Bruchteil einer Sekunde seine rechte Hand im fahlblassen Blaulicht, und indem er vor Schmerz gellend aufschrie, riß er Goubin doch aus dem Schein heraus.


  Entsetzen verschloß ihm den Mund.


  „Col was hast du? Red’ doch!“ herrschte McBiggs in fiebernder Nervosität.


  „Ich kann nicht! Meine rechte Hand bekomme ich nicht mehr auf! Gelähmt!“


  Er kniete am Boden, vergeblich bemüht, mit der Linken seine rechte Hand aufzubiegen, die verkrallt um Goubins Rockkragen lag.


  Und Goubin gab kein Lebenszeichen mehr von sich, er lag so still und ruhig wie ein Toter.


  „Auch Jetman muß ’raus aus dem Strahl, aus dem blauen Licht! Nun mach doch schon!“


  Dann riß von Goubins Jackett der Rockkragen ab.


  Schwerfällig und langsam erhob sich der Reporter, verkrampft war seine rechte Hand, und der Rockkragen hing darin.


  Inzwischen war auch Jetman aus dem gefährlichen Licht herausgeholt worden.


  Er und Goubin lagen nebeneinander am Boden, und die drei Menschen um sie herum wußten nicht, ob sie besinnungslos oder tot waren. Sie waren sich ihrer Ohnmacht und Hilflosigkeit bewußt wie nie zuvor.


  Der Weg zum Steuerpult war versperrt, die Chance, der Gefahr fliehen zu können, dahin.


  Sie standen zusammen und warteten auf ihr Ende.


  Auf das Ende der ‚Star-5’ und auf das ihres Lebens …


  


  * * *


  


  Der Reporter glaubte nicht richtig gehört zu haben.


  Seine gelähmte und verkrampfte Hand vor sich haltend, blickte er McBiggs mit langsamem Heben seines Kopfes an.


  „Das stimmt!“ sagte er nach angestrengtem Überlegen. „Das habe ich auch gesagt! Aber wieso ist es nicht richtig? Zuerst erfolgte doch der Strahlenangriff auf die Varianten, um deren Atmosphäre aus Methan-Ammoniak-Gemisch zu Stickstoff umzuwandeln, und während dieses Angriffes tauchten die ersten Raumfahrzeuge der Invasoren auf. Aber ich habe doch niemals behauptet, daß überhaupt keine Raumflotte …“


  „Nein,“ unterbrach ihn McBiggs müde, „das hast du auch nicht behauptet. Du hast dich etwas unglücklich ausgedrückt, und jetzt zerbrech ich mir schon die ganze Zeit über den Schädel, warum die Energiefelder um die ‚Star-5’ gegen diesen Beschuß machtlos sind.“


  Col hatte schon eine Erwiderung auf der Zunge, unterdrückte sie aber. Er wollte McBiggs nicht daran erinnern, daß auch verschiedenes andere von den starken Schutzfeldern ihres Raumschiffes nicht zurückgehalten worden war. Doch der Schmerz in seiner gelähmten Hand wurde mit einem Schlag so stark, daß er ein Stöhnen nicht unterdrücken konnte.


  Er fluchte wie ein New Yorker Straßenkehrer und war froh, im Dunkeln zu stehen und niemand sein schmerzverzerrtes Gesicht zeigen zu müssen.


  „Das wird ja immer schlimmer“, sagte er und horchte auf.


  Warum gab ihm denn niemand Antwort?


  Vernahmen die anderen das in höchster Frequenz liegende Singen nicht, fühlten sie nicht, wie es sich wellenförmig nach allen Seiten verteilte und mit seiner lähmenden Macht jetzt auch sie ansprang?


  Irgend etwas mußte doch getan werden.


  Nur noch kurz war die Zeitspanne, die ihm blieb, die ihm allein blieb!


  In diesem Augenblick war er der einzige, der noch klar denken konnte, denn wie auf ein Kommando waren auch McBiggs und Chetwojew zusammengebrochen.


  ,Ich habe mich in die äußerste Ecke der Steuerzentrale verkrochen, darum hat mich dieses verfluchte Singen auch nicht so erwischt, aber die Wesen in dem fremden Raumschiff werden alles daransetzen, auch mich noch auszuschalten. Wie krieg’ ich bloß diesen Sichtschirm außer Tätigkeit, das Gerät, mit dem McBiggs diesen dunklen Weltraum aufgehellt hat?’


  Neu aufflammende Schmerzen in seiner gelähmten Hand peinigten ihn wieder. Aber was das für ein Ding war, gegen das er mit seinem Fuß gestoßen hatte, wollte er wissen.


  Er bückte sich nicht, er ließ seine Beine einknicken, glitt an der Wand herunter und griff danach.


  Du lieber Himmel! Was hatte hier eine Strahlpistole zu suchen?


  Col überlegte nicht lange.


  Da vorne war dieser gefährliche Sichtschirm!


  Wie an einem altertümlichen Revolver hatte auch die Strahlpistole einen Druckpunkt.


  Der Sichtschirm war anvisiert, der Druckpunkt erreicht.


  Durchgezogen!


  Entsetzt ließ Col Hudson den Abzugsbügel wieder nach vorn kommen.


  Was war aus seiner Strahlpistole geworden? Was hatte sie gemacht?


  Es gab keinen nadeldünnen, gleißenden Strahl, der sich durch die Dunkelheit seinen Weg bahnte.


  Es gab bis dicht vor den Sichtschirm – nichts!


  Doch dort, wo das fahle, blasse Blau am intensivsten war, hatte er den Strahl sehen können.


  Ein Strahl, der sich plötzlich krümmte wie von unheimlichen Mächten verbogen, umgebogen und zurückkam wie ein Gummiball von seiner Aufschlagstelle, und auf der anderen Seite im Dunkeln der Steuerzentrale wurde dieser umgebogene Strahl wieder zu einem Nichts.


  Col wurde ein Radikalist.


  Zum zweiten Mal hatte er den aufleuchtenden Sichtschirm anvisiert und den Bügel seiner Strahlpistole durchgezogen.


  Die gleiche eigentümliche Kurve auch dieses Mal wieder.


  Col ließ den Bügel der Pistole durchgezogen.


  Er wußte nicht, ob er es sagte oder dachte.


  Stehenlassen, oder alles das, was er über Kompensierung wußte, was er sich darunter vorstellte, war falsch. Aber dann hatte es auch keinen Zweck mehr, sich noch Gedanken darüber zu machen; dann war seine Lebensuhr abgelaufen …


  Er ließ den Strahl stehen, immer noch.


  Noch einmal sah er im Licht des Schirmes den Strahl in seiner Intensität, die verblüffend fremdartige Kurve und den Schenkel, der auf der anderen Seite im Dunkel verschwand.


  Müde und kraftlos sank seine Hand mit der Strahlpistole nach unten.


  Der Sichtschirm leuchtete; immer noch fiel das Blaulicht in die Steuerzentrale.


  In einer Ecke hockend, das ganze Körpergewicht auf den Zehenspitzen tragend, saß der Reporter und lauschte aufmerksam dem infernalischen Singen.


  Mit einem Satz war er hoch.


  Die Strahlpistole lag wieder da, wo er sie gefunden hatte. Über zwei, drei Mann balancierte er hinweg, warf diesem Sichtschirm mit seinem widerwärtigen fahlblassen Licht noch einen schiefen Blick zu, wanderte durch den Schein und ließ sich mit einem Laut der Befriedigung in den schweren Sessel fallen, der vor dem Steuerpult stand.


  Raus mit dem Stecker!


  Im nächsten Augenblick gab es in der Zentrale auch kein blaßblaues Licht mehr.


  So! Wenn diese Burschen dort draußen in dem fremden Raumschiff tatsächlich ihr impertinentes Singen über die Seheinrichtungen der ‚Star-5’ hereingemogelt hatten, dann ist ihnen dieser Weg nun verriegelt worden!


  Col Hudson war mit dem Ergebnis zufrieden. Das Singen hatte aufgehört, die Lähmung an seiner rechten Hand war verschwunden. Er hatte das Licht aus dein Sichtschirm ohne Gefahr passieren können. Na, und von dorther konnte nun auch nichts mehr kommen. Der Schirm war, wie die drei anderen auch, tot, dunkel, so dunkel wie es hier war.


  Und Col Hudson, der Berichter der ‚NWN’-Agentur, flog die ‚Star-5’, flog sie blind!


  Er hatte das feindliche Raumschiff nicht vergessen. Aber wenn er zwischen den Planeten dieses komplizierten Systems so einen Pulver-Start hinlegte, mit dem sie sich damals von Royal Cent Field verabschiedet hatten, dann mußten sich diese Wesen dort draußen mächtig anstrengen, um ihm auf der Spur zu bleiben.


  Der ‚Star-5’ blieb nichts erspart.


  Als sie sich unter dem mächtigen Druck des ‚S-I-A’ aufbäumte und in den Raum hineinschoß, kamen wieder die achtzehn Schwerkraftregler nicht mehr mit.


  Den plötzlichen Andruck verglich Col Hudson im letzten Begreifen mit dem Schlag einer Schmiedepresse, die riesengroße Metallteile stanzt.


  Als er mit seinem Sessel zurückflog, war er schon bewußtlos.


  Die ‚Star-5’ raste entfesselt durch den Raum der schwarzen Sonnen.


  


  * * *


  


  „Hier, trink erst mal!“


  Hudson öffnete blinzelnd die Augen.


  McBiggs bekannte Stimme zu hören, tat gut.


  Im fahlen Licht sah er vor sich eine Hand, die ihm ein Glas Whisky reichte.


  Col trank; dann aber fragte er sofort:


  „Was ist denn eigentlich los?“


  „Solch eine Frage kannst auch nur du stellen, Col“, meinte der Astrophysiker mit schwerem Kopfschütteln. „Was los ist, erfährst du noch früh genug. Doch als du mit der ‚Star-5’ auf Kurs gegangen bist, hast du da nur einfach ‚S-I-A’ eingeschaltet und …?“


  Da erinnerte sich der Reporter, was passiert war.


  „Hat einer von euch schon mal irgendeine vernünftige Arbeit verrichtet, wenn er bewußtlos war? Ich habe nur versucht, mit der ‚Star-5’ einen Pulverstart zu machen. Das scheint mir gelungen zu sein.“


  „Und wie dir das gelungen ist, Hudson!“ sagten McBiggs und René Goubin wie aus einem Mund.


  Seine nächste Bemerkung überlegte sich der Reporter.


  „Gleichgültig was passiert ist, aber ich bin nicht willens, mir Vorwürfe machen zu lassen, meine Herren! Ich weise jeden Vorwurf, auch wenn er nur im Tonfall ausgedrückt wird, mit Entschiedenheit zurück! Letzten Endes bin ich es gewesen, der die ‚Star-5’ aus einer sehr bedrohlichen Situation herausgeholt hat und …“


  „Davon spricht keiner!“ unterbrach ihn McBiggs. „Wir sind keine Narren! Wir wissen deine Leistungen zu schätzen. Über Vergangenes zu sprechen bleibt uns wieder einmal keine Zeit. Auf jeden Fall muß ich wissen, was du gemacht hast, um die ‚Star-5’ zu beschleunigen!“


  Der Reporter wurde aus den vier Männern nicht klug. Diese Gesichter zeigten ihm eine Unruhe, die ansteckend wirkte.


  „Ich habe ‚S-I-A’ eingeschaltet, den Schalthebel bis hintenhin genommen. Kommt ihr jetzt mit dieser Aussage weiter?“


  Die vier sahen sich gegenseitig an.


  Schweigend nahm Col dem Astrophysiker die Whiskyflasche aus der Hand und trank einen kräftigen Schluck daraus.


  „Mehr hast du wirklich nicht gemacht, Col?“ bohrte McBiggs weiter. „Nur das ‚S-I-A’ eingeschaltet? Sonst wirklich nichts?“


  „Verdammt, was soll ich denn getan haben? ‚S-I-A’ eingeschaltet, nach hinten gekippt und das Bewußtsein verloren. Nun redet doch endlich, sagt, was los ist!“


  René Goubin schob sich vor. „Ich sage es ihm.“ Und die anderen ließen ihm den Vortritt.


  „Wir hängen bloß fest, Col Hudson! Dieses Mal aber nicht auf einem Dunkelplaneten, sondern zur Abwechslung zwischen zwei von diesen drei schwarzen Sonnen!“


  „Mal wieder was Neues!“ antwortete der Reporter mit gespielter Lässigkeit, während er innerlich zusammengezuckt war. „Aber das hört sich genau so an, als ob ihr mich für das Steckenbleiben …“ Er warf den Kopf in den Nacken. Auf seiner Stirn erschien eine Reihe von Falten. „Steckenbleiben?“ wiederholte er noch einmal und sah sie der Reihe nach an. Ihm selbst als Nichtfachmann wurde es klar, warum man ihn eben so eindringlich und beschwörend gefragt hatte.


  „Ja, wir stecken mit unserer herrlichen ‚Star-5’ genau zwischen den Schwerkraftfeldern zweier schwarzer Sonnen und können nicht vor und nicht zurück und nicht hinauf und nicht hinunter, wir besitzen als Antrieb ein ‚S-I-A’, und dessen Wirkung wird wieder einmal kompensiert!“


  Col hatte immer noch das Gefühl, als ob die anderen ihn für diesen Zustand die Schuld zuschieben wollten. Er zuckte mit den Schultern.


  „Bedauerlich! Sind wir denn so nahe an einer der beiden Sonnen?“


  René Goubin lachte auf, als wollte er damit einen Wutanfall unterdrücken.


  „Nahe?“ wiederholte er höhnisch. „Das fehlte uns auch noch! Wir stecken mit der ‚Star-5’ zwischen den beiden Schwerkraftfeldern zweier Sonnen! Genau auf der Grenze müssen wir uns bewegen, anders ist es gar nicht zu erklären. Von der einen Sonne sind wir 257 Millionen Kilometer entfernt und von der anderen 271 Millionen. Wir …“


  „Stimmen die Entfernungsangaben auch wirklich?“ unterbrach ihn der Reporter.


  „Ob das stimmt oder nicht stimmt“, schnarrte René Goubin los, „ist völlig belanglos. Tatsache ist, daß du mit deinem Pulver-Start unserer ‚Star-5’ genau in die beiden Schwerkraftfelder der schwarzen Sonnen hineinmanövriert hast und …“


  „Und wir doch schon einmal in dem Schwerkraftfeld einer schwarzen Sonne gewesen sind. Das war zu Anfang, bevor wir auf diesem Dunkelplaneten landen mußten – landeten! Warum ist das denn auf einmal anders? Woher kommt denn diese Panne?“


  Jetzt hatte der Reporter sie mit einem Sturzbach von Fragen überschüttet.


  Der Astrophysiker gab ihm die Antwort.


  „Warum das anders ist, Col, das kann ich dir sagen. Jetzt haben wir die Bekanntschaft der zweiten und der dritten schwarzen Sonne gemacht. Diese erste ist harmlos für uns gewesen, das wissen wir jetzt. Aber die beiden anderen sind das Gegenteil, das wissen wir leider auch. Und wir wissen auch, daß unsere Lage noch niemals so hoffnungslos war wie jetzt! Verstehst du nun, warum wir von dir wissen wollten, was du getan hast, um die ‚Star-5’ zu beschleunigen?“


  „Ihr könnt mir leid tun“, antwortete Col. Und als er die erstaunten Blicke feststellte, unterstrich er es noch einmal: „Ja, Ihr fangt an, mir wirklich leid zu tun! Wenn ich euch jetzt nämlich frage, warum diese beiden Sonnen gegenüber der ersten bösartig sind, dann weiß ich jetzt schon, daß jeder von euch mit den Schultern zuckt und ratlos zur Seite sieht. Und wenn ich wieder mit meinem laienhaften Quatsch herausrücke und noch einmal frage, ob hier wirklich ein Kilometer auch ein Kilometer ist, dann seid ihr alle nahe daran, zu explodieren. Ihr könnt …“


  „Ich explodiere nicht, Col Hudson!“ unterbrach ihn der Astrophysiker. „Warum bohrst du eigentlich immer wieder auf dem gleichen Punkt herum, warum willst du das absolut wissen?“


  Col ließ sich in den Sessel fallen.


  Und aus seinem Sessel heraus sprach er zu dem Astrophysiker.


  „Wir schlagen uns bald mit dem ewigen ‚Warum’ tot! Und daß ihr mich nicht begreift, ihr, die Wissenschaftler! Habt ihr denn, seitdem die ‚Star-5’ von Royal Cent Field gestartet ist, ein Brett vor dem Kopf? Wenn ich mich nämlich der Tatsache zu beugen habe, daß in diesem Weltraum die Zeit mit uns davonjagt, daß, wenn wir eines Tages unseren Fuß wieder auf die Erde setzen sollten, wir von der Erde die Rechnung präsentiert erhalten. Ein Tag in diesem Raum gleich 26,5 Erdentage! Die Zeit-Konstante soll sich nach euren Behauptungen in diesem Raum-Zeit-Gefüge verschoben haben! Nur die Zeit-Konstante, nicht auch die Länge, Breite und Höhe? Nicht auch das Licht? Das Licht, das es für uns hier nicht gibt! Versucht doch einmal, auch darüber nachzudenken, versucht, mir zu erklären, warum diese beiden Sonnen gegenüber der ersten böswillig sind, und vielleicht findet ihr dann selber den Weg, um aus diesem magnetischen Gefängnis – oder weiß der Teufel was es ist – herauszukommen!“


  Die Erschöpfung zwang ihm Schweigen auf.


  Schwer atmend lag er in seinem Sessel.


  Das fahle Blaulicht auf den beiden Schirmen verdeckte die Züge der Männer, die um ihn herumstanden.


  Es war ihm gleichgültig, ob er nur laienhaften Unsinn geredet hatte oder nicht.


  Aber er hatte seinem Herzen Luft gemacht.


  In der Steuerzentrale blieb es still.


  Col rauchte, und zwischendurch nahm er einen Schluck aus der Whiskyflasche.


  Eine halbe Stunde döste er, regenerierte seine Kräfte und befand sich auf der Grenze zwischen Schlafen und Wachsein.


  „… ist größer als unsere Sonne!“


  Durch diese Worte wurde er in die Wirklichkeit zurückgerufen.


  Er wurde neugierig.


  „Meine Instrumente reichen nicht aus, weder von der einen noch von der anderen kann ich die Oberflächen-Schwerkraft bestimmen“, ließ der Astrophysiker mißmutig hören.


  Der Reporter wunderte sich.


  Warum war McBiggs daran interessiert, die Oberflächenschwerkraft der beiden Sonnen festzustellen?


  Was hatte das denn mit ihnen in der ‚Star-5’ zu tun?


  Boris Chetwojew machte einen Vorschlag.


  „Das geht nicht“, sagte McBiggs.


  „Aber wenn wir die Standard-Meßbrücke vorschalten, dann müßten wir doch hinkommen!“


  „Das glaube ich auch noch nicht, aber ich will es versuchen“, gab McBiggs zu.


  Man hörte die beiden Männer intensiv arbeiten. Ein paarmal lief Boris Chetwojew eilig hin und her. Nun rastete irgend etwas ein, einige Verbindungen wurden hergestellt, ein Stecker fiel auf die Pultfläche, wurde wieder fortgenommen, und dann knackte es ganz laut.


  Ein Summen kam auf, ein Brummen in tiefen Oktaven, dessen Ton dann höher und höher stieg und an eine Zentrifuge erinnerte, die sich mit steigender Tourenzahl dreht.


  „Es klappt! Wir kommen aus!“ jubelte Boris Chetwojew auf, und der Reporter registrierte, diesen Mann noch nie in so einer Stimmung angetroffen zu haben.


  „Das ist ungeheuerlich!“ ließ sich McBiggs vernehmen. „480000mal die Oberflächen-Schwerkraft der Erde!“


  Col lauschte dieser Zahl nach. Sollte das vielleicht heißen, daß auf der Oberfläche dieser Sonne ein Kilo Wasser 480 000 Kilogramm wiegen sollte?


  „Das kann nicht stimmen“. Chetwojews Stimme wirkte beruhigend. „Der Fehler muß bei der Standard-Meßbrücke liegen. 480 000fache Oberflächen-Schwerkraft, und dann noch ein Stern von dieser Größe. Mein Gott, was hat dann erst die andere Sonne, die nur 257 Millionen Kilometer von uns entfernt ist?“


  „Weniger!“ In Biggs Stimme war unumstößliche Gewißheit. „Die Oberflächen-Schwerkraft ist geringer, die Dichte muß geringer sein, der Durchmesser ist auch kleiner, wie wir ohne Messungen feststellen können.“


  Col lauschte interessiert.


  McBiggs schien sich von seinem Erschrecken noch nicht erholt zu haben. Im Gegensatz zu eben sprach in seiner Stimme Unsicherheit mit. „Die andere schwarze Sonne kann nicht so schwer sein! Die Differenz von 14 Millionen Kilometer ist allein schon der Beweis dafür. Aber ich kann es immer noch nicht fassen, diese 480 000fache Oberflächen-Schwerkraft! Und die größte von den drei Sonnen, sie ist auch die schwerste! Sie ist so schwer …“


  Col sah, wie McBiggs aufstand.


  Aber er ahnte nicht, daß der Astrophysiker zu ihm wollte.


  Langsam kam er heran.


  Vor dem Reporter blieb er stehen. Ganz leicht stieß er ihn an.


  „Col, schläfst du?“ fragte er mit gedämpfter Stimme.


  „Nein, schon eine ganze Zeit nicht mehr. Und?“ Er legte langsam seinen Kopf herum, und da war McBiggs Gesicht dicht vor dem seinen.


  „Col, ich kann deine Frage beantworten.“


  Der Reporter wartete.


  „Ich weiß jetzt, warum dieser Weltraum dunkel ist. Ich weiß auch, warum er schwarze Sonnen hat, aber es ist ein teures Wissen. Es kostet fünf Menschen das Leben – uns! Diese eine Sonne, die eine 480 000fache Oberflächen-Schwerkraft besitzt, die zwingt das Licht damit zum Stillstand!“


  Wenn der Astrophysiker McBiggs geglaubt hatte, er würde mit dieser Erklärung einen Col Hudson aus seinem Sessel hochjagen, dann war er von falschen Voraussetzungen ausgegangen.


  Col drehte sich nur leicht um, wies auf die beiden mittleren Sichtschirme, die fahl-blaßblaues Licht ausstrahlten.


  „Was ist das denn?“


  „Das ist kein Licht! Das habe ich erst zu Licht gemacht!“


  „Moment mal!“ Col holte tief Luft, schob mit einer Armbewegung McBiggs zur Seite und stand auf. „Bei mir fängt es wieder an, wild durcheinander zu gehen. Einmal erzählst du mir, eine von diesen schwarzen Sonnen würde das Licht zum Stillstand bringen, und einen Atemzug später kommst du durch eine prachtvolle Hintertür wieder auf etwas zurück, für das du dann keine andere Erklärung weißt, als mir zu sagen: ‚Das habe ich erst wieder zu Licht gemacht!’ Jetzt muß ich schon wieder fragen: Was hast du denn zu Licht gemacht?“


  „Licht!“ Ganz kurz holte McBiggs Atem, beeilte sich, damit ihm der Reporter nicht mit einer Zwischenfrage wieder dazwischen kam. „Aber unsichtbares Licht! Licht, das wir mit unseren Augen nicht mehr wahrnehmen können, Licht, das diese Sonnen ausstrahlen, trotz ihrer Oberflächen-Schwerkraft. Nur frag mich jetzt um Gotteswillen nicht, warum sie das eine tun und das andere nicht! Hudson, gib dich mit dieser Erklärung zufrieden. Sie stimmt nämlich! Sie muß stimmen!“


  „Schön, aber wo Licht ist, da muß doch auch Schatten sein. Und Schatten bedeutet Dunkelheit, aber warum kennen die Varianten denn den Begriff Dunkelheit überhaupt nicht?“


  „Gottseidank, das kann ich dir auch erklären, aber du hättest auch selbst daraufkommen können, Col! Das Licht der schwarzen Sonnen durchdringt ihre Planeten, als ob sie aus Glas wären; und was wir als Nachtseite an unserer Erde kennen, gibt’s hier einfach nicht, dafür aber gleich drei Sonnen, die ihre Trabanten mit schwarzem Licht versorgen!“


  Der Reporter ging darüber hinweg, als ob man ihm erzählt hätte, draußen würde die Sonne scheinen.


  „Und jetzt haben uns zwei von diesen drei Sonnen eingefangen. Ihr habt nun mal das Pech, mich ertragen zu müssen. Unser Verhältnis zueinander hat eine verfluchte Ähnlichkeit mit der ‚Star-5’ und den beiden schwarzen Sonnen. Ich fiebere nur auf den Augenblick, an dem ich mich winkend von euch verabschieden kann, und der ‚Star-5’ wird es nicht anders gehen. Die wird auch darauf warten, zur richtigen Zeit den richtigen Impuls zu bekommen, um sie aus dem … wie hieß das?“


  „Schwerkraftfeld!“ half ihm McBiggs.


  „Also, um sich aus dem Bereich der beiden Schwerkraftfelder zu befreien! Warum soll das nicht klappen? Dieses Raumschiff ist doch nicht irgendein Körper, der keine eigene Energie entwickeln kann? Etwas muß es doch geben, das den Schwerkraftfeldern entgegenwirkt. Und befinden wir uns mit der ‚Star-5’, nicht dort, wo beide Bereiche aneinanderstoßen, also an der Nahtstelle, an der schwächsten Stelle?“


  Boris Chetwojew unterbrach alles mit seinem Schrei.


  „Wir beschleunigen! Wir beschleunigen, aber wir stürzen auch ab!“


  In seine Worte wurde kein Zweifel gesetzt.


  Abgesehen von einem leisen Summen hatte man in der ‚Star-5’ bisher noch nie etwas von den achtzehn Schwerkraftreglern gehört.


  Nun jedoch heulten sie auf, pumpten in mächtigen Strömen die Energien nach draußen, wollten unter allen Umständen das Anti-Schwerkraftfeld um die ‚Star-5’ stabil erhalten und kamen mit ihren Versuchen selbst in Gefahr, unter der Belastung zusammenzubrechen.


  Col Hudson blickte die beiden Schirme an.


  Das fahlblasse, blaue Licht unterlag plötzlich Schwankungen. Seine Intensität flackerte auf und nieder wie eine alte Glühbirne, die kurz vor dem Verlöschen steht.


  Irgendeiner hatte aufgestöhnt: „Die Reaktoren gehen auch wieder durch!“


  Der Astrophysiker mit seiner machtvollen Stimme schaffte sich Ruhe.


  Er stand zusammen mit Boris Chetwojew wieder vor dem Pult, an dem er eben die Oberflächen-Schwerkraft einer der beiden schwarzen Sonnen bestimmt hatte.


  „Wir müssen in eine Kreisbahn kommen! Wenn wir das nicht schaffen, dann wird uns in den nächsten Minuten das Sterben verdammt leicht gemacht!“


  In dem riesigen Rumpf der ‚Star-5’ tobte sich eine Geräuschorgie aus.


  Was ruhig arbeiten und keinen Laut von sich geben konnte und durfte – es brummte jetzt, pfiff, heulte und sang.


  Nur noch schreiend konnte man sich verständigen.


  Und diese beiden verdammten Sichtschirme, das Flackern, das Aufblitzen und im nächsten Augenblick schon wieder herausspringen der Dunkelheit, abermals abgelöst durch blaues Blitzen, unterbrochen in wilder und wirrer Folge.


  Warum setzte sich kein Mensch vor das Steuerpult?


  Hudson wußte selbst nicht, wie er in den Sessel gekommen war.


  Diesen Hebel hatte er schon einmal gezogen.


  Kreisbahn, was ist das?


  Und er erinnerte sich, mußte an Loothä, die Variante, denken, an einen Monster-Planeten, der in einem globalen Kurzschluß seine gesamte Atmosphäre von sich stieß.


  Da war die ‚Star-5’ auch in einer Kreisbahn gewesen.


  Die höllische Lärmorgie fraß das Rasten eines Hebels, der an sperrenden Zahnreihen vorbeigerissen wurde, vollständig auf.


  Die Kraft des ‚S-I-A’ sollte kompensiert sein?


  So etwas konnte man jedem anderen sagen, nur nicht einem Menschen, der von Beruf Reporter war und um wissenschaftliche Dinge nicht viel gab.


  „Stürzen wir immer noch?“


  Diese brüllende Stimme gehörte Hudson. Seine Frage war an McBiggs gerichtet und an Boris Chetwojew.


  „Irgendwas … irgend etwas …“


  Mehr kam nicht an sein Ohr.


  Er war damit zufrieden.


  Gab es in diesem Sessel nichts mehr zu tun?


  Verdammt noch mal, konnte es nicht ein bißchen heller sein? Er wollte doch sehen, was er machte.


  „Immer noch keine Kreisbahn? Immer noch nicht?“


  Mit allen Kräften in seinen Lungen brüllte der Reporter es zu Chetwojew und McBiggs herüber.


  „… ‚S-I-A’ eingeschaltet?“


  Das war nur ein halber Satz, den er verstand.


  „Ja!“


  Und das ‚S-I-A’ mußte wieder arbeiten.


  Wer schlug ihm denn da wie ein Verrückter auf beide Schultern?


  Er riß seinen Kopf herum und sah hinter sich Boris Chetwojew. Ganz dicht mußte dessen Mund an seinem Ohr liegen. Wie dieser Mann ihm jetzt hineinbrüllte, lief er Gefahr, sein Trommelfell zu verlieren.


  „Wo ist die Whiskyflasche?“


  Dieser unerwartete Wechsel eines Themas brachte sogar einen Col Hudson hoch.


  Im Sprung hatte er die dreiviertelleere Flasche gepackt, stand vor Boris Chetwojew und brüllte dem Mann als Ausgleich genau so laut ins Ohr: „Haben wir denn die Kreisbahn erreicht?“


  Ihm wurde die Flasche aus der Hand gerissen. In dem Licht, das wieder ruhig geworden war, sah er, wie Boris sie ihm prostend zuhielt und dann trank.


  Der Rest in der Flasche wurde unter ihnen kameradschaftlich geteilt.


  „Col, wie hast du das mir gemacht, wie bist du bloß auf die verrückte Idee gekommen, das ‚S-I-A’ einzuschalten?“


  Von allen Seiten her kamen die Fragen.


  Jetzt brauchte niemand mehr zu brüllen.


  Die Schwerkraftregler heulten zwar noch, aber es gab in der Steuerzentrale der ‚Star-5’ keine Geräuschorgien mehr.


  „Wie ich dazu gekommen bin?“ Die Spannung in den Gesichtern der anderen ließ ihn erst voll begreifen, was er getan hatte.


  „Tut mir leid.“ Er zuckte hoffnungslos mit den Schultern. „Das kann ich euch mit bestem Willen nicht sagen. Ich habe einfach das Gefühl gehabt, es tun zu müssen! Das war dasselbe Gefühl, als ich versucht habe, mit der Strahlpistole den Sichtschirm auszuschießen.“


  „Was, mit der Strahlpistole?“


  „Und du hast durchgezogen? Wann, als wir alle bewußtlos waren?“


  McBiggs hatte die lauteste Stimme. Er hatte auch die meisten Fragen gestellt.


  Sie bekamen etwas ganz anderes zu hören als sie erwartet hatten.


  „Also, mit euch als Besatzung möchte ich nicht fliegen!“ sagte ihnen Col Hudson. „Als wir es uns noch leisten konnten, ruhig darüber zu reden, da wollte niemand etwas davon hören, aber jetzt, da wir es hoffentlich geschafft haben, in einer Kreisbahn um diese schwarze Sonne zu rasen und alles andere tun können als einen Plausch zu halten, da platzt ihr bald vor Neugier! Jetzt möchte ich aber wissen, ob wir auch tatsächlich auf der Kreisbahn bleiben und nicht etwa langsam aber sicher doch eine Landung versuchen müssen! Ich bekomme nämlich das Gefühl, daß uns der Boden unter den Fußsohlen brennt.“


  Das war etwas Neues.


  Einen pessimistischen Col Hudson kannte niemand, und daher war seine letzte Bemerkung auch tiefgehender als jede andere vorher.


  Allmählich war es in der Steuerzentrale kalt geworden; alle fröstelten.


  Der Reporter stand allein.


  McBiggs saß vor dem Steuerpult. Boris Chetwojew hatte sich vor ein Aggregat gesetzt, dessen Instrumente er nicht aus den Augen ließ.


  Im Entfernungsmesser hielt René Goubin die Stellung. Das Können hatte er dem Reporter abgesehen. Unablässig wie ein Automat gab er die Werte durch.


  Gleichbleibende Entfernung zur Oberfläche der schwarzen Sonne.


  „Auf die Dauer halten das die Reaktoren nicht aus!“ In die tiefe Stille hinein kam von Jetman die Hiobsbotschaft.


  Er stand vor der großen Instrumententafel, die zwanzig zitternde Zeiger aufwies, und jeder der Zeiger stand weit über der roten Warnskala.


  Noch nie war sich der Reporter so überflüssig vorgekommen wie in diesem Augenblick.


  Er brauchte nichts zu tun. Er konnte nichts tun.


  Er stand einmal hinter Jetman, dann wieder hinter Boris, über McBiggs Schulter blickte er hinweg, starrte in die beiden Schirme hinein und empfand diese schwarze Sonne mit ihren unheimlichen Protuberanzen als ein Ungeheuer.


  480 000fache Oberflächen-Schwerkraft, das ging ihm nicht aus dem Kopf.


  Neben ihm knackte etwas. Es roch nach verbranntem Gummi.


  Nun zuckte Col zusammen. Drei-, viermal hintereinander war das Knacken, immer durchdringender der Geruch nach verbranntem Gummi.


  In der ‚Star-5’ brannte etwas?


  Er brauchte nicht mehr zu suchen.


  Er hatte sich die linke Hand verbrannt.


  Verdammtes Dunkel, in dem es kein normales Licht gab, in dem die Flammen nicht zu sehen waren, Flammen, die trotzdem da waren, und er hatte hineingegriffen. Und nichts konnte schrecklicher sein als sein Schrei: „Feuer! Es brennt bei uns!“


  Die Pumpen in der Steuerzentrale schafften es.


  In der ‚Star-5’ brannte es nicht mehr.


  Aber dann dauerte es noch eine geraume Zeit bis die Luft wieder sauber war, ihren zum Husten reizenden Rauch verloren hatte und die Männer zum ersten Mal wieder aufatmen konnten.


  „Ausgerechnet hier mußte es brennen!“ stellte René Goubin sarkastisch fest. „Warum ist nicht das Elektronen-Gehirn verschmort? Warum nicht diese vier Schalttafeln dort, mit denen keiner von uns was anfangen kann? Verdammt, wie konnte das überhaupt passieren?“


  Aus dem Dunkel heraus antwortete die ruhige Stimme McBiggs’.


  „Ich würde an deiner Stelle mal Royal Cent Field anrufen und mich über diese Schlamperei beschweren. Aber du mußt dich mit dem Anruf beeilen, René, denn unsere Kreisbahn um diese schwarze Sonne bekommt eine andere Form! Wir sind wieder einmal auf dem besten Wege abzustürzen!“


  McBiggs hatte mit Boris Chetwojew alles überprüft, was in der Dunkelheit nur zu prüfen war.


  Das ‚S-I-A’ arbeitete.


  Die Energiefelder standen. Nur von der Veränderung, die mit ihnen vorgegangen war hatte McBiggs niemand etwas gesagt.


  Vielleicht war es ein Phänomen, das genau so still wieder verschwand, wie es gekommen war.


  Vielleicht hatten die Schutzfelder schon ein paarmal dem unheimlichen Druck stellarer elektro-magnetischer Kraftfelder nachgegeben und waren dann aus sich heraus wieder stabil geworden.


  Es wurde ihm keine Gelegenheit gegeben, länger darüber nachzudenken.


  Man hatte Col Hudson wieder an den Entfernungsmesser gesetzt.


  Die neuen Werte, die er durchgab, schienen McBiggs’ Prognose nur zu bestätigen.


  In der letzten Stunde, die sie damit vertan hatten, den Kurzschluß zu löschen, hatte sich ihr Abstand zur schwarzen Sonne um zwei Millionen Kilometer verringert.


  Irgendeiner wollte wissen, welche Umlaufzeit das Raumschiff benötigte, um eine Kreisbahn einmal zu durchlaufen.


  „Rechne es dir selbst aus!“ kam die brummige Antwort.


  Col hatte nur ein einziges Wort aufgeschnappt:


  ,Zeit’.


  „Es wird auch Zeit, Herrschaften!“ Er setzte seine Instrumente von der Kontrolle ab, drehte sich langsam um und suchte mit seinen forschenden Blicken die vier Männer im Dunkeln der Zentrale wiederzufinden.


  Schirm 4, der kleinste, war jetzt die einzige Lichtquelle, die sie besaßen.


  Auf der Erde hätte man den Zustand einfach und präzise ‚Dunkelheit’ genannt, aber für die fünf Besatzungsmitglieder der ‚Star-5’ war es noch hell.


  Wieviel Stunden und wieviel Tage bewegten sie sich schon in dieser Beleuchtung? Und es kam ihnen nicht zu Bewußtsein, daß die Zäpfchen ihrer Augen sich unmerklich umgestellt hatten, sich noch in diesem Umstellungsprozeß befanden.


  „Was hast du denn schon wieder?“ brauste René Goubin auf. „Du brauchst uns die Tatsache nicht extra aufs Brot zu schmieren, daß wir abstürzen! Unser ‚S-I-A’ schafft es einfach nicht, gegen die Schwerkraft dieser verdammten schwarzen Sonne anzukommen! Zeit!“ Er lachte bitter auf. „Die Zeit heißt für uns bald Ewigkeit! Die Ewigkeit beginnt in dem Augenblick, in dem uns die Schwerkraft wie ein Stein zu sich herunterreißt.“


  „Was ist denn eigentlich Schwerkraft?“


  Dieser Reporter Col Hudson hatte wirklich die Nerven eines Elefanten. In dieser Situation überhaupt noch eine Frage zu stellen, Neugier zu zeigen und Wissensdurst, das war zuviel, das konnten sie nicht vertragen.


  Goubin schrie ihn an.


  Aber er hörte bald wieder auf.


  Zwischendurch hatte Hudson seinen Entfernungsmesser wieder eingestellt und gab neue Werte durch.


  Ihr Abstand zu der Oberfläche dieser schwarzen Sonne verringerte sich zusehends. Von dem Augenblick an, wo sie glaubten, die ‚Star-5’ in eine Kreisbahn gezwungen zu haben, waren sie diesem schwarzen Fixstern um 2,4 Millionen Kilometer wieder näher gekommen.


  Das hörten sie, und wieder Hudsons Frage: „Was ist denn Schwerkraft?“


  Jetzt mischte sich McBiggs ein. In ruhigem Ton bat er René Goubin, zu schweigen. „Hudson“, sagte er und kam langsam auf den Reporter zu. „Ich kann dir nur die Antwort darauf geben: ‚Das weiß niemand!’ Und uns Menschen wurde dieses Nichtwissen wieder einmal ganz deutlich gemacht, als wir damit begannen, unsere Galaxis zu verlassen und andere Systeme erreichten. In diesem Punkte stagniert unsere wissenschaftliche Erkenntnis! Aber wir sind gezwungen, mit dem Problem und der Tatsache ‚Schwerkraft’ zu arbeiten, und nur Menschen, die ihr Leben lang wissenschaftlich ungesättigt bleiben, bringen auch die Kraft auf, immer von neuem damit zu ringen, versuchen zu erkennen!“


  Das war einer der großen Augenblicke in der ‚Star-5’.


  Selbst Hudson wurde von McBiggs ehrlichen Worten beeindruckt, und doch schüttelte er diesen Eindruck ab und platzte dann mit der Frage heraus: „Dann muß also diese schwarze Sonne, auf die wir stürzen, gar nicht aus Masse bestehen?“


  „Nicht aus Masse?“ schrak McBiggs auf. Er beugte sich zu dem Reporter herunter, legte seine schweren Hände auf dessen Schulter und schüttelte ihn wild, als wollte er das Letzte und Alles aus Hudson herausholen. „Nicht aus Masse? Was meinst du damit?“


  „Vielleicht gehören diese drei schwarzen Sonnen zu einer Sternklasse, die wir noch gar nicht kennen, oder die wir vielleicht vermuten, aber nicht finden, weil sie uns schwarz erscheinen und …“


  Brach McBiggs da zusammen?


  Das Stöhnen hörte sich genau so an.


  Mit einigen Sätzen waren René Goubin und Boris Chetwojew neben dem Astrophysiker. Aber der wehrte die Arme ab, die ihn stützen wollten.


  „Du heilige Milchstraße! Das Hertzsprung-Russel-Diagramm! Die riesengroße Lücke zwischen dem Riesenstern und den Zwergen! Die Lücke, für die bis heute kein Astronom eine Erklärung finden konnte …“


  Die anderen drei … Boris Chetwojew, René Goubin und Jetman schienen dieses Diagramm zu kennen, das McBiggs gerade genannt hatte.


  „Wie hieß das? Den unheimlich langen Namen habe ich wirklich nicht behalten. McBiggs, he!“ Er bekam von dem Reporter einen leichten Rippenstoß.


  Der Astrophysiker sagte nur.


  „Später! Später!“


  Vier Menschen in der Steuerzentrale versuchten, das kaum erhellte Dunkel mit ihren Blicken zu durchdringen und hinter McBiggs herzusehen, der fluchtartig den Raum verlassen hatte.


  Niemand wußte, wo der Astrophysiker hinwollte.


  Aber jeder fühlte die Spannung von Sekunde zu Sekunde größer werden.


  „2,6 Millionen Kilometer, unsere Fallgeschwindigkeit nimmt auffallend zu! Die wird selbst mir ein bißchen viel!“


  Hudsons Worte verhallten. Die natürlichen Geräusche in der Zentrale verloren sich in einer unheimlichen Stille.


  Vier Menschen wußten, daß ihr großes Raumschiff mit rasender Geschwindigkeit um eine Sonne kreiste und ihr von Sekunde zu Sekunde näher kam.


  Warum war McBiggs bloß fortgelaufen? Was suchte er in den Hunderten von Räumen der ‚Star-5’? Auf welchen Gedanken hatte ihn der Reporter mit seinen Fragen und Bemerkungen gebracht?


  „2,9 Millionen, 2,95 Millionen! Auf 3 Millionen Kilometer schon heruntergegangen. Hoffentlich gewinnt McBiggs dieses Wettrennen!“


  Worte, die wieder verhallten.


  Aber Schritte, die durch den langen Gang auf die Zentrale zukamen. Ein McBiggs, der schwere Lasten mich sich zu schleppen schien.


  Die Tür flog auf.


  Vier Menschen staunten.


  Vor dem kümmerlichen Licht aus Sichtschirm 4 setzte der Astrophysiker einen riesigen Stapel schwerer Folianten ab.


  Er keuchte noch, während er das Register des ersten Nachschlagewerkes schon überflog.


  „Hertzsprung-Russel-Diagramm.“


  Das hörten alle vier.


  Das dicke Nachschlagewerk fiel achtlos zu Boden. Das nächste her, das fünfte, das sechste, das siebte, und jetzt seine Frage an den Reporter: „Wie groß ist noch der Abstand?“


  „Fast um 4 Millionen Kilometer inzwischen näher gekommen!“ Ein leichtes Beben war in Hudsons Stimme zu hören. Dieser Geschwindigkeitszuwachs, der ihnen mit brutaler Deutlichkeit sagte, daß die Kreisbahn um die schwarze Sonne immer enger wurde, jagte auch ihm die Furcht unter die Haut.


  Das schwere Atmen war zu hören. Drei Männer standen um McBiggs. Hudsons Blick pendelte zwischen dem Astrophysiker und seinem Entfernungsmeßgerät hin und her.


  Er gab keine neuen Werte mehr durch. Mit beinahe 100 000 Kilometer Beschleunigung stürzte die ‚Star-5’ um eine schwarze Sonne herum und auf sie hinunter.


  „Verdammt.“ Hastiges Blättern in dem vorletzten Nachschlagewerk. „Irgendwo muß es stehen, warum bin ich bloß nicht selbst darauf gekommen? Das Hertzsprung-Russel-Diagramm und – da! Vor mehr als dreißig Jahren wurde diese Theorie schon aufgestellt.“


  McBiggs Selbstgespräch war beendet.


  Mit dem schweren Folianten ging er ganz dicht an den Sichtschirm, ließ das fahlblaue Licht auf die aufgeschlagenen Seiten fallen und verschlang den Inhalt mit brennenden Augen.


  „5,8, 5,9, 6 Millionen Kilometer inzwischen weniger geworden.“


  Wie ein Automat hatte Hudson die Werte heruntergeschnarrt.


  Bei 6,1 Millionen Kilometer schlug McBiggs seinen Folianten zu.


  „Col, was ist eigentlich passiert, als du versucht hast, mit der Strahlpistole die beiden Sichtschirme zuzuschmelzen?“


  Der Reporter berichtete.


  „War das ein Winkel oder war das eine Kurve, zu der der Strahl aus der Pistole abgebogen wurde?“ stellte McBiggs seine Frage.


  „Das ist schwer zu sagen.“ Der Reporter wollte damit nicht ausweichen, sondern nur ausdrücken, daß nach seinem Gefühl dieser Strahl in der Abbiegung weder zu dem einen noch zu dem anderen zu rechnen war, aber mit beiden Ähnlichkeit hatte.


  „Und auf wieviel Millionen Kilometer sind wir bis jetzt abgesunken?“


  Der Reporter wurde hellhörig. Er richtete sich in seinem Sessel etwas auf und blickte den Astrophysiker prüfend an.


  „Gerade 9,6 Millionen Kilometer!“


  Wie konnte man dazu nur nicken?


  Aber McBiggs hatte genickt.


  „Hat einer eine Zigarette für mich?“ fragte er. Jetman reichte ihm ein zerknautschtes Päckchen.


  Ein Feuerzeug klickte. Eine unsichtbare Flamme setzte die Zigarette in Brand. Eine Zigarette, die keine glühende Spitze besaß, brannte.


  McBiggs war zu dem Sessel hinübergegangen, der vor dem Steuerpult stand, hatte sich darin niedergelassen und rauchte.


  „Und?“ Boris Chetwojew hatte sich diese Frage von den Lippen gequält.


  „Tja“, kam es vom Steuerpult her, „wir müssen abwarten. Sagt mal, hat keiner von euch irgendwelche Beschwerden? Wir haben doch alle in diesem harten Röntgenlicht gestanden. Jeder von uns durfte sich doch am Knochenaufbau des anderen ergötzen. Stellt niemand Verbrennungen an sich fest?“


  „Das waren doch keine Röntgenstrahlen!“ platzte Col Hudson heraus. „Ich habe mir diese Erscheinung von den Varianten erklären lassen. Was wir für einen Scheinwerfer gehalten haben, war gebündelte ultra-kurze Strahlung. Sie glaubten damit die Außenhülle der ‚Star-5’ auflösen zu können. Aber plötzlich hat dann in weitem Abstand um unser Raumschiff eine Lichtwand gestanden, wie die Varianten Licht noch nie erlebt haben, und selbst ihr gerichteter Magnet-Strom, mit dem sie unsere ‚Star-5’ herangeholt hatten, war plötzlich wirkungslos geworden.“


  „Kurzschluß-Effekt!“ Lapidare Zwischenbemerkung von McBiggs.


  Köpfe flogen zu ihm herum.


  Was wußte der Astrophysiker?


  Wie kam er zu dieser Behauptung?


  „Um wieviel Millionen Kilometer jetzt gefallen, Col?“


  Und der Reporter antwortete dem Astrophysiker.


  Wieder warten.


  Wieder McBiggs mit einer Frage: „Erinnert ihr euch, daß wir beim Anflug rum Dunkelplaneten in dessen äußere Lufthülle Lichtreflexe entdeckten? Licht, das es eigentlich in diesem Raum nicht geben darf und kann!“


  Was kramte dieser Mann plötzlich alles wieder hervor?


  Während Chetwojew, Jetman und Goubin darüber unruhig wurden, fühlte sich Col Hudson wieder in seinem Element.


  Er sah eine Spur, er hatte den Impuls gegeben, in McBiggs Gehirnwindungen war dadurch ein Kontakt geschlossen worden, und nun begann etwas abzurollen, das unabwendbar war.


  Weil niemand antwortete, sprach der Astrophysiker weiter: „Wir haben uns über diese Kleinigkeiten, über dieses Absonderliche immer zu wenig Gedanken gemacht. Vielleicht wäre ich dann von selbst auf das Hertzsprung-Russel-Diagramm gekommen. Und vielleicht wäre mir dann auch die Theorie eingefallen, die schon vor mehr als dreißig Jahren geboren wurde, für die man aber ein halbes Dutzend Formeln schaffte.


  Mathematik ist alles, und in diesem Diagramm steht der Ast der Riesensterne ganz allein. Zu der Hauptreihe der Zwerge schien es keinen Kontakt zu geben. Das weiß man schon mehr als hundert Jahre. Man weiß auch von unsichtbaren Sternen, Radiosternen. Aber einen Gedanken an schwarze Sterne wies man immer in das Reich der Fabel. Hier haben wir diese schwarzen Sterne, schwarze Sonnen und …“


  „Sehr interessant!“ machte Boris Chetwojew eine bissige Zwischenbemerkung.


  „Aber ob es darüber Theorien gibt oder nicht, ich bin nicht in Stimmung, sie mir anzuhören! Ich habe mir auch nicht träumen lassen, einmal in Atome zerfetzt auf einer schwarzen Sonne zu landen! Aber bevor es dazu kommt, habe ich selbst einen Schlußstrich gezogen und …“


  „Ich würde es nicht tun!“ Dieses Mal unterbrach ihn der Astrophysiker. „Ich würde es an deiner Stelle nicht tun, Boris! Du bist doch selbst Fachmann auf dem Gebiet der elektro-magnetischen Wellen – oder nicht? Auf dieser Grundlage arbeitet das ‚S-I-A’ doch!“


  Dieses zur Schau gestellte Phlegma des Astrophysikers kostete die drei Spezialisten die letzten Nervenkräfte.


  „McBiggs!“ funkte Jetman aufs äußerste erregt dazwischen. „Du kannst noch so pastoral reden, du kannst uns noch so herrlich deine sogenannte innerliche Ruhe vorspielen, aber das alles zieht jetzt nicht mehr! Das kann uns nicht mehr einwickeln, uns wickelt nämlich die Gewißheit ein, daß wir spätestens in einer Stunde in Atome zerfetzt auf dieser schwarzen Sonne aufschlagen.“


  „Ich rechne mit noch weniger Zeit, denn unser ‚S-I-A’ wird noch etwas nachhelfen! Seitdem ich hier sitze, habe ich es nämlich ausgeschaltet! Auch die Schutzfelder stehen nicht mehr, bis auf das Anti-Schwerkraftfeld. Doch ihr habt mich vom Thema abgebracht – dabei ist es doch so interessant, sich über eine elektromagnetische Welt zu unterhalten! Auch über Sterne zu sprechen, über schwarze Sonnen, ist ein ergiebiger Gesprächsstoff.“


  Es gab in der Steuerzentrale nur zwei Menschen, die ruhig waren: McBiggs und Col Hudson.


  Die drei anderen sahen das Sterben vor sich. Für sie war die Ruhe des Astrophysikers gespielt. Jetmans flüsternde Stimme, die ununterbrochen die neuen Werte von dem Entfernungsmeßgerät ablas, tat das ihrige dazu.


  Um 38 Millionen Kilometer war die ‚Star-5’ vom höchsten Punkt ihrer Kreisbahn der schwarzen Sonne inzwischen nähergekommen.


  Hudson war so gefällig gewesen, mit seinem Sessel etwas zur Seite zu rücken, um Jetman den Blick auf sein Gerät freizugeben.


  Was Boris Chetwojew und René Goubin dem Astrophysiker vorwarfen, war kein Sprechen mehr, sondern ein Schreien. In einer kurzen Atempause machte sich Mc Biggs bemerkbar.


  „Col“, rief er zu dem Reporter hinüber, „wenn wir die 65-Millionen-Grenze überschritten haben, sagst du mir Bescheid.“


  Damit zwang er die beiden anderen zu schweigen.


  „Nun, wollt ihr denn wirklich die Zeit mit stumpfsinnigem Dahindösen vertrödeln?“ In McBiggs Worten lag eine suggestive Kraft. Sogar Jetman brachte es fertig, seinen Blick vom Entfernungsmeßgerät fortzunehmen. „Wenn ihr schon glaubt, daß unser Leben nur noch nach Minuten zählt, warum nehmt ihr es dann nicht als etwas Unabänderliches hin? Aber hat euch das eine nicht stutzig gemacht, daß ich ‚S-I-A’ abgeschaltet habe und bis auf eines alle Schutzfelder? Mein Beharren bei dem Thema der elektro-magnetischen Wellen und eben mein Suchen in den Nachschlagewerken über das Hertzsprung-Russel-Diagramm – konnte euch alles das keinen Aufschluß geben? Aber um es kurz zu machen: Wir nähern uns mit rasender Fallgeschwindigkeit der Oberfläche einer schwarzen Sonne. Wenn wir ihr um 65 Millionen Kilometer näher gekommen sind, werde ich versuchen, die ‚Star-5’ aus dem Kurs herauszunehmen und die Kraft des ‚S-I-A’ auf den Mittelpunkt dieses Fixsternes zu steuern! Augenblick! Die Angst vor dem Sterben hat mich nicht irrsinnig gemacht! Und ich denke noch nicht an Sterben. Jetzt weniger denn je!


  Diese schwarze Sonne nämlich, und die zweite und die dritte in diesem Planetensystem, die stellen nur eine Konzentrierung elektro-magnetischer Wellen dar! Wellen, die …“ Er stockte kurz. Er schien mit sich selbst zu ringen, schien zu wissen, daß er damit etwas Ungeheuerliches ausdrückte, und dann sagte er: „Für uns ist jeder Weltraum in seiner Größe unbegrenzt, aber endlich. Warum soll es nicht etwas geben, das in seiner Kleinheit unbegrenzt und auch endlich ist? Und aus der riesigen, unbegrenzten aber endlichen Kleinheit kommen diese elektro-magnetischen Wellen, die uns Menschen das Universum hier zu einem schwarzen Raum machen.


  Noch ist er für uns schwarz, noch ist die Entwicklung dieser schwarzen Sonnen nicht bis zu dem Reifeprozeß durchgekommen, wo sie unsichtbar werden. Darum wußten auch die Astronomen mit dieser überraschenden Lücke auf ihrem Diagramm nichts anzufangen! Man fand diese Sterne nicht, man weiß bis heute nicht, daß es in unserem Universum Sektoren gibt, deren Raumkrümmung der riesenhaften Schwerkraft elektromagnetischer schwarzer Sonnen folgt, und die damit Inseln im Universum schaffen, die Inseln bleiben, bis sie eines Tages aufbrechen, um da zu sein, für uns da zu sein als sichtbare Sterne!“


  „Um 65 Millionen Kilometer jetzt der Oberfläche näher gekommen!“ Das war der Reporter, der die Angaben machte.


  Das war eine Bemerkung, die unter alles einen Schlußstrich setzte.


  Das war der Augenblick, in dem der Herzschlag von fünf Menschen schneller wurde.


  Machte McBiggs auf Grund einer fadenscheinigen Theorie das wahr, was er prophezeit hatte?


  Holte er die ‚Star-5’ aus ihrer enger werdenden Kreisbahn heraus, stellte er sie mit der stumpfen Spitze senkrecht zum Mittelpunkt dieser schwarzen Sonne, und wollte er wirklich versuchen, mit der Gewalt des ‚S-I-A’ den Mittelpunkt dieses Fixsterns anzufliegen?


  „Bleib am Entfernungsmesser, Col! Wo bleiben die Werte?“


  Auch der Astrophysiker konnte jetzt seine Erregung nicht mehr bändigen. Abgehackt, krächzend kam sein Rufen durch die Steuerzentrale.


  „Hier stimmt was nicht. 100 Millionen Kilometer! 150, 210, 230!“


  Lächerliche 27 Millionen Kilometer trennten das Raumschiff noch von der Oberfläche der schwarzen Sonne.


  Dann gab es für Col Hudson keine Möglichkeit mehr, einen neuen Wert abzulesen.


  Schirm 4 war mit einem Schlag dunkel geworden.


  Aber in diesem Augenblick schien McBiggs am Steuerpult eine fieberhafte Tätigkeit zu entwickeln.


  Schlug der Mann jetzt wahllos sämtliche Knöpfe rastend in die Fläche seines Pultes?


  Col fühlte, wie ihm der kalte Schweiß ausbrach. Seine Hände lagen um die Lehnen des Sessels, die Finger verkrampften sich, und er war nicht mehr fähig, ein Glied zu rühren.


  Dann kam das Ende!


  Geschah immer noch nichts?


  Alles still?


  Ganz still, nur stoßendes Atmen zu hören, Keuchen und Beten?


  War das schon die Ewigkeit?


  Hudson wußte nicht, daß er die Augen geschlossen hatte. Als es dunkel geworden war, hatte er angefangen zu zählen. Die Sekunden wollte er zählen, aber schon nach der dritten war dies Vorhaben in ihm gestorben.


  Die ‚Star-5’, hing sie fest, auf Ewigkeiten im Mittelpunkt eines elektro-magnetischen Sternes fest? Tausendmal, millionenmal stärker gehalten als zu dem Zeitpunkt, da der Flug einer irdischen Rakete von den beiden Schwerkraftfeldern zweier schwarzer Sonnen abgestoppt wurde?


  Da klickte rastend ein Hebel an sperrenden Zähnen vorbei.


  „McBiggs! McBiggs!“


  Männer flehten einen Mann an.


  Menschen, die leben wollten, Menschen, die sich auf das Sterben vorbereitet hatten und nicht begriffen, warum sie immer noch lebten!


  „Ja?“


  Das kam aus dem Sessel her, der vor dem Steuerpult stand.


  Ein ganz natürliches, normal gesprochenes ‚Ja’.


  Das weckte auch den Reporter.


  Es war ein Wecken aus angespanntester Erwartung.


  Es wurde zu einem Erschrecken.


  Schmerzgeblendet schloß er wieder die Augen.


  Herrgott dieses grelle Licht in der Steuerzentrale!


  Unerträglich.


  Das Wasser schoß ihm in die Augen.


  Durch die Wimpernhaare versuchte er es wieder.


  Bei allen Sternen und Boliden! Wann war das gewesen, wie lange war das her, seit die Beleuchtung in der ‚Star-5’ ihr Licht gespendet hatte?


  Licht!


  Licht! Licht! Und da vorn, vor dem Steuerpult, lag zusammengebrochen ein Mann im Sessel.


  McBiggs.


  Vier andere Menschen sahen ihn an.


  Vier Köpfe drehten sich.


  Ein kleiner Sichtschirm arbeitete wieder, und über den Sichtschirm fiel von draußen das Sternenlicht herein, das kalte, nackte Funkeln von Riesensonnen, das Licht, nach dem sie sich gesehnt hatten.


  Niemand sprach. Nicht ihre Rückkehr in den heimatlichen Raum ließ sie stumm bleiben, nicht McBiggs Bewußtlosigkeit, nicht das Sternenlicht – sie selbst waren es, jeder einzelne.


  Jeder erschrak vor dem anderen!


  „Einen Spiegel“, keuchte Col Hudson. „Hat denn keiner von euch einen Spiegel bei sich?“


  Das wollte er nicht glauben.


  Das konnte nicht wahr sein!


  Das war doch Betrug!


  Betrug am Leben. Die anderen waren alt geworden. McBiggs, dieser Greis, der bewußtlos im Sessel lag und Boris Chetwojew, Jetman und René Goubin!


  Die sahen alle aus wie Männer von sechzig, von siebzig Jahren!


  Aber er, er war doch erst dreiundzwanzig! Er war ganz jung!


  Ganz jung, ganz … ..


  Und er ließ den Spiegel fallen, den ihm Boris gereicht hatte.


  Er konnte nicht einmal mehr stöhnen.


  Er spürte nur, wie sein Herz sich krampfhaft zusammenzog, und eine wilde Schmerzwelle durch seinen Körper zuckte.


  Mein Gott!


  Er hatte sich gesehen, und er hatte sich auch wiedererkannt.


  Ein Col Hudson, der älter als vierzig Jahre war, war mit vier anderen zusammen in der ‚Star-5’ auf dem Rückflug zur Erde.


  


  * * *


  


  McBiggs hatte alles gewagt, als er mit der ‚Star-5’ den Mittelpunkt der schwarzen Sonne ansteuerte.


  Nur eine schon über dreißig Jahre alte Theorie mit einigen Formeln hatte ihm dazu Anlaß gegeben. Aber der Impuls dazu war wieder einmal von Col Hudson ausgegangen, von dem Reporter, der mit keinem physikalischen Wissen belastet war, aber die Energie und auch den Mut aufbrachte, seine Gedanken, seine Empfindungen und seine Fragen auszusprechen, auch wenn er damit hundertmal den anderen auf die Nerven fiel.


  Und McBiggs hatte gewonnen!


  Zu der Oberflächen-Schwerkraft eines schwarzen Fixsternes setzte er die volle Kraft des ‚S-I-A’ ein.


  Erst als sich Boris Chetwojew für die Stellungen der Hebel, Schalter und Relais-Tasten am Steuerpult interessierte und die Überbrückungskontakte geschlossen fand, die alle verfügbare Energie dem Anti-Schwerkraftfeld der ‚Star-5’ zuführten, dämmerte diesem Mann etwas.


  Und McBiggs wurde wieder aus seiner Erschöpfung wach.


  Der alte McBiggs, der gealterte McBiggs.


  Ein müdes Lachen stand auf seinem Gesicht, das voller Runzeln und Falten war, aber in seinen Augen leuchtete der Triumph, der Stolz, bis sein Blick auf Col Hudson fiel.


  Der jedoch wehrte ab.


  „Laß es gut sein, McBiggs!“ Das war natürliche Bescheidenheit, frei von geziertem Getue. „Ich kann nichts dafür. Bis heute ist noch immer der Mensch der wertvollere geblieben, der die Idee auch in die Tat umwandelte, nicht wer die Idee hatte und damit nichts anzufangen wußte! Heilige Boliden und Asteroiden, ich weiß bis jetzt noch nicht, was es mit diesem Diagramm auf sich hat!“


  „Gib mir mal den in rotem Leder gebundenen Folianten, Jetman.“ McBiggs deutete auf das Nachschlagewerk, in dem er vor dem gesteuerten Absturz des Raumschiffes geblättert hatte.


  „Nicht doch!“ Wieder wehrte Col ab.


  „Verschon’ mich damit. Ich möchte nur eins wissen: Was ist eigentlich mit uns passiert?“


  McBiggs sah Chetwojews Blick. Der ruhte auf den geschlossenen Überbrückungskontakten. Aber wie erstaunt war Boris, als der Astrophysiker leicht den Kopf schüttelte.


  „Nein, das war das Letzte! Wir sind auf den Mittelpunkt der schwarzen Sonne zugerast, in diesen Wirbel elektromagnetischer Felder hinein, in eine Zusammenballung von Energie! Die große Oberflächen-Schwerkraft bei nur ein Viertel Sonnendurchmesser hätte mich schon früher auf den Gedanken bringen müssen.


  Die schwarzen Sonnen dieses komplizierten Planetensystems sind noch keine Sterne, in denen atomare Umwandlungsprozesse stattfinden, sondern nur der konzentrierte Ausdruck eines elektromagnetischen Weltalls. Energie-Konzentrate! Etwas, das die ersten Pulsschläge tut, um Sonne zu werden! Und uns blieb kein anderer Ausweg, als mitten in dieses elektro-magnetische Sonnenfeld hineinzujagen. Oberflächen-Schwerkraft zusammen mit ‚S-I-A’ mußten es ermöglichen, nur glaubte ich selbst auch nicht daran! Wie konnte ich es?


  Wer vor uns hat Sonnen dieser Klasse in diesem jungen Anfangsstadium schon einmal im Universum gefunden, von ihrem Vorhandensein gewußt?


  Nur einer, und der wurde vor mehr als dreißig Jahren verlacht, als er mit seiner Theorie an die Öffentlichkeit trat. Sterne, Sonnen, die nur aus elektro-magnetischen Feldern bestehen sollten, Sonnen ohne Spuren von Gaswolken, umwandelbarer Materie?


  Ich habe die ‚Star-5’ durch eine dieser schwarzen Sonnen gejagt! Ich habe, bevor der einzige Energieschirm um unser Raumschiff zusammenbrechen mußte, das einfachste getan, was man in dem ‚Raum der schwarzen Sonnen’ tun kann – einen Kurzschluß erzeugt!


  Ich habe der ‚Schwarzen Sonne’ die Arbeit überlassen, uns aus ihren Kraftfeldern herauszuschleudern. Und sie tat es, als alle Energien, die unsere ‚Star-5’ entwickeln kann, unser Anti-Schwerkraftfeld wieder stabil machten!


  In dem Augenblick geschah mit uns das gleiche, was Col gesehen hat, als er mit einer Strahlpistole einen der Sichtschirme zerschmelzen wollte. Unser Sturz zum Mittelpunkt einer ‚Schwarzen Sonne’ wurde von ihr selbst abgelenkt, umgebogen, und wir wurden zurückgebracht in unseren Weltraum!“


  „Nur ist der gerade auch keine Spielwiese, McBiggs!“ Der Reporter war glücklich, seine Zwischenbemerkung loszuwerden. Der Vortrag des Astrophysikers sprach von so vielen Dingen, die er nicht verstand, und das hier war das einfachste und beste Mittel, diese Wissenschaftler wieder auf den Boden der Tatsachen zurückzubringen. „Ja“, sagte er weiter mit einem unschuldigen Kopfnicken, „ein Weltraum ist das schon, nur sieht der uns allen etwas fremd aus!“


  Eine Stunde später begann auch McBiggs zu verzweifeln.


  Müde wischte er sich über die Stirn und wandte sich vom Sichtschirm ab. Jetzt wurde der Ausfall der drei anderen zu einer Katastrophe.


  Seiner Bestimmung nach holte er alle Objekte bis zu einem Abstand von 10 Lichtjahren deutlich heran; überschritt die Entfernung jedoch diese Grenze, dann sollten nach dem Willen der Konstrukteure die Schirme 2 und 3 automatisch diese Aufgabe übernehmen.


  Sichtschirm 2 und 3 arbeiteten nicht mehr. Die Zerstörungen, die der große Kabelbrand verursacht hatte, waren nicht zu reparieren. René Goubin hatte mit dem Gedanken eines ‚Raum-Zeit-Sprunges’ geliebäugelt. Aber da war McBiggs nur noch Abwehr.


  „Unser Besuch im ‚Raum der schwarzen Sonnen’, der war auch ein Resultat eines ‚Sprunges’. Und wenn wir noch zehn Jahre suchen müssen, bis wir endlich eine Milchstraße gefunden haben, die uns den Weg in unsere Galaxis weist, aber einen ‚Sprung’ riskiere ich nicht mehr!“


  Von da an sprach niemand mehr davon.


  Als sie nach weiteren sechshundert Tagen fast mit Lichtgeschwindigkeit wieder einmal eine Sonne im vorsichtigen Abstand passierten, suchten sie auch hier vergeblich nach einem Planetensystem.


  Die fünfköpfige Besatzung der ‚Star-5’ nahm es zur Kenntnis; niemand wollte den anderen seine Depression merken lassen. Einer wie der andere verließ still die Zentrale und suchte die Kabine im Raumschiff auf, die zu den privaten ‚vier Wänden’ geworden war.


  Nur René Goubin war zurückgeblieben.


  Er hatte Wache.


  Er saß in einem Sessel und versuchte zu lesen.


  „Welches Schiff?“


  Goubin jagte aus seinem Sessel hoch.


  Träumte er mit offenen Augen?


  Der Empfänger hatte angesprochen. Empfang? Hier?


  „Welches Schiff? Hallo! Geben Sie Ihre Kennziffer an! Geben Sie Ihre Kennziffer an!“


  Es dröhnte aus der Magnet-Membrane.


  Mit einem Satz war Goubin vor dem Sichtschirm.


  Leer – nur diese Sterne zu sehen, Sonnen, blaue Riesen und Zwerge!


  „Hallo, Schiff, bitte melden, oder wir bringen Sie auf!“


  Goubin verstand schon lange nichts mehr. Er hörte nur diese Stimme.


  Eine menschliche Stimme, eine Stimme von draußen, von draußen aus dem Weltraum, in dem sie sich verirrt hatten.


  „Hallo, Schiff, Ihre Kennziffer! Geben Sie sich doch zu erkennen!“


  Goubin strich sich immer wieder über die Stirn. Er lachte lautlos und wußte es nicht.


  Das war Hilfe! Draußen, neben der ‚Star-5’, mußte ein irdisches Raumschiff schweben. Jetzt konnte der Weg in die heimatliche Galaxis nicht mehr weit sein, der Weg nach Royal Cent Field.


  Aber was hatte diese energische Stimme zuletzt gesagt?


  Er holte die Worte zurück.


  ‚Geben Sie sich doch zu erkennen!’


  Das mußte Boris Chetwojew tun. Der kannte sich mit dem Funkgerät aus.


  Die Alarmtaste, wo war sie?


  René Goubins Arm erlahmte. Seine Finger standen dicht vor dem Knopf, und sie besaßen doch nicht mehr die Kraft, ihn zu Alarmtaste zu drücken.


  Er starrte den Schirm an.


  Der Sichtschirm wurde dunkel.


  Draußen schien ein Universum in einen bodenlosen, lichtlosen Abgrund zu stürzen.


  Mit seinem ganzen Körpergewicht drückte Goubin nun die Taste.


  Alarm in der ‚Star-5!’


  Sie kamen hereingestürzt, Chetwojew, McBiggs, Jetman und zum Schluß der Reporter.


  „Wolken! Da, seht doch, Wolken! Wolken auf dem Schirm! Richtige Wolken! Regenwolken, ein Gewitter! Blitze!“


  René Goubin war nicht irrsinnig geworden.


  Goubin starrte nur diese Wolken an, und durch die zerrissenen Fetzen sah er in die Tiefe, sah er die Erde, und die anderen sahen sie auch!


  Die Erde!


  Ein Schatten schob sich in die Sichtfläche des Schirmes hinein.


  Ein Raumschiff ein Ungeheuer von Raumschiff. Die ‚Star-5’ war ein Spielzeug dagegen.


  Noch eins, ein drittes, ein viertes nun!


  „Du meine Güte, was ist das denn? Was ist das überhaupt? Wie sind wir auf einmal hierher gekommen? Nur noch ein paar tausend Meter hoch, und über der Erde? Goubin!“


  Der stammelte nur. Aber er lachte dabei. Er ließ auch den Schirm nicht aus den Augen. Immer wieder betrachtete er das Land unter sich, Weiden, Wälder, Berge und Flüsse. Und da, Städte!


  Riesengroße Städte, viel größer als New York je gewesen war, größer als London und Tokio und New York zusammen!


  Wo auf der Erde gab es diese Städte?


  „Goubin!“ McBiggs schrie ihn an, wollte Antwort auf seine Fragen haben.


  „Wir landen“, sagte er. Es war ganz überflüssig. Die anderen stellten es auch fest. Aber er sagte noch mehr. Es klang zusammenhanglos. Ein Sinn ergab sich für die anderen erst zum Schluß. „… und dann wurde der Schirm dunkel. Man wollte unsere Kennziffer wissen. Aber wir haben doch keine. Ich kenne sie wenigstens nicht. Man sprach auch von ‚aufbringen’. Ich habe mich nämlich nicht gemeldet. Warum soll ich jetzt noch lernen, mit dem Funkgerät umzugehen? Wir sind doch da! Gelandet, auf der Erde gelandet!“


  Aber die ‚Star-5’ war nicht auf Royal Cent Field gelandet.


  Der Platz war ihnen unbekannt.


  Unbekannt war ihnen jeder der dreißig, vierzig Menschen, die um sie herumstanden.


  Man musterte sich gegenseitig.


  Nur einer drängte sich vor. Hatte dafür keine Zeit.


  „Wo kann ich hier mit New York sprechen, mit meiner Agentur, mit der ‚NWN’? Ich muß meinen Knüller loswerden.“


  „New York?“ Der Angesprochene trat zurück, kroch etwas in sich zusammen, richtete sich wieder auf und warf bedeutungsvolle Blicke zu seinen Begleitern herüber. „New York? Von New York sprechen Sie?“


  Col Hudson wurde nervös. Dieses Getue regte ihn auf, diese Menschen regten ihn auch auf. Allein schon die Kleidung, die sie trugen. Eine verrückte Mode mußte sich in den letzen siebzehn Jahren auf der Erde breitgemacht haben.


  „Ja, von New York spreche ich! Schätze, mein Bester, daß Sie den Namen dieses Städtchens schon mal gehört haben. New York muß ich anrufen, die Story von der ‚Schwarzen Sonne’ …“


  Dieser Begriff löste eine unerwartete Wirkung aus. Plötzlich ging Bewegung durch die Menschenmasse, die die Besatzung der ‚Star-5’ immer noch anstarrte.


  „Raum der Schwarzen Sonnen? Aus dem dunklen Universum kommt ihr? Ist das Schiff vielleicht die ‚Star-5’?“


  Col Hudson drehte sich nach seinen vier Kameraden um.


  Es beruhigte ihn etwas, daß auch Mc Biggs fassungslos den Kopf schüttelte.


  „Ist das die ‚Star-5?“ wurde der Reporter gedrängt.


  Er nickte schwach. Er konnte es immer noch nicht fassen, hier auf der Erde etwas von einem schwarzen Universum zu hören, das sie vor vierzehn Jahren verlassen hatten.


  „Dann seid ihr – ihr habt damals mit Loothä und Zchch zusammen den Angriff auf Rigit abgewehrt und …“


  Hudson glaubte, der Boden unter seinen Füßen schwanke.


  Loothä und Zchch? Die Namen der beiden Varianten, die in der ‚Star-5’ starben? Diese fremden Menschen kannten diese Namen?


  Woher?


  Man hatte dem Dunkel-Planeten einen Namen gegeben: Rigit!


  Man kannte den Raum der schwarzen Sonnen, aber man tat so, als ob man New York nicht kennte.


  Und wie aus ewigkeitsweiter Ferne hörte Hudson den Mann in der fremden Kleidung dicht vor sich, flüstern:


  „Du großer Gott, dann seid ihr zweihundertachtundvierzig Jahre unterwegs gewesen!“


  Col wollte etwas sagen, er wollte noch einmal von New York sprechen, er wollte davon reden, daß sie der Aufenthalt im Raum der schwarzen Sonnen fünfzehn bis zwanzig Lebensjahre gekostet hatte.


  Er sagte zuerst etwas, was nur seine vier Kameraden verstanden, weil sie den Zusammenhang kannten: „Also, wenn das so ist, dann wartet das Mädchen bestimmt nicht mehr auf mich! Aber wo werde ich jetzt meinen Knüller los? New York scheint’s wirklich nicht mehr zu geben, und dann, wieso sind wir auf unserem Rückflug zweihundertachtundvierzig Jahre unterwegs gewesen, wenn es für uns wiederum nur knapp vier Jahre waren? Und anders herum, in diesem dunklen Universum einfach um Jahre älter zu werden, wo man glaubt, nur Wochen verlebt zu haben?“ Er sah den Fremden mit großen Augen an, schüttelte den Kopf, drehte sich unerwartet schnell um und kam auf McBiggs zu.


  „McBiggs“, rief er ihm entgegen, „ich habe da mal wieder eine Frage, und vielleicht kommt es daher, weil ich von der Sache nichts verstehe. Hat Boris uns nicht mal etwas von einer verkürzten Zeit-Konstanten erzählt und. …“


  „Und wenn er es gesagt hat, Col“, unterbrach ihn McBiggs, „warum fragst du nicht einen von diesen Herren? Hast du denn immer noch nicht erfaßt, daß man auf der Erde den Raum der schwarzen Sonnen in- und auswendig kennt, daß zwischen diesem Universum und der Erde Verbindungen bestehen?“


  „Verbindungen?“ echote Col. „Wann sollen die denn dagewesen sein? Wir kommen doch gerade erst aus diesem Dunkel-Raum zurück!“


  „Ja, erst jetzt! Damit hast du endlich das Richtige gesagt. Aber in der Zwischenzeit sind seit unserem Start zweieinhalb Jahrhunderte auf der Erde vergangen, und in diesem Zeitabschnitt …“ McBiggs stockte, blickte Col verärgert an. „Du hörst mir ja gar nicht zu, Hudson!“


  „Stimmt!“ gab dieser offenherzig zu. „Das begreif ich sowieso nicht. Die Hauptsache, es stimmt! Aber ob diese Geschichte nicht doch noch einen Knüller abgibt …?“


  „Sie sind der Reporter Col Hudson?“ wurde Hudson von der Seite her angesprochen. Als er sich umdrehte, erkannte er in dem Frager den Mann wieder, mit dem er sich eben unterhaken hatte.


  „Ja, bei der ‚NWN’ in New York.“


  „New York ist vor hundertsechsundneunzig Jahren bei einem Atomangriff pulverisiert worden!“ wurde ihm offeriert.


  „Ooooh.“


  „Haben Sie keine Lust, bei meiner Agentur einzusteigen?“


  Col überlegte einen Augenblick, dann sagte er, und er meinte es ernst: „Wenn ich niemals einen Auftrag bekomme, mit einem Raumschiff eine Sternenreise antreten zu müssen, dann sofort! Wissen Sie, die größte Strapaze lag nicht in den Gefahren, lag nicht in der Hoffnungslosigkeit, sich im Weltraum verirrt zu haben; die größte Strapaze ist die Tatsache, einfach zweiundeinhalb Jahrhunderte übersprungen zu haben. Damit fertig zu werden, eine Erde wiedersehen, die einem fremd geworden ist und …“ Er überlegte kurz, faßte seinen Berufskollegen am Arm und fragte: „Tun Sie mir einen Gefallen? Ja? Bringen Sie mich doch zu Ihrer Agentur. Ich glaube, ich habe eine gute Reportage zu verkaufen. Bei allen Sternen und Milchstraßen! Aus der Geschichte muß sich doch was machen lassen, und der Titel: ‚Raum der schwarzen Sonnen’, der klingt doch gut – oder nicht?“
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Nirnberg 17, Fach 23, Abtlg. 13

. Dndlns gt

NOTHEL .. . GUTTINGEN

Auch Sie lernen
flott tanzen

ohne Lehrer durch
uns. vollkommenes
Tanz-Lehrbuch 1959
mit Gber 130 Abbild.
Enthalt alie alten u.
neven Tanze. Joder

ritt genay abge-

i 0!

bild. DI

Jlll-JiISll Judo

Selbstverteidigung ohne Waffen u.
sportl. Zweikampf. Sie bezwingen
len stérksten Gegner. Vollstand.
Lehrgang mit 300 Abbild. DM 440
Voreinsendg. (Nachn. 50 Ffg. mehr.)

Versandbuchh. URANO/21 T, Frankfurt/M. I,
‘ Wassersucht?
Geschwollene Beine, Atemnot?

Dann Majava-Entwasserungstee. Anschw.
und Magendruck weicht. Atem und Herz
werden ruhig. Beingeschwire schlieBen
sich. Packung DM 3,—. Nachn. v. Porto.
Machen §i en Versuchl

Frz. Schott, Abteilung 72, Auvgsburg 11 |
—————
Fahrrider ob

Jugendréder, Roller 2

wachent|.Direkt an Private.Riesen-
auswahl zu Versandhauspreisen.
10Jahre Garantie. Katalog grotis.

® moppe gegen 50 PY.

Rckporto u. Altersangabe, neutral und
verschlossen.

BUCHVERSAND REINHARDT / Abt. M

Bicher for reife Men-

(14b) 'Reutlingen-Sondelfingen,  Postiach
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Von den bisher erschienenen TERRA SCIENCE FICTION sind noch lieferbar:

Band 68 J. E. Wells
Stern der Implosionen

Band 78* C.R. Munro
Stern ohne Wiederkehr

Band 79* K. H. Scheer
Galaxis ohne Menschheit
Band 80* W. W. Shols

Er kam vom Mars

Band 81* Robert Silverberg
Schatten iiber den Sternen
Band 82* Jay Grams
Kosmos der Verdammnis
Band 83 K. H. Scheer
Unternehmen Pegasus

Band 84 Clark Darlton
Sprung ins Ungewisse

Band 59 Frank Williams
Nowva Centauri

Band 60 L.Ron Hubbard
Gefangen in Raum und Zeit
Band 61 Douglas West
Die Ausgestofienen

Band 62 F. G. Rayer
Uberfall aus fremder
Dimension

Band 63 J. E. Wells
Hilfe aus Andromeda
Band 64 Kurt Brand
Aus Weltraumtiefen
Band 65 Paul Anderson
Die fremden Sterne
Band 66 Frank Williams
Keiner kam zuriick

Band 69 Alexej Turbojew
Antares 11

Band 70 Kurt Brand

Das unmégliche Weltall
Band 71 George Hay
Planet der Trinen

Band 72 Barry P. Miller
Unendlichkeit X 3

Band 73 Wolf Detlef Rohr
Die Schrecklichen von Gharrar
Band 74 K. H. Scheer
Kommandosache HC=g
Band 75* Kurt Brand

Die Zeitspirale

Band y6* Fred McPatterson
Planet der tausend Wunder
Band 77* George P. Gray
Raumschiff ,Titanic”

TERRA-SONDERBANDE

Band 8 A.E. van Vogt
Das Reich der 50 Sonnen

Band 9 E. C. Tubb
Kinder des Weltalls

Band 10 Jerry Sohl
Das vertauschte Ich

Band 11 Clark Darlton
Vater der Menschheit

Band 12 Hal Clement .
Unternehmen Schwerkraft

Band 13 A.E. van Vogt

* Diese Biinde enthalten in 8
Teilkarten wund einem Nas
mensverzeichnis mit 350 Ges
bietsnamen den Terra=Mond-
Atlas,

Band 67 George P. Gray
Das blaue Netz

Preis
1.- DM

Band 15 Wilson Tucker
Der Unheimliche

Band 16 J. T. McIntosh
Einer von Dreihundert

Band 17 Clark Darlton
Geheime Order
fir Andromeda

Band 18 Harold Mead
Der strahlende Phénix

Band 19 George O. Smith

3and 1 Clark Darlton
Attentat auf Sol

Band 2 G. Martynow
220 Tage im Weltraumschiff

Band 5 Clark Darlton
Zuriick aus der Ewigkeit

Band 4 Wilson Tucker
Das endlose Schweigen

Band 6 Fredric Brown

Das andere Unjversum

Band 7 James White
Die Auferirdischen

Slan i
Band 14 Raymond F. Jones
Das Erbe der Hélle

Weltraumpest

Band 20 Charles L. Fontenay
Legion der Zeitlosen

lich. Falls dort einmal nicht vorritig, genlgt eine Postkarte an den

’ TERRA-Romane und TERRA-Sonderbinde sind bel den Zeitschriftenhandlungen erhiilt-

MOEWIG-VERLAG - MUNCHEN 2 - TURKENSTRASSE 24

Postscheckkonto Minchen 139 68
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Mit Winchester
und Colt

wehrten sich harte Westmé@nner
gegen fremde Eindringlinge,
gekaufte Revolverhelden

und skrupellose
Geschiftemacher.

In mitreiBenden Schilderungen
IaBt der Moewig-Verlag

in seinen Wildwestromanen

die Zeiten ravher

und heldenhafter Kimpfe

im Wilden Westen weiterleben.

Immer mehr Leser
greifen wieder

zum guten und rasant
geschriebenen
Wildwestroman — zum

MOEWIG-WILDWEST-ROMAN

Deutsche und amerikanische Spitzenautoren

Schreiben Sie schnell eine Postkarte, dann erhalten Sie kostenlos einen
MOEWIG-WILDWEST-ROMAN, der Sie begeistern wird. Schreiben Sie an den

MOEWIG-VERLAG - MUNCHEN 2 - TURKENSTRASSE 24





OEBPS/Images/cover.jpg





OEBPS/Images/img2.png
TERRA B

UTOPISCHE ROMANE
Srience Fiction





OEBPS/Images/img1.jpg
Die Seite fir unsere TERRA-Leser






